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Telcds Nietcketfritt.
Die bayeriſche Regierung geſtürzt. Keine Auflöſung des Land-

tags. Schwierige Neubildung der Regierung.
München 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Die Bürgerblockregierung in Bayern iſt geſtürzt. Der Baye
tiſche Landtag lehnke am Milktkwoch mik 65 gegen 58 Stimmen die
Schlachtſteuer ab. Daraufhin teilte Miniſterpräſident Dr. Held dem
Präſidenten des Landkags den Rücktritt des Geſamkkabinetts mit.
Der Geſamkdemiſſion ging der Rücktritt des Finanzminiſters Dr.
Schmelzle vorauf.

Die Sitzung des Landtags nahm einen äußerſt ſpannenden
Verlauf. Die Tribünen waren bereits eine Stunde vor Beginn
überfüllt. Ein letztes Mal unternahm der Finanzminiſter den
ausſichtsloſen Verſuch, eine Mehrheit für ſeine Schlacht
ſteuer zu bekommen. Er wies auf die große hiſtoriſche Be
deutung der Stunde hin. Jn ſtarker Uebertreibung beſchwor er den
Landtag, zu bedenken, daß es nicht um die Frage der Schlachtsteuer
allein gehe, ſondern darum, ob Bayern in Zukunft ein ſelbſtändiger
Staat bleibe oder ob es zu einem geographiſchen Begriff herab
ſinken ſolle. Mit der Schlachtſteuer, die wohlgemerkt im günſtigſten
Falle 8 Millionen einbringen würde, falle der bayeriſche Staat
und damit das letzte Bollwerk des Föderalismus in Deutſchland,
Nach dem Finanzminiſter kündigte Miniſterpräſident Dr. Held an,
daß er bei einer Ablehnung der Schlachtſteuer mit dem Geſamt
miniſterium die Konſequenzen ziehen werde.

Die Oppoſition, deren Führung die ſozialdemokra-
küſche Fraktion in dem Kampf gegen die Schlachtſteuer konſe
quent und zielklar inne hatte, ließ ſich durch die letzten Ein
ſchüchterungsverſüche der Regierung nicht irre machen. Der ſoziat
demokratiſche Redner Ackermann rechnete ſcharf und wirkungs
voll mit der Bürgerblockpolitik ab. Mit Nachdruck wies er die
Verſuche Helds zurück, die Verantwortung für die völlig ver
fahrene Finanzlage des bayeriſchen Staates der
Oppoſition und insbeſondere der Sozialdemokratie zuzuſchieben.
Nicht die abgelehnte Schlachtſteuer habe das Defizit gebracht, ſon
dern die zehnjährige Bürgerblock politik habe zu dem
Rieſendefizit im Haushalt geführt, das inzwiſchen auf 130
Millionen angeſchwollen ſei. Wer auch die kommende Regierung
in Bayern anlrete, übernehme ein Erbe, das man ſich trauriger
kaum vorſtellen könne.

Es folgte eine ſehr erregte Ausſprache Dann kam es
zur Abſtimmung. Mit 65 Stimmen der Sozialdemokraten, des
Bauernbundes, der Deutſchen Volkspartei, der Kommuniſten und
der Nationalſozialiſten gegen 58 Stimmen der Bayeriſchen Volks
partei und der Deutſchnationalen wurde der ſo zialdemokra
tiſche Jnitiativantrag angenommen. Die Schlacht
ſteuer war endgültig gefallen

Die Sozialdemokratiſche Fraktion wartete ſofort
mit neuen Deckungsanträgen auf, bei deren Annahme
der durch die Ablehnung der Schlächtſteler verurſachte Ausfall
hätte wettgemacht werden können. Sie forderte zunächſt die ſo
fortige Jnangriffnahme einer durchgreifenden Reform der
bayeriſchen Staatsverwaltung. Das wurde abgelehnt,
weil die Bayeriſche Volkspartei und ihr Miniſterpräſident eine Aus

Neue Maſſenentlaſſungen,
Amfangreiche Entlaſſungen im Ruhrbergbau.

Eſſen 20. Auguſt. (Eig. Drahtb) Der Ruhrbergbau
ſſchreitet wieder zu umfangreichen Entlaſſungen. Die
Vereinigten Stahlwerke, Bergbaugrupe Bochum, entlaſſen am 15.
September auf den Zechen Brüchſtraße Langendreer 250 Mann,
auf der Zeche Karolinenglück 250 Mann und auf der Zeche Prinz
regent 100 Man. Die Verwaltung der Klöckner-Werke, die 400
Mann auf drei Zechen gekündigt hatte, beabſichtigt, die Schachtan
lage, Werne 3, ganz ſtillzulegen. Davon werden 850 Arbeiter und
Angeſtellte betroffen. Die Zeche Bismarck in Gelſenkirchen ent
läßt 500 Mann, die Zeche Prosper Bottrop 300 Mann. Weiter hat
die Zeche Zollverein 150 Bergarbeitern und 140 Kokereiarbeitern
gekündigt. Die Zeche Mansfeld in Langendreer hat 300 Mann
wieder eingeſtellt.

Die Belegſchaft Ewald in Herten hat am Mittwoch bei der zu
ſtändigen Stelle im Oberbergamt Dortmund um die Entlaſſung von

über 900 Arbeitern nachgeſücht. Die Verhandlungen über dieſen
Antrag finden am Donnerstag ſtatt

In dem der Hoeſch A.G. gehörenden Stahlwerk Eicken in Ha
gen wurden am Mittwoch wegen Lohndifferenzen 150 Mann des
Martin und Blockwalzwerks gekündigt. Ein Teil des Werkes ſoll
ganz ſtillgelegt werden. Die Vereinigten Stahlwerke, Abteilung
WuragWerk, in Hohenlimburg haben von 240 Arbeitern, die we
gen Löhndifferenzen der Arbeit ferngeblieben wären, nur 62 wie
der eingeſtellt. Der Verzicht auf die übrigen wird mit dem Aus
de von Aufträgen durch die Niederlegung der Arbeit begrün-
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ſchaltung der Volksvertretung wollten, alſo eine Blankovollmacht
für die Regierung, die wiederum die Sozialdemokratie unmöglich
ausſtellen konnte. Der zweite Antrag der Sozialdemokratie ver
langte, daß an den 28 Millionen betragenden freiwilligen
Leiſtungen des bayeriſchen Staates an die Kirchengellſchaf
ten zunächſt einmal 8 Millionen abgeſtrichen werden. Dieſen An
träg lehnten alle bürgerlichen Parteien geſchloſſen ab, obwohl
in den letzten Wochen in der bürgerlichen Preſſe und in den Ver
ſammlungen der bürgerlichen Parteien ſich die Stimmen mehrten,
denen die Laſt der 28 Millionen freiwillige Leiſtungen uner-
träglich zu werden beginnt. Weitere Deckungsvorſchläge von
anderen Parteien wurden ebenfalls abgelehnt. Annahme fand.
lediglich ein nichtsſagender Antrag der bayeriſchen Volkspartei,
durch den im bayeriſchen Haushalt bis zum Jahre 1935 nach und
nach rund 10 Millionen Mark eingeſpart werden ſollen.

Die Bayeriſche Volkspartei gab nach ihrer Niederlage
eine demagogiſche Erklärung ab, aus der zu erſehen war, wie ſie
ſich die weitere Entwicklung der Dinge denkt. Sie erklärte, daß
es ihr unmöglich geworden ſei, die politiſche Verantwortung für das
zu tragen, was aus dem Verſagen der Mehrheit des Landtages an

ſchaft entſtehen werde. Die Mehrheitsparteien würden es wohl
ſelbſt als Pflicht empfinden, dem bayeriſchen Volke zu beweiſen, daß
ſie nicht nur hemmen und zerſtören könnten, ſondern auch in der
Lage ſeien ſie Verantwortung für das Geſchick des bayeriſchen
Staates durch die Bildung einer neuen Regierung ſelbſt zu über
nehmen.

Unter den gegebenen Umſtänden wäre es das Vernünf
tigſte, den Landtag aufzulöſen und das Volk zu be
fragen. Das iſt aber im Augenblick nicht möglich, da Bayern
kein gültiges Wahlgeſetz hat. Das vorhandene Wahlgeſetz
wurde durch eine Entſcheidung des bayeriſchen Staatsgerichtshofes
in weſentlichen Teilen als verfaſſungswidrig erklärt Einer räſchen
Reform des Wahlgeſetzes waren die bürgerlichen Parteien trotz der
wiederholten Warnungen der Sozialdemokraten immer wieder aus
gewichen. Jetzt iſt es zur unumgänglichen Pflicht des Landtages
geworden, ſchnellſtens ein mit der Verfaſſung im Einklang ſtehendes
neues Wahlgeſetz zu ſchaffen und dann auseinanderzugehen. Vor
dem 14 September dürfte allerdings auch in dieſem Punkte
keine Entſcheidung mehr fallen.

Das Kabinett Held führt zunächſt die Regierung als Ge
ſchäftsminiſterium weiter.

Sozialdemokratie führt Verhandlungen.
München, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der Präſident des Baye

riſchen Landtags hat die Sozialdemokratiſche Land
tagsfraktion als die ſtärkſte Fraktion der Oppoſition am
Mittwoch abend gebeten, die Frage der Bildung einer neuen
Regierung in die Wege zu leiten und ihm innerhalb 10 Tagen
Beſcheid über das Ergebnis zukommen zu laſſen. Die Sozialdemo
kratiſche Fraktion iſt zur Erörterung der Frage zu Dienstag, den
26. Auguſt nach München einberufen worden.

Kandidaten unſerer Partei.
Wahlkreis 19 (HeſſenNaſſau). Philipp Scheidemann, Franz

Metz, Heinrich Becker, Michael Schnabrick, Andreas Portune, Otto
Witte, Friedrich Hofacker.

Wählkreis 20 (Köln-Achen):
Hans Kappertz.

Wahlkreis 21 (Koblenz-Trier):
ber, Peter Brand

Wahlkreis 22 (DüſſeldorfOſt):
Robert Daum, Karl Zöllig.

Wahlkreis 23 (Düſſeldorf-Weſt): Paul Gerlach, Johann Tha-
bor, Alfred Schatz, Otto Schulenberg, Magda Wilke.

Wahlkreis 27 (Pfalz): Johannes Hoffmann, Fr. Wilh. Wagner,
Wilh. Hoffman-Kaiſerslautern, Marie Wolf-Speyer.

Wahlkreis 29 (Leipzig): Richard Lipinſki, Hugo Saupe, En-
gelbert Graf, Margarete Starrmann-Hunger, Cornelius Gellert.

Wählkreis 34 (Hamburg): Peter Graßmann, Johanna Reitze,
Biedermann, Bergmann, Karl Olfers, Heinr. Steinfeld.

Die Wahlkreiſe 28 (Dresden-Bautzen) und 30 (ChemnitzZwickau)
ſtellen ihre Kandidaten am kommenden Sonntag auf.

Von den bisherigen Abgeordneten werden nicht mehr kandidie
ren:

Wilhelm Bock, Karl Ulrich, Heinrich Peus, Robert Schmidt,
Lübbring, Staab, Kotzke, Schlicke, Dr. Queſſel, Bölow, Jacobshagen,
Broßwitz, Anna Sieinſen, Luiſe Schiffgens und Marie Arning.

Die Reichsliſte der SPD. wird am Donnerstag von einer

Wilh. Sollmann, Hans Böckler,

Emil Kirſchmann, Franz Grü-

Heinrich Limbertz, Lore Agnes,

vom Parteitausſchuß der Sozialdemokratie gewählten Kom

ſchweren Folgen für den bayeriſchen Staat und die bayeriſche Wirt

Kommu-Nazi und wir.
Von Ph. Scheidemann.

Je näher wir dem Wahltag kommen, deſto höher werden die
Wogen der Begeiſterung, leider aber auch die des Lugs und Trugs,
des offenkundigen Wahlſchwindels gehen. Was man jetzt ſchon im
Wahlkampfe zu hören und zu leſen bekommt, iſt bereits allerlei
Seit einigen Wochen krachen die Stuhlbeine, klirren die Fenſter
ſcheiben in den Verſammlungsſälen der Völkiſchen und Kommu-
niſten aller Richtungen. Einem kommuniſtiſchen Opponenten haben
ſeine bisherigen Freunde von der vorläufig allein ſeelig machenden
Richtung Stalin, als er eine Lippe riskieren wollte, das Kamiſol
zerriſſen und den Po verhauen. Dem Major Buckdrucker aber, dem
ebenſo völkiſch bewährten wie erfolgloſen Putſchiſten, haben ſeine
nationalſozialiſtiſchen Freunde etwas anderer Richtung das Naſen-
bein eingeſchlagen. Nun ſchaut er aus wie ein ſlawiſcher Boxer
und iſt doch ein urgermaniſcher Hakennäsler Pardon! Haken
kreuzler.

Die Kommuniſten nennen ihre nicht mehr ganz hakenreinen
Freunde von geſtern Lumpen und Verräter. Die Nazi um Goeb
bels aber ſchreiben den Nazi um Straſſer: „Jhr habt euch einge
ſunden in die Reihen der Barmat, Sklarek Hindenburg uſw.
Euch Lumpenpack der Scheiterhaufen.“ So gleich
artig die Kampfmethoden der Kommuniſten und der Nazi
gegenüber ihren eigenen Freunden von geſtern ſind, ſo gleichartig
ſind auch ihre geiſtigen Waffen,; die haben ſie immer griff
bereit in den Hoſentaſchen. Wenn ſie ſich gegenſeitig im geiſtigen
Kampfe zu überzeugen ſuchen, dann knallt es, ziſcht es zwiſchen die
Rippen, oder die Schädeldecken berſten. So ſuchen ſie unſer armes
Volk zu retten und glücklich zu machen. Da ſie das immer wieder
mit den gleichen Waffen, mit der gleichen Heftigkeit und
der gleichen Ausſichtsloſigkeit verſuchen, ſei der Vorſchlag wieder
holt, die beiden Heerhaufen mit einem Sammelnamen zu kenn
zeichnen: die KommuNazi Man erſpart Zeit und Lungen
kraft, Tinke und Papier, wenn man nicht immer zu ſagen oder zu
ſchreiben braucht die „Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei“ (NSDAP) und die Kommuniſtiſche Parkei Deutſchlands
(KPD). „Kommunagaßzi“ iſt kürz und bündig, klingt gut un
läßt keinen Menſchen im Zweifel, wer und was gemeint iſt.

Wir Sozialdemokraten ſind immer beſtrebt geweſen, nur an
den Verſtand der Wähler zu appelieren. Dabei konnten wir
uns ſtützen auf ein wiſſenſchaftlich fundiertes Programm, das klar
und deutlich darlegte, was wir wollen, wie wir es wollen und
warum wir gerade den Sozialismus auf dem Wege über die
Demokratie wollen. Mit der Darlegung unſerer Ziele haben wir
in jahrzehntelangem Kampfe die Millionen treuer Anhänger ge
wonnen, die uns jetzt die Kommungazi wegfangen wollen. Ver
gebliches Bemühen! Solange die Sozialdemokratie beſteht, ſind
ihre Gegner bemüht geweſen, den „Marxismus“ zu erledigen und
die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft wieder für die „Harmonie
zwiſchen Kapital und Arbeit“ einzufangen. Es iſt in dieſem
Ringen um die Seele des Arbeiters auf bürgerlicher Seite nicht
immer mit einwandfreien Mitteln gekämpft worden. Die ſeelige
Spar Agnes Eugen Richters war ſchon allerlei. Die Leim
ruten des Hofpredigers Stöcker ſind auch noch unvergeſſen. Was
die in ihrem eigenen Schmutz ſchließlich alle erſtickten antiſemi
tiſchen Parteigruppen im Kampfe gegen die Sozialdemokratie an
Verlogenheit produziert haben, ließ eine Steigerung kaum noch
als möglich erſcheinen. Dieſe Annahme wurde widerlegt durch den
Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie. Jn einem
Meer von Verleumdung ſollte die Sozialdemokratie erſäuft werden.
Heute müſſen wir geſtehen, daß auch die Reichslügenverbändler
Stümper geweſen ſind, klägliche Stümper, wenn wir die Kommu-
nazi an der geiſtigen Arbeit ſehen.

Die Kommuniſten wie die Nationalſozialiſten ſuchen ihren An
hang zu gewinnen nicht mit der Darlegung deſſen, was ſie
ſelbſt eigentlich wollen, ſie ſuchen für ſich zu werben, in
dem ſie ihre Gegner mit Schmutz bewerfen. Jn der übelſten Lage
ſind freilich die Kommuniſten, denn was die zuſtande gebracht
haben, zeigt uns Ruüßland: ein Ozean voll Blut; grauſiger Terro
rismus, ſchlimmer als in zariſtiſcher Zeit; zahlloſe Todesſtrafen;
Ausweiſungen nach Sibirien; auf den Straßen aber ſtehen wieder
mit zitternden Knien Frauen und Kinder, Brotmarken in den
Händen, um ein Stück Brot an! Mit dieſen Errungenſchaften
können die Kommuniſten Propaganda nicht machen.

Aber die Nazil Jhre Ziele und die Wege, die dort hinführen
ſollen Daß Wotan, der völkiſche Gott ſich erbarme! Zwei
Beiſpiele aus dem Reichstage:

A. Antrag Dr. Frick Nr. 1741 wer den ſittlichen
Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht in Wort, Schrift und
Drück, Bild oder in anderer Weiſe bekämpft, oder wer an einer
Vereinigung oder Verabredung wehrfeindlicher Beſtrebungen teil
nimmt wird mit dem Tode beſtraft. Wer öffentlich in
Wort uſw. Deutſchlands Alleinſchuld oder Mitſchuld (11h) am
Weltkriege behauptet, wird mit dem Tode beſtraft. Wer
es ünternimmt, die natürliche Fruchtbarkeit des deutſchen
Volkes künſtlich zu hein men oder in Wort, Schrift uſw.
ſolche Beſtrebungen fördert, oder wer durch Vermiſchung mit
Angehörigen der jüd iſſchen Blütsgemeinſchaft zur raſſi
ſchen Verſchlechterung des deutſchen Volkes beiträgt oder beizu
kragen droht. wird mit Zuchthaus beſtraft.

B. (Das zweite Beiſpiel) Antrag Frick Nr. 492
miſſion feſtgeſetzt. verlangte die alsbaldige Haftentlaſſung der immer noch in den
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Kerkern der Republik ſchmachtenden echten deutſchen Männer, näm
lich der Fememörder, die die Nazi Femerichter nennen.

Zu den größten Führern der Nazi gehören zweifellos Dr. Frick,
Dr. Goebbels und Wulle, lauter germaniſche Kriegsmänner.
Frick ſaß in Pirmaſens hinter dem Ofen, als die jetzigen Anhänger
des Weltfriedens im Schützengraben lagen, Dr. Goebbels, der am
ſauteſten von der Abſchüttelung des Jochs ſpricht, kommt niemals
ſür einen „ſiegreichen Kampf mit Frankreich“ in Betracht, denn
er hat leider! an einem ſehr krummen OBein einen hoff
nungsloſen Klumpfuß, er wird niemals kv ſein. Herr Wulle
war während des ganzen Krieges reklamiert, damit
er in Chemnitz als Redakteur ſchreiben konnte, es müßte bis zum
letzten Tropfen Blut gekämpft werden von den Anderen

Das Programm der Nazi iſt ziemlich einfach. Wer Gegner des
Krieges iſt, verfällt der Todesſtrafe; der Chriſt, der eine Jüdin
freit, kommt ins Zuchthaus; die Fememörder werden auf die
Menſchheit losgelaſſen.

Noch eines ſei nebenbei feſtgeſtellt die Kommunazi werben mit
gleichem Eifer unter den Erwerbsloſen, die ſie für ſich gewinnen
wollen. Sie ſuchen die Vedauernswerten, für die wir mit gutem
Erfolg gekämpft haben und weiter kämpfen werden, gegen uns
aufzuhetzen. Wenn es von den Kommunazi abhängig geweſen
wäre, ſo bekämen die Erwerbsloſen keinen Pfennig
Unterſtützung, denn die Kommuniſten wie die Nazi haben
gegen das Geſetz betreffend die Erwerbsloſenverſicherung ge
ſtimmt!

Wir Sozialdemokraten werden, wie in der Vergangenheit, ſo
auch in Zukunft nur an den Verſtand, an die geſunde Ver
runft der Wähler appellieren.

Pack ſchlägt ſich
Berlin, 21. Auguſt. (ES). In der Friedrichſtraße, in Berlin,

gerieten geſtern abend Nationalſozialiſten und Kommuniſten in
eine ſchwere Schlägeérei. Die Polizei griff ein und nahm 21
Perſonen feſt.

NaziWaffenlager beſchlagnahmt.
Darmſtadt, 20. Auguſt. (Eig, Drahtb.) Jn Heſſen und Heſſen

Naſſau ſind die Nationalſozigliſten neuerdings wieder äußerſt
rührig. Die Polizei iſt jedoch auf der Hut. Am Dienstag abend
hat ſie in dem Städtchen Langen bei einem 60jährigen Nationalſo
zigliſten ein Waffenlager beſchlagnahmt, das aus 9
Infanteriegewehren, 300 Schuß Munition, einer großen Anzahl
Seitengewehre und Revolvern beſtand.

Drei Parteien ein Wahlaufruf.
Berlin, 21. Auguſt. (Telunion). Die Verhandlungen, die zwi

ſchen dem Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, dem
Führer der Konſervativen Volkspartei, Reichsminiſter Treviranus,
und dem Wirtſchaftsparteiler Sachſenberg, ſtattgefunden haben, er
öffnen, wie die „DAZ.“ berichtet, die Ausſicht, daß von den drei
Parteien ein gemeinſamer Wahlaufruf herausgegeben wird.

Koch-Weſer hat es doch noch geſchafft
Der Vorſitzende der Demokratiſchen Partei und Mitbgeründer

der Staatspartei, Er ich Koch Weſer, der bei der Kandidaten
aufſtellung in ſeinem bisherigen Berliner Wahlkreis mit Pauken
und Trompeten durchfiel und trotz aller Bemühungen auch auf
einer anderen Liſte nicht untergebracht werden konnte, hat es nun
doch noch geſchaffft. Er kandidiert auf der Reichsliſte- und
zwar an erſter Stelle. Gute Freunde hahen ſich nachträg-
lich für Herrn Koch-Weſer ſtark gemacht und ſeine Kandidakur ge
gen einen nicht unerheblichen Widerſtand durchgeſetzt.
Damit dürfte die im demokratiſchen Lager gegen Herrn Koch Weſer
herrſchende Mißſtimmung neuen Auftrieb erfahren.

Zentrum und Hugenberg Arm in Arm.
Jm Freiſtaat Braunſchweig hat ſich das Zentrum

zu den bevorſtehenden Landtagswahlen mit hugenberg und
was es in dieſem Lande ſonſt noch an regktioönären Cliquen gibt,
verbündet. Der Kampf dieſes MiſchMaſchs gilt natürlich der
Sozialdemokratie, die unter allen Umſtänden und mit allen
Mitteln von der Verwaltung des Freiſtaates ausgeſchaltet wer
den ſoll.

Franzöſiſcher Miniſterrat.
Am die Genf-Delegaktion. Rapider Anſtieg des Heeresbudgeks,

In dem am Donnerstag im Elyſee ſtattfindenden Miniſterrat,
zu dem der Präſident der franzöſiſchen Republik Doumergue
eigens von ſeinem Sommerſchloß nach Paris kommt, wird die Zu
ſammenſetzung der franzöſiſchen Delegation zur
Genfer Ratstagung feſtgeſetzt und die Beratungen über den
Haushaltsplan für 1931 fortgeſetzt werden. Am Dienstag haben es
die zuſtändigen Stellen bereits für angebracht gehalten, die Mel
dung eines radikalen Blattes, wonach Tardieu die Führung der
Genfer Delegation übernehmen wollte, formell zu dementieren, um
die Beſtürzung, die in den Linkskreiſen auf dieſe Nachricht hin
Platz gegriffen hatte, zu beſchwichtigen.

Es ſteht heute feſt, daß Außenminiſter Briand und nicht
Tardieu als Delegationsführer nach Genf fahren wird, allerdings
ſollen ihm, der augenblicklichen Tendenz der franzöſiſchen Politik
Rechnung tragend, als „Gegengewicht“ der Kriegsminiſter Ma
gimnot, der erſt vor einigen Tagen wieder einen Alarmruf über
die ungenügende militäriſche Sicherung Frankreichs durchs Land
ſchickte, ſowie der Präſident der Armeekommiſſion Fabry und der
Miniſter für öffentliche Arbeiten Pernot beigegeben werden. Dieſe
Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Delegation ſcheint darauf hin
zudeuten, daß Frankreich damit rechnet, daß es in Genf anläßlich
der Diskuſſion des Briand'ſchen Projektes auch zu einer Ausſprache
über die Sicherheit und die Rüſtungsfragen kommen wird.

Der zweite Punkt der Tagesordnung des Miniſterrats, die Be
ratung über den Haushaltsplan für 1931, iſt außerordentlich heikel.
Tardieu hat bei der letzten Miniſterzuſammenkunft umfaſſende
Sparmaßnahmen verlangt und zu dieſem Zwecke auch einen
Sparausſchuß eingeſetzt, zu deſſen Berichterſtatter ein Miniſterialrat
aus dem Finanzminiſterium ernannt wurde. Dieſer hat für den
Miniſterrat am Donnerstag einen ausführlichen Bericht ausge
arbeitet, ohne daß man ſich über die Ergebniſſe dieſer Aktion be
ſondere Jllüſionen macht. Das franzöſiſche Rudget iſt ſo zuſammen
geſetzt, daß allein 50 Prozent der Totalſumme für die Abdeckung
der öffentlichen Schuld, die Kriegsrenten und Penſionen benutzt
werden, wovon keine Abſtriche gemacht werden können. Von den
Verwaltungskoſten iſt erfahrungsgemäß auch nicht viel einzuſparen,
ſodaß für Abſtriche eigentlich nur die für Landesverteidigung ein
geſetzten Summen in Betracht kommen würden.

Das franzöſiſche Heeres- und Marinebudget
iſt ſeit einer Reihe von Jahren in rapidem Anſtieg begriffen.
Im Jahre 1927 betrug es rund 7 Milliarden Franken, im laufenden
Budgetjahr ſind annähernd 12 Milliarden für militäriſche Zwecke
vorgeſehen. Das kommende Jahr wird dieſer Tendenz, das ſteht

Vor 25 Jahren.
Das internationale ſozigliſtiſche Treffen in Konſtanz.

Am 10. Juli 1905 berichtete das ſozialdemokratiſche Züricher
„Volksrecht“:

„Die internationale Sozialdemokratie hatte geſtern einen großen
Tag. Während in Berlin eine ungeheure Volksverſammlung über
das dumme Redeverbot gegen Jaures zu Gericht ſaß, (Bü
low hatte Jaures das Reden in Berlin unterſagt) und flammenden
Proteſt gegen dieſe elende Polizeiaktion im Metternichſchen Stile er
hob, führte die Regktion am anderen Ende Deutſchlands, in der
ſchönen badiſchen Seeſtadt Konſtan z einen weiteren Schlag gegen
die Sozialdemokratie, einen Schlag, den dieſe allerdings glänzend
pariert und zu einer unerhörten Blamage für die deutſche Re
gierung geſtaltet hat.

Bekanntlich fand geſtern in Konſtanz eine internationale
ſo zigläiſtiſche Zuſammenkunft ſtatt, an der Dr. Viktor
Adler, Bebel, Cabrini und Greulich als Redner auftreten
ſollten. Maſſenhaft war das Volk der Arbeit nach der Seeſtadt ge
kommen, die einſt den Namen einer freien Reichsſtadt führte, heute
aber unter der Botmäßigkeit der preußiſchen Pickelhaube ſteht. Viel
leicht hatte gerade auch der gegen Jaures geführte Streich, der ein
Schlag gegen die internationale Sozialdemokratie war, dazu beige
tragen, die Arbeiter der „Bodenſeeſtaaten“ in ſolchen Scharen zu
ſammenzuführen. Man wollte der Reaktiön zeigen, daß die inter
nationale Verbrüderung des Proletariats auch durch die plumpe
Polizeitatze der preußiſchen Reaktion nicht verhindert werden könne,
und man wollte dies das war ein ganz beſonderer Reiz auf
deutſchem Boden zeigen, auf dem Boden des Landes (Baden),
das aus früheren guten Tagen noch immer den Namen eines „libe
ralen Muſterlandes“ führt.

Man hatte ſich freilich getäuſcht in der Annahme, daß die Regie
rung des Großherzogtums Baden gegenüber der Berliner Reakkion
ſoviel Selbſtändigkeit aufbringen werde, um die Verſammlung fried
licher Arbeiter zu einer Kundgebung der Völkerverbrüderung unge
ſchoren zu laſſen. Hatte ſchon das lächerliche Verbot des Tra-
gens roter Fahnen, das am Freitag bekannt geworden war,
gegeigt, daß auch die badiſchen Behörden ſich dem „veredelnden“ Ein
fluß des preußiſchen und ſächſiſchen Polizeigeiſtes nicht haben ent
ziehen können, ſo folgte am Sonntagmorgen eine weitere Ueber
raſchung. Es wurde amtlich mitgeteilt, daß dem italieniſchen
Redner Cabrini das öffentliche Auftreten ver-
boten worden ſeil Die Begründung des Verbotes wurde nicht be
kannt gegeben und niemand konnte ſich denken, warum gerade Ca
brini der Ruhe und Sicherheit des badiſchen „Muſterländle“ zu ge
fährlich ſei. Die Löſung des Rätſels erfolgte am Nachmittag

In rieſiger Zahl hatten ſich die Teilnehmer an der internationa
len Zuſammenkunft auf dem Feſtplatze eingefunden, wo für die Red
ner eine große Tribüne errichtet worden war, auf der fürſorglich
ſich auch die Polizei etabliert hatte Für die Gäſte
aus der Schweiz, die noch niemals Gelegenheit gehabt hatten, den
preußiſchdeutſchen Polizeiapparat für die „öffentliche Sicherheit
direkt an ſeiner glorreichen Arbeit zu ſehen, mag es ein eigenartiges
Schauſpiel geweſen ſein, als ſie plötzlich neben den Häuptern der
Adler, Bebel, Greulich uſw. die glänzenden Spitzen
der Polizejſpickelhauben auftauchen ſahen. Die Polizei
hatte durch ganz beſondere Vorkehrungen den Reiz dieſes Schau
ſpieles noch zu erhöhen gewußt. Auf dem Feſtplatz, unmittelbar
neben der Rednerbühne, war ein Telephonmaſt aufgeſtellt und
auf dem für die Polizei „reſervierten“ Teil der Tribüne eine teles

unaufhaltſame Wachſen des franzöſiſchen Rüſtungsbudgets
an, wenn man bedenkt, daß in den im kommenden Haushaltsplan
für Heereszwecke eingeſetzten Ziffern die Koſten für die Grenz-
befeſtigungen und die Auffüllung der erſchöpften Materialdepots
mit einbegriffen ſind. Man darf alſo geſpannt ſein, an welcher
Stelle des Etats Herr Tardieu den Bleiſtift anſetzen wird.

Rücktrittsabſichten des Generals Heye.

Generaloberſt Heye,

der Chef der Heeresleitung, der in Anbetracht ſeines hohen Alters
und ſeines Geſundheitszuſtandes ſchon ſeit längerer Zeit von ſei
nem Amt zurückzutreten beabſichtigt, hat jetzt offiziell um ſeine Ent
laſſung aus dem Heeresdienſt gebeten. Eine Entſcheidung über
das Geſuch liegt noch nicht vor. Jhm dürfte jedöch zum 1. Dezemb.
ſtattgegeben werden. Als Nachfolger des Generaloberſt Heye iſt
General von Hammerſtein in Ausſicht genommen, der
ebenfalls im Reichswehrminiſterium tätig iſt.

Auflöſung des ägyptiſchen Parlaments
Kairo, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die ägyptiſche Regierung

hat beſchloſſen, das erſt vor wenigen Monaten gewählte und ſeit
Wochen „vertagte“ Parlament aufzulöſen. Der Ter-
min der Neuwahlen ſoll offiziell am Donnerstagabend bekanntge
geben werden. Die Neuwahl erfolgt auf Grund des von der Re
gierung verſchlechterten Wahlgeſetzes. Das neue Geſetz ſieht die
Wahl von zwei Drittel der Abgeordneten nach Klaſſen vor. Ein
Drittel wird vom König ernannt.

Die Arbeitsloſigkeit in Deſterreich.
Wien, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb Die Arbeitsloſigkeit

iſt in Oeſterreich von Anfang bis Mitte Auguſt um 3200 auf
150 407 unterſtützte Arbeitsloſe geſtiegen. Dazu kommen noch

etwa 30 000 Acbeitsloſe, die auf den Arbeitsnachweisſtellen vor
gemerkt ſind, aber keine Unterſtützung beziehen, ſo daß die Zahl
der Arbeitsloſen insgeſamt etwa 186 000 beträgt gegenüber 126 000
Mitte Auguſt des vorigen Jahres.

jetzt ſchon feſt, weiter den Weg ebnen. Noch bedenklicher mutet das

phoniſche Sprechſtation eingerichtet worden. Dieſe Station
verband die Tribüne direkt mit der Kaſerne, in der zur
Feier des Tages drei Bataillone Jnfanterie auf Pikett
geſtellt worden waren. Man mußte Schlimmes befürchtet haben,
denn die Soldaten hatten nicht weniger als 20 ſcharfe Patro
nen pro Mann „gefaßt“.

Damit wäre, wie man ſieht, eine „gusgiebige“ Arbeit möglich ge
weſen. Dazu kam es nun allerdings nicht, da ſozialdemokratiſche Ar
beiter immerhin nicht ſo dumm ſind, ſich wehrlos vor preußiſche
Flintenläufe hinzuſtellen. Die Verſammlung nahm denn auch mehr
mit einem Gefühl heiteren Vergnügens, als mit Entrüſtung die Mit
teilungen über dieſe umfaſſenden Sicherheitsmaßregeln der preußiſch
badiſchen Obrigkeit auf.

Nun erhält Bebel das Wort. Er teilt mit, daß das Oberam!
Konſtanz auch Adler und Greulich verboten haben, als
Redner aufzutreten. Stürmiſche Pfuirufe erkönen Jn einer glän
zenden Rede brandmarkte Bebel die Sch m ach, die dieſes Deutſch
land mit dem Redeverbot gegen Jaures, gegen Adler, Cabrini und
Greulich auf ſich geladen hat Der Beifall wurde zum Jubel, als
dann Bebel den Vorſchlag machte, es möge nunmehr die ganze rieſige
Verſammlung einen Spaziergang über die Grenze hin
über machen und auf dem freien Boden der Schweiz, in Kreuz
lingen, auch die beiden anderen Redner anhören, die dem Fünfzig
millionenreich ſo gefährlich ſeien. Es war etwas einzig ſchönes, die
ſer Moment und die anweſenden Schweizer mögen es ſelten ſo tief
empfunden haben wie hier, daß die politiſche Freiheit der
Schweiz doch etwas ſchönes und wohl wert iſt, mit allen
Kräften verteidigt zu werden.

Der „Maſſſenſpaziergang“ wurde unverzüglich ins Werk
geſetzt. Verdutzt und gewiß auch ein wenig beſchämt ſtanden die
Pickelhauben da, die nun ſo unerwartet außer Dienſt geſetzt wurden.
Das heißt, eine Aufgabe hatten ſie noch. Sie mußten die Spazier
gänger bis zur Grenze begleiten, damit ihnen ja kein Unfall geſchehe
An der Zollwache hatte die Macht der Pickelhauben ein Ende. Und
wie begoſſene Pudel mußten die Hüter der Sicherheit des deutſchen
Reiches, verfolgt von dem ſpöttiſchen Lächeln der in ein freies Land
hinüberwandernden Arbeiter nach Hauſe zurückkehren.

Drüben aber, auf dem großen Platze vor dem „Leuen“ in Kreuz
lingen wurde die Verſammlung fortgeſetzt. Adler und Greulüſch
ſprachen, beide mit Geiſt und Feuer, beide ſtürmiſchen Beifall bei
den Maſſen weckend. Die Kreuzlinger Bevölkerung hatte ihre Freude
an der Kundgebung, die zu ſolch einer unſterblichen Blamage für
den preußiſchen Polizeiſtock geworden war. Jn Konſtanz aber war
man wütend.

Soweit das „Volksrecht“ am 10. Juli 1905. Fünfündzwanzig
Jahre ſpäter, am 24. Auguſt 1930, findet in Konſtanz wieder eine
internationale Maſſenkund gebung der ſoztal-
demokratiſchen Arbeiter ſtatt. Sie wird die Erinnerung
an den Parteitag wachrufen, den die deutſche Sozialdemokratie unter
dem Sozialiſtengeſetz auf Schloß Wyden in der Schweiz abgehalten
hat. Sie wird aber auch der „verbotenen“ Redner der Maſſenver-
ſammlung vom 9. Juli 1905 gedenken. Heute bedarf es nicht mehr
der Liſt, um die ausländiſchen Redner auf deutſchem Boden zur Ar
beiterſchaft ſprechen zu laſſen. Denn heute ſchützt die Macht der
deutſchen Sozialdemokratie die Demokratie und die Frei
heit der Rede.

Geſtörte Jndien-Befriedung.
Churchills Angriffe gegen die Arbeikerregierung.

London, 21. Auguſt. (EF). Jn einer Rede, deren Abſichten
unverkennbar ſind, griff Wiſton Churchill am Mittwoch in
einem konſervativen Kongreß die Jndieenpolitik der Ar
beiterregierung an. Jn provokatoriſcher Weiſe erklärte
Churchill den Unterſtaatsſekretär für Jndien Wedgwood Benn als
einen ſeiner Aufgaben in keiner Weiſe gewachſenen Mann,
Schwäche und Unzulänglichkeiten ſeien die Merkmale der gegen
wärtigen Jndienpolitik. Das habe ſich jetzt wieder beim Afridi
Aufſtand gezeigt, dem die Regierung nicht energiſch genug ent
gegengetreten ſei. Das zeige ſich vor allem auch darin, doß man
mit einem Gandhi Verhandlungen führe, der wegen
Staatsverbrechen im Gefängnis ſitze. Die kommende engliſchin
diſche Konferenz werde nichts ſein als ein großer Zirkus, dem kef-
nerlei Recht zuſtehe, die indiſche Verfaſſung zu ändern und im ge
genwärtigen Unterhaus ſei keine Mehrheit vorhanden, die einen
Dominienſtatus für Jndien annehmen werde. Die Rede kann im
gegenwärtigen Stadium nur den einen Zweck haben, die zwiſchen
dem indiſchen Vizekönig und Gandhi angebahnten Friedensver-
handlungen zu zerſtören.

Gleich den engliſchen Konſervativen bemühen ſich aber auch die
indiſchen Nationgliſten, die Verſtändigung zu hintertreiben. So
hat der allindiſche Nationalkongreß, derart unannehmbare Forde
rungen geſtellt, daß keine Ausſicht beſteht, die durch den Boykott
ſtilliegenden und in engliſchem Beſitz ſich befindenden Webereien
wieder zu eröffnen. Der Kongreß verlangt u. a., daß 75 Prozent
des Kapitals dieſer Fabriken in indiſche Hände übergehen müſſen,
daß zwei Drittel der Direktoren und Angeſtellten Jndier ſein müſ
ſen, die Rohſtoffe allein aus Jndien bezogen, alle Geldgeſchäfte nur
mit indiſchen Banken betrieben werden müſſen und ähnliches mehr.
Damit iſt keinerlei Ausſicht vorhanden, die immer weiter um ſich
greifende Arbeitsloſigkeit und daß immer mehr brach liegende Ge
ſchäftsleben der großen Städte wieder zu beleben.

Das Reichskabinett hat einen Geſetzentwurf über das Reichs
verwaltungsgericht angenominen. Der Zwotk des Reichsverwal-
tungsgerichts ſoll ſein, die Verwaltungsrec prechung zu verein
heitlichen und durch eine autoritative Stelle zu klären. Bisher
ſag dieſe Rechtſprechung in den Händen von 16 verſchiedenen Lan
desverwaltungsgerichten. In dieſem Sinne ſtellt alſo das Gefetz
über das Reichsverwaltungsgericht ein Stück praktiſcher Reſchsre
foörm dar. Von beſonderer Bedeutng iſt der S 21 des Geſetzes, wo
nach Länder auf Antrag die Kompetenzen ihrer Landesverwal
kungsgerichte auf das Reichsverwaltungsgericht übertragen können.
Von Preußen liegt bereits eine Erklärung vor, daß das Preußiſche
Oberverwaltungsgericht ſeine Kompetenzen auf das Reichverwal
tungsgericht übertragen wird, ſobald es ins Leben getreten ſein
wird. Als Sitz des Reichsverwaltungsgerichts iſt
Berlin vorgeſehen. Die Stellung der Richter entſpricht derjeni
gen der Richter des Reichsgerichts. Bemerkenswert iſt in dem
neuen Geſetz, daß der Staatsgerichtshof, der bisher dem Reichsge
richt angegliedert war, jetzt vom Reichsverwaltungsgericht über
nommen werden ſoll, ſoweit es ſich um verfaſſungrechtliche Fragen
handelt.

Verſchwundener Millionär. Es wird befürchtet, daß der vielfache
Millionär van Lear-Black, der Herausgeber der „Baltimore Sun“,
auf einer Kreugfahrt mit ſeiner Jacht ins Meer geſtürzt und er
trunken iſt. Vier Flugzeuge beteiligen ſich an den Nachforſchungen
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Jntereſſantes Bild einer japaniſchen Wahlverſammlung; auf
langen Papierſtreifen prangen die Namen der Redner über dem
Podium.

Rücktritt Pilſudſkis gefordert.
Warſchau, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn der am Mittwoch

ſtattgefundenen Sitzung der Vorſtände der ſechs polniſchen Links
und Mittelparteien wurde beſchloſſen, für den 1. September eine
Verſammlung aller Abgeordneten und Senatoren dieſer Parteien
einzuberufen, „um gegen die letzten Angriffe auf die pol
niſche Grenze zu proteſtieren“. Gemeint ſind u. a. auch die
Reden und Erklärungen des Reichsminiſters Treviranus.

Am 14. September werden die Links- und Mittelparteien in
40 Ortſchaften Polens große Maſſenverſammlungen ver
anſtalten, in denen der Rücktritt des Marſchalls Pilſudſki gefordert
werden wird.

Weitere Rückkrikksgeſuche im ſpaniſchen Finanz
miniſterium. Der Rücktritt des ſpaniſchen Finanzminiſters hat
eine Reihe von weiteren Rücktrittsgeſuchen nach ſich gezogen. So
haben nunmehr auch der Unterſtagatsſekretär im Finanzminiſte
rium und im Wirtſchaftsminiſterium, der Generaldirektor der ſpa
niſchen Zollbehörde ſowied der Generaldirektor für landwirtſchaft
liche Angelegenheiten ihr Rücktritksgeſuch überreicht. Jn einem
am Donnerstag ſtattfindenden Miniſterrat wird man die Nachfol
ger für die freigewordenen Poſten ernennen

Die Völkerbunds- Kommiſſion der Arbeiter Jnkerna tionale hat
am Mittwoch in Zürich ihre Tagung beendet Sie nahm auf
Antrag ihrer Berichterſtatter de Brouckere- Belgien und Unden-
Schweden einen längeren Bericht an, in dem mehrere Empfehlun
gen an die Exekutive der Internationale über die Tagesordnung
der nächſten Völkerbundsverſammlung und Vorſchläge über den
Fortgang der Arbeiten in der Kommiſſion enthalten ſind.

e er reVerbokene Liebe. Der MadyChriſtiansTonfilm „Nur Dich
hab ich geliebt“ iſt in Bregenz (Oeſterreich) der Laune des Zenſors
zum Opfer gefallen. Eigentlich war der Zenſor gegen den Liebes
film nicht von Kopf bis Fuß eingeſtellt, ſondern nur, behauptet er,
gegen eine einzige Szene. Da man aber die ſchwer aus einem
n ſchneiden kann, fiel der ganze Film unter den grünen
Tiſch.

Drähtloſes Kino. Am Dienstagmittag wurde mit Hilfe eines
tteukonſtruierten Telefunkenfernſehers auf Welle 70 über einen
kleinen Kurzwellenſender eine Reihe drahtloſer Bilder von Nauen
nach Geltow bei Berlin geſendet. Die drahtloſen Bilder erſchienen
auf einer Fläche von 15:15 Zentimeter. Geſendet wurden 20 Bil-
der pro Sekunde, man konnte alſo ſo etwas wie einen Zeitlupen
film ſehen. Die Nauener Vorführung zeigte im Endeffekt nichts
abſolut Neues, bewies aber, daß die drahtloſe Fernſehtechnik von
Filmen und feſtſtehenden Bildern ſeit dem Vorjahre außerordent
liche Fortſchritte gemacht hat. Das Ziel drahtloſe Normalfilme ſen
den zu können, iſt natürlich noch lange nicht erreicht.

Tobſüchtiger Skraßenſchütze. Am Diesntagmittag erlitt in einer
Straße im Norden Berlins ein Arbeiter einen Tobſuchtsanfall. Er
zog ſeinen Revolver und ſchrie fortgeſetzt „Jch wer:de mich bemerk
bar machen!“, ſchlug die Scheiben einer Telefongzelle ein, riß den
Telefonapparat heraus und ſchoß in die Fenſter einer Arztwoh
nung ohne jedoch zu treffen. Erſt nach großen Mühen konnte der
Tobſüchtige überwältigt und von Polizeibegmten gefeſſelt werden.
Er wurde in eine Jrrenanſtalt gebracht. Jn letzter Zeit hat er
wiederholt an geiſtigen Depreſſionen gelitten. Der äußere Anlaß
des Ausbruchs der Geiſteskrankheit ſcheint am Dienstag ein Streit
auf dem Wohlfahrtsamt geweſen zu ſein. Es ging um die Rente.

Dawes ſtudierk die Skeinzeit. General Dawes, der Urheber
des DawesZahlungsplans und frühere Botſchafter der Vereinigten
Staaten in England, beabſichtigt in der nächſten Woche eine For
ſchungsreiſe nach Frankreich und Spanien anzutreten, um in der
Dordogne und in den AltamiraHöhlen der Steinzeitkultur der Mit
telmeerzone zu ſtudieren. An der Expedition beteiligen ſich u. a.
auch mehrere nahmhafte Wiſſenſchaftler.

Großfeuer im Vergnügungspark. Auf dem Kopenhagener Bum-
melplatz Dyrehavsbakken brach am Dienstag vormittag ein Brand
aus, durch den die Berg- und Talbahn und zwei Cafes ein Raub
der Flammen wurden. Die Polizei vermutek Brandſtiftung. Sie
nahm mehrere Verhaftungen vor.

Reichswehrmagazin in Flammen. Das zweiſtöckige Bekleidungs
magazin des vierken preußiſchen Jnfanterieregiments in Stargard
wurde in den Morgenſtunden des Dienstag eingeäſchert. Der mate-
wielle Schaden iſt beträchtlich. Die Frage, ob Selbſtentzündung oder
Brandſtiftung vorliegt, iſt noch ungeklärt,

Rieſenkreditſchwindelprozeß. Vor dem erweiterten Schöffenge
richt BerlinSchöneberg begann am Dienstag Unter Vorſitz von
Landgerichtsrat Schenk ein großer Darlehnsſchwindelprozeß, deſſen
auf fortgeſetzten Betrug und Urkundenfälſchung lautende Anklage ſich
gegen den Kaufmann Bruno Goers, den Privatlehrer Banſe, den
Bankkommiſſionär Zech, den Kaufmann Riefenſtahl und den Geld
verleiher Hinrichs richtet. Die Angeklaägten ſollen zahlreiche unbe
mittelte und notleidende Leute dadurch betrogen haben, daß ſie ihnen

Geld zu leihen verſprachen, vorerſt aber ihre Aktivität darauf be
ſchränkten, daß ſie für dieſes Verſprechen Gebühren nahmen. Bei
dieſer Gebühreneinnahme ſoll es im weſentlichen geblieben ſein, aber
die Angeklagten, die ſämtlich vorbeſtraft ſind, behaupten das Gegen
teil. Die Staatsanwaltſchaft hat 100 Zeugen geladen. Alſo iſt da
mit zu rechnen, daß der Progeß mehrere Wochen dauert.

und Wirtſchafts

„Spion“ bei der Arbeit. Vor dem großen Schöffengericht Beran Mitte hatte ſich am Mittwoch der Kaufmann Adolf Thum

wegen Fälſchung öffentlicher Urkunden und verſuchten Betrugs zu
verantworten; wegen Ausbleibens eines wichtigen Zeugen mußte
die Verhandlung jedoch vertagt werden. Thum erſchien eines Tages
auf dem Reichsentſchädigungsamt, wo er einen Brief des Miniſte
rialdirektors Kottmann vom Büro des Reichspräſidenten und ein
Schreiben des Auswärtigen Amts vorlegte. Jn beiden Briefen
wurde dem Angeklagten beſtätigt, daß er „einer der erfolgreichſten
und beſtbezahlten Agenten im deutſchen Nachrichtendienſt“ geweſen
wäre, wegen geſundheitlicher Schäden aber aus dem Dienſt hätte
ausſcheiden müſſen. Das Reichsentſchädigungsamt wurde in den
Briefen ſchließlich erſucht, Thum abzufinden. Thum machte eine
Forderung in Höhe von 200 000 l geltend. Jn Wirklichkeit waren
weder die Briefe echt, noch war der Anſpruch Thums berechtigt.
Es handelte ſich um die plumpe Fälſchung eines ſtellungsloſen
Kaufmanns, der ſchon vielfach vorbeſtraft iſt. Jndes bleibt Thum
vorläufig bei ſeiner Darſtellung und nennt als den Mann, der die
gefälſchten Briefe herſtellte den großen Unbekannten.

Sonne in Sicht! Nach den neueſten Verlautbarungen der
Wetterdienſtſtelle ſoll die Regenperiode der letzten Wochen endlich
überwunden ſein und die Witterung beſſer werden. Der Luftdruck
ſteigt. in der Tat. Eine neue Depreſſion ſüdlich von Jsland wird
wahrſcheinlich die Wanderung des Hochdruckgebtets nach Oſten
unterſtützen.

Rohlinge im Kurgarten. Ein aufregender Vorfall ereignete ſich
im Kurgarten von Bad Oldesloe Golſtein), wo der Polizeiwacht
meiſter Becker mehrere junge Burſchen, die Kurgäſte beläſtigten,
beruhigen wollte. Becker erhielt von einem der Rowdies mit einem
ſcharfkantigen Stein einen derartigen Schlag über das linke Auge,
daß er taumelnd und ſchwer blutend zu Boden fiel. Als er ſich
wieder aufgerichtet hatte, drang der rohe Burſche nochmals auf den
Beamten ein, ſchlug ihn abermals ins Auge und drückte ihn an der
Kehle derart, daß der Kehlkopf verletzt und um etnige Zentimeter
nach links gerückt wurde. In ſeiner Not ſchoß der Poliziſt auf ſeinen
Angreifer und verletzte ihn an der linken Bruſtſeite ſchwer.

Bombenleger vor Gericht. Am 26. Auguſt beginnt vor dem
Altonger Schwurgericht unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr.
Zalenka die Hauptverhandlung gegen die Schuldigen an den Bom
benanſchlägen, die ſich in den Jahren 192829 in den Provinzen
SchleswigHolſtein, Hannover und Oldenburg ereigneten. Ange-
klagt ſind: Hofbeſitzer Claus HeimSt. AnnenOeſterfeld, Schrift
ſteller Volck, Kaufmann Nickels-Heide, Kunſtmaler Schmidt-Altona,
Hofbeſitzer RathjenBurgfeld, Juwelier Rehling-MülheimRühr,
Kraftwagenbeſitzer Wiborg-Lunden, Kaufmann JohnſenJtzehoe,
Syndikus WeſchkeJtzehoe, Hofbeſitzer Matthes-Bücken, Kraftfahrer
LorenzJtzehoe, Hofbeſitzer HenningsSt. AnnenOeſterfeld, Hofbe-
ſitzer Vick-Rönne, Hofbeſitzer LuhmannClues, Hofbeſitzer Becken
Rotkorf, Hilfsweichenſteller Manecke-Scharnebeck, Expedient Rieper-
Hamburg, Hofbeſitzer Hollander-Carlumfeld, deſſen Ehefrau Chri-
ſtitre, Hofbeſitzer BoſſenTellingſtedtfeld, Hofbeſier Hamkens-Teten
büll, Hauptſchriftleiter Bruno von Salomon-Jhehoe und Hofbeſitzer
Schade-Kathen. Von dieſen Angeklagten befinden ſich nur noch
Heim, Nickels, Schmidt, Johnſen, Rieper und Rehling in Unter
ſuchungshaft. Als Hauptangeklagter kann Heim gelten, da er offen
bar als Anſtifter der gegen das Sprengſtoffgeſetz verübten Ver
gehen anzuſehen iſt und erhebliche Geldmittel hierfür zur Verfü-
gung geſtellt hat. Neben Heim dürfte Hamkens als Anführer der
Gilde der Bombenleger zu betrachten ſein. Die Anklage iſt ſehr
verzweigt. Der Prozeß dürfte vermutlich längere Zeit dauern

Neue Heime für den deutſchen Rundfunk

Oben: Das neue Funkhaus am Kaiſerdamm in Berlin, das
nach den Plänen von Prof. Poelzig erbaut wurde und jetzt anläß-
lich der großen deutſchen Funkausſtellung 1930 eingeweiht wird.
Unten: Das neue Sendehaus des Südweſtdeutſchen Rundfunks
in Frankfurt-Main ſteht kurz vor ſeiner Fertigſtellung.

Aukokakaſtrophe in Berlin W. Am Mittwoch nachmittag ſtieß
in der Uhlandſtraße in Berlin W. ein mit acht Mann beſetztes Po
lizeiauto mit einem Privatwagen zuſammen. Beide Autos wurden
meterweit weggeſchleudert und ſtürzten um. Sämtliche Jnſaſſen
ſind mehr oder minder ſchwer verletzt. Die Schuld an der Kata
ſtrophe ſcheint den Lenker des Privatwagens zu treffen; er fuhr
offenbar zu ſchnell.

Ein rumäniſches Flugzeug abgeſtürzt. Am Mittwochvormittag
verunglückte bei Eger eins der ſechs rumäniſchen Flugzeuge, die in
Paris zum Rundflug durch die Staaten der Kleinen Entente und
Polen geſtgrtet waren. Das Flugzeug ſtürzte aus bisher unbe
kannter Urſache plötzlich zu Böden und wurde vollkommen zer-
trümmert. Die beiden Jnſaſſen wurden leicht verletzt.

Schwerer Aufounfall. Jn der Nähe von Seeſen, an der
Autoſtraße Berlin Magdeburg, überſchlug ſich ein mit vier Per
ſonen beſetztes Berliner Auto, das, um einen Radfahrer nicht zu
überfahren, ſchnell ſtoppte und dadurch ins Schleudern kam. Die
Inſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen. Eine Frau Luiſe Reyher
aus Berlin ſtarb nach der Einlieferung ins Krankenhaus in Burg.

Das ſchwere Autobusunglück bei
Spindlermühle.

Der milkels Kekken aug dem Fluß gehobene Aukobus.
Bei Spindlermühle (Rieſengebirge) ſtürzte ein Perſonenauto

bus, der auf der regennaſſen Landſtraße ins Rutſchen gekommen
war, in die Elbe. 8 Perſonen ertranken.

Bei einem Looping abgeſtürzt. Auf dem Münchener Flugplaßz
Oberwieſenfeld ſtürzte am Mittwoch der Münchener Pilot Ohm
bei einem Looping aus 300 Metern ab und war ſofort tot. Der
Abſturz wurde durch den Bruch eines Flügels verurſacht.

Waffenſchiebungen nach Angarn? Die tſchechiſchen Meldungen
über angebliche Waffenſchiebungen über Oeſterreich nach Ungarn
werden von der Wiener Polizeidirektion für wenig wahrſcheinlich
gehalten. Die Poliezidirektion hat jedoch ſofort eine Unterſuchung
eingeleitet

Verhafteker Poſtoorſteher. Jn Marienbad (Tſchechoſlowa
kei) wurde der Vorſtand des Poſtamtes, Oberſekretär Schinka ver
haftet, weil er im begründeten Verdacht ſteht, jahrelang Geldbriefe
unterſchlagen zu haben. Der angerichtete Schaden dürfte in die
Hunderttauſende gehen.

Ein eigenarkiges Flugzeugunglück. Am Mittwochvormittag
war aus Luſſin ein dreimotoriges Flugzeug mit zehn Fahrgäſten
zum Flug nach Zara (Dalmatien) aufgeſtiegen. Plötzlich löſte ſich
der Propeller des einen Motors und wurde mit großer Wucht in
die Paſſagierkabine geſchleudert, wobei die zehnjährige Tochter des
Kapitäns Guido Coſulich, des Vorſitzenden des Lloyd Trieſtino,
getötet und einer Dame ein Arm abgeriſſen wurde. Das Waſſer
flugzeug ſandte ſofort durch Radio Hilfeſignale aus und ging nie
der, worauf ein Motorboot die Fahrgäſte aufnahm, während das
Flugzeug den Leichnahm und die Schwerverletzte an Land brachte

Im Ball über den HOzean? Zwei in Brobeklyn (USA) woh
nende deutſche Mechaniker haben an elf verſchiedene Gummifabri
len ein Schreiben gerichtet, in dem ſie um koſtenloſe Ueberlaſſung
eines Gummiballes von ungefähr 45 Meter Durchmeſſer und
einem halben Zenkiineter Stärke bitten: die beiden jungen Leute
wollen in dieſem Gummiball, von der Windſtrömung getrieben,
den Ozean überqueren. Mundvorrat ſoll für 90 Tage mitgenom
men werden.

Letzte Nachrichten
1Sigene JFunk- und Drahtberichte).

Skaaksſekrekär Weißmanns Book überrennt drei Paddler?
Berlin, 21. Auguſt. (Telunion). Der Reichswaſſerſchutz Span

dau beſchäftigt ſich ſeit Mittwochabend mit der Anzeige des Kauf
manns Berthold Kohls, der folgenden aufſehenerregenden Vorfall
zu Prokokoll gab Er ſei der Beſitzer eines Paddelbootes, das am
Mittwochabend, mit drei Perſonen beſetzt, in der Nähe von Schild
horn von einem Motorboot überrannt worden ſei, ſo daß alle Jn
ſaſſen ins Waſſer fielen. Das Motorboot, das Eigentum des
Staatsſekretärs im preußiſchen Staatsminiſterium Dr. Weißmann
ſei, habe, ohne ſich um die Verunglückten zu kümmern, die Flucht
ergriffen. Nur einem Zufall ſei es zu verdanken, daß er, Kohls,
und ſeine beiden Mitfahrer, von denen einer erhebliche Verletzun
gen hatte, gerettet worden ſeien. Der Reichswaſſerſchutz wird im
Laufe des Donnerstag weitere Vernehmungen anſtellen, um ins
beſondere zu klären, ob es ſich in der Tat um das Motorboot Dr.
Weißmanns handelte.

Amfangreicher Schmuggel im Skektiner Hafen.
Stektin, 21. Auguſt. (Telunion). Seit längerer Zeit beſchäf

tigte ſich die Staatsanwaltſchaft mit Feſtſtellungen wegen Zollhin
kerziehung, die eine Stettiner Schiffahrtsbedarfshandlung betref
fen, die im Freihafen ein größeres Lager unterhält. Durch die
Entlaſſung eines Angeſtellten dieſer Firma wurde der Zollfahn
dungsſtelle dieſe Verfehlungen bekannt. Die Ermittlungen haben
ergeben, daß in dieſe Angelegenheit etwa 30 Perſonen verwickelt
find. die Spirituoſen, Tabak und Eßwaren ohne Zollabgabe in die
Stadt ſchmuggelten. Die Verfehlungen, die ſehr umfangreich ſind,
reichen bis in die Jnflationszeit zurück.

Plünderungen in Jndien.
London, 21. Auguſt. (EF). Aus Jndien wird gemeldet, daß

in den letzten Tagen mehr als 75 Dörfer von Räubern ausgeplün
dert worden ſind. Polizei und Militär ſind zur Vertreibung der
Banden ausgeſchickt worden.

Mißklänge auf der Brüſſeler Studenkenkagung.
Brüſſel, 21. Auguſt. (EF). Jn Brüſſel, wo zurzeit der inter

nationale Studentenverband tagt, iſt es zwiſchen den Vertretern
Deutſchlands und der Tſchechoſlowakei zu einem ſchweren Konflikt
gekommen, der ſchließlich zum Abbruch der Beziehungen der Deut
ſchen zum Jnternationalen Studentenverband führte. Die deutſchen
Delegierten ſind deshalb am Mittwoch von Brüſſel abgereiſt. Die
Vermittlungsverſuche der däniſchen und holländiſchen Delegierten
waren erfolglos.

Revolke in einem ſyriſchen Gefangenenlager.

Jeruſalem, 21. Auguſt. (EF). Jn dem Gefangenenlager Tire
Shans brach am Mittwoch eine Revolte aus. Als die Gefangenen
zu entfliehen- trachteten, machte das engl'ſche Militär von der
Waffe Gebrauch. Ein Gefangener wurde getötet, acht wurden
ſchwer, 50 leicht verletzt.
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1635 fSpaniſcher Dichter Lope de Vega. 1838 Dichter Adal
bert v. Chamiſſo. 1878 Serbien unabhängig 1887 Gründung
der Sozialdemokratiſchen Partei Norwegens. 1905 FSchriftſteller
Heinr. Bulthaupt. 1906 Bülows „Flucht in die Oeffentlichkeit“.
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Das Frühſtücksbrot der Kinder.
Häufig hört man die Mütter darüber klagen, daß die Kinder

während der Schulzeit das mitgegebene Frühſtück nicht verzehren,
ſondern es wieder mit nach Hauſe bringen. Woran mag das liegen
fragen die mit Recht beſorgten Mütter. Denn die Schulzeit iſt lang,
dehnt ſich oft auf ſechs bis ſieben Stunden aus, den Schulweg noch
gar nicht gerechnet, und es iſt daher unbedingt wichtig, daß die Kin
der inzwiſchen etwas zu ſich nehmen müſſen. Jn vielen Schulen iſt
erfreulicherweiſe die Möglichkeit gegeben, daß die Kinder Milch
haben können; das iſt immer eine gute Stärkung und Erfriſchung.
Die andern aber ſind auf das von Hauſe mitgebrachte Frühſtück an
gewieſen.

Sehr wünſchenswert wäre, daß die Lehrerinnen ſich darum küm
merten, daß die doch ziemlich ausgedehnten Pauſen auch wirklich
zum Verzehren des Frühſtücks benutzt würden

Auch beim geſunden Kind ſtellt ſich in den Entwicklungsjahren oft
Eßunluſt ein, obwohl der Körper dringend Nahrungszufuühr braucht.
Bisweilen ſind vielleicht die Mütter ſelbſt ſchuld, indem ſie nicht für
geeignete Beſchaffenheit des Frühſtücks ſorgen. Man ſoll einem
Kinde nicht zu viel mitgeben. Zwei zuſammengeklappte Schnitten
ſind durchaus genügend, (falls das Kind nicht mehr haben will). Als
Aufſtrich kann man Schmalz oder Butter verwenden. Die Brot
ſcheiben ſollen nicht allzu dick ſein. Was den Belag betrifft, ſo muß
man ſich dabei ſchon etwas nach dem Geſchmack des Kindes richten.
Viele Kinder wollen von Wurſt und ähnlichem nichts wiſſen, ſondern
bitten nur um Butterbrot und etwas Obſt. Jhnen ſoll man nach
Möglichkeit ihren Wunſch erfüllen. Mit etwas Obſt als Zuſpeiſe
„rutſcht“ das Brot viel beſſer. Wenn man den geſunden und nahr-
haften Käſe als Zuſpeiſe verwendet, darf man nur geruchloſen Käſe
nehmen, wie etwa Edamer oder allenfalls Emmenthaler Käſe. Alle
anderen Käſeſorten ſind nicht geeignet, da man ſich immer die Schul
ſtube vorſtellen muß, in der bis zu vierzig Kinder ihre Frühſtücks
brote aufbewahren. Radieschen und Rettiche werden als Belag oder
Zukoſt meiſt gern gegeſſen, dasſelbe gilt von Mohrrüben, die viele
Kinder lieber eſſen als Obſt und die nahrhaft und geſund ſind, da
ſieben auch noch den Vorzug der gräßzeren Billigkeit vor Obſt haben.

Eintagsfliege.
Eine kleine Eintagsfliege war in der Abenddämmerung zum Leben

erwacht. Gelernt hatte ſie bei ihrem langen Entwicklungsſchlaf nichts.
Aber doch wollte ſie hinaus. Da die Sonne gerade im Weſten in
leuchtender Abendröte im Untergehen begriffen war, flog die kleine
Fliege an ihrem Geburtsort auf, der Sonne entgegen. Doch die
Sonne verſchwand, und der Horizont verdunkelte ſich. Mittlerweile
aber war die Fliege in die Nähe einer Großſtadt gekommen. Da ſah
ſie an einem Haus eine ganze Reihe von Sonnen brennen elek
triſche Bogenlampen. Jn eine ſolche Sonne in das Licht wollte ſie
fliegen. Sie ſchwang ihre Flügel doppelt ſo ſchnell wie gewöhnlich

von der „Freien Sportvereinigung“ veranſtalteten

und ſteuerte auf die Lampe zu. Ein kräftiges Anſtoßen und Zurück
prallen. Sie hatte dabei ein tüchtiges Loch in den Kopf bekommen.

„Jch muß aber doch zur Sonne gelangen,“ ſagte ſie zu ſich ſelber
Sie ſah in ihrer Sucht, ins Licht zu gelangen, die Glaswand nicht.
Sie nahm einen noch längeren Anflug. Ein noch kräftigerer Anprall.

Die Glaswand war geblieben, die kleine, einfältige Eintagsfliege
aber, die mit dem Kopfe partout durch eine Wand wollte, die für ihr
winziges Köpfchen viel zu dick und ſtark war, fiel mit zertrümmertem
Schädel auf das Straßenpflaſter, und die Menge ging rückſichtslos
über den kleinen Leichnam hinweg.

Die Lehre aus dieſer kleinen Fabel iſt ſo einfach, daß ſie jeder
von ſelbſt finden müßte.

Heraus zum Gewerkſchaftsfeſt
am nächſten Sonnkag im Bibenskal.

Werbt für einen Maſſenbeſuch des Gewerkſchaftsfeſtes. Für
Unterhaltung iſt in jeder Weiſe geſorgt, ebenſo für Speiſe und Ge
tränke. Kaffee koſtet pro Liter 20 Pfennig. Geſchirr mitbringen.
Vorgeſehen ſind Spiele aller Art: Kaſperletheater, Puſhball-Wett
ſpiele uſw. werden jung und alt erheitern.

Abmarſch um 1,30 Uhr vom „Monopol“. Haſſerode ab Frie-
denslinde um 1 Uhr und ſchließt ſich an. Auf dem Markte ſpricht
von der Jugend, Erich Bordach-Halberſtadt. Die Puſh-
ball- Mannſchaften müſſen beim Kollegen Wohlan gemeldet wer
den.

Nachkübung der Nazi. Wir berichteten vor einiger Zeit, daß
in der Marklingröderſtraße nachts Uebungen abgehalten werden.
Das dem ſo iſt, beweiſt ein Ueberfall, den Mitgliedern der National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, teils in Uniform, teils in
Zivil, am Dienstag nacht auf des Weges herkommende Leute ver
ühten. Die Nazi hielten jeden an und forderten die „Parole!“
Wer ſie nicht ſagen konnte, mußte umkehren. Zum Teil lagen die
Nazi in der Brechtſchen Sägemühle, zum Teil kamen ſie im Sturm-
ſchritt den Zehenberg herunter. Jnsgeſamt drehte es ſich um 25
bis 30 Mann, darunter die Gebrüder Erich und Franz Fleiner, der
Sturmtruppführer Wenzel, der Verkäufer des „Trommler“ Heu,
der bei Lauenſtein arbeitende Schloſſer Klinkmüller, der Arbeiter
Herſing uſw. Wer die Parole „Ebert“ nicht kannte, wurde mit
Steinen in die Flucht geſchlagen. Das „Wernigeröder Tageblatt“
berichtet von einer ſchweren Schlägerei, bei der das Reichsbanner
die Nazi überfallen habe und die Reichsbannerleute die Kürzeren
zogen. Dabei ſteht feſt, daß von einer Schlägerei abſolut keine
Rede ſein kann und nur ein Mann mit einem Stock einen Schlag
erhalten hat. Feſt ſteht ferner, daß das Reichsbanner mit der
ganzen Angelegenheit abſolut gar nichts zu tun hatte. Aus dieſer
Art der Berichterſtattung kann man wieder einmal erſehen, wie
die Wahrheit von ſolchen Preſſeorganen umgebogen wird, und
ſolche Organe werden dann noch von ſogenannten Arbeitern ge
halten. Das eingeleitete Strafverfahren wird das notwendige Licht
in dieſe myſteriöſe Angelegenheit bringen.

Werbeabend. Auf den heute (Donnerstag) abend im Neſſeltal
Werbeabend

machen wir nochmals aufmerkſam und bitten um Maſſenbeteiligung,
da die Arbeiterturner bei allen Veranſtaltungen der Arbeiterſchaft
ſich jederzeit zur Verfügung geſtellt haben.

Verlegung von Amksräumen. Mit dem Austritt des
Stadtbaurats Deiſtel aus der ſtädtiſchen Verwaltung iſt eine
Umlegung von amtlichen Büros vor ſich gegangen. Das Amtszim
mer des 2. Bürgermeiſter, des Wohlfahrtsamtes, des Jugend und
Fürſorgeamtes und des Liegenſchaftsamtes befinden ſich vom Frei
tag, 22. Auguſt ab, im Verwaltungsgebäude, Klint 10.

Achkung, Gewerkſchaftsvorſtände! Die am Möontagabend in
der Sitzung zugeſagten Meldungen der Gewerkſchäften ſind bis
heute noch nicht bei dem Kameraden Mook eingegangen. Da Eile
not tut, iſt ſofortige Meldung erforderlich.

Wenn das Judenblut am Meſſer ſitzt ſang am Dienstag
abend ein Trupp nationalſozialiſtiſcher Helden, die in Marſch
kolonnen nach Haſſerode zogen. Wenn es zu Zuſammenſtößen kommt,
braucht man ſich nicht zu wundern, denn es iſt begreiflich, daß durch
dieſe blutrünſtigen Geſänge jugendliche Perſonen zu Gewaltätigkeiten
erregt werden.

Markkfeſtſpiele. Noch einmal geht heute abend das Kotzebue
ſche Luſtſpiel „Die deutſchen Kleinſtädter“ über unſere
Marktbühne. Es iſt dies unwiderruflich das letzte Mal, daß dieſes
reizende Biedermeier- Luſtſpiel hier aufgeführt wird. Bemerkt ſei
nochmals, daß Klein ünd Sozialrentner Karten zu ermäßigten
Preiſen gegen Ausweis im Vorverkauf erhalten. Jm übrigen ſei
die Benutzung des Vorverkaufs allgemein empfohlen, um den An
drang an der Abendkaſſe in der letzten halben Stunde vor Spiel
beginn zu vermeiden.

Waldbühne. Von verſchiedenen Theaterfreunden wurde der
Wunſch geäußert, die Bühnenleitung möge nochmals eine Abendauf-

führung von Schillers „Räubern“ bringen, weil gerade die Wir
kung der Räuberſzenen, die im nächtlichen Wald ſpielen, abends
ganz beſonders großartig iſt. Dies führte zu dem Entſchluß, die Auf
führung zum letzten Mal am Freitag zu bringen und zwar mit
einem Vorſtellungsbeginn um 18 Uhr, ſo daß das Stück in die
Dämmerung hineinſpielt und gegen 21 Uhr in der Dunkelheit endigt.
Beſonders ſei bemerkt, daß der Ausgangsweg von der Waldbühne
zur Straße erleuchtet ſein wird. Wir bitten ganz beſonders, unſere
Sommergäſte auf dieſe Aufführung aufmerkſam zu machen und auch
unſere Jugend ſei wiederholt auf die Vorſtellung hingewieſen.

Elternverſammlung der Mädchen-Volksſchule. Am Diens
kag, den 26. Auguſt, findet im Zeichenſaal der Mädchen- Volksſchule
eine Elternverſammlung ſtatt, in der Magiſtratsſekretär Delles
einen Lichtbildervortrag über „Wandern und Bleiben, ein Blick in
das JugendHerbergsweſen“ halten wird. Außerdem iſt dieſe Ver
ſammlung als vorbereitende Verſammlung für die von der Regie
rung auf den 21. September angeſetzte Neuwahl der Elternbeiräte
zu beträchten. Bekanntlich wurde der unvollſtändige Wahlvor
ſchlag „Proletariſcher Schulkampf“ vom Wahlvorſtand zurückgewie
ſen. Die Regierung in Magdeburg hat jedoch die am 22. Juni
dieſes Jahres getätigte Wahl der Elternbeiräte für ungültig er
klärt. In der Elternverſammlung am kommenden Dienstag wird
der Wahlvorſtand in eingehender Weiſe ſeine Stellungnahme recht
fertigen Deshalb iſt reſtloſes Erſcheinen aller Eltern erforderlich.

Muſikaliſche Feierſtunde. Am Sonnabend, den 23. Auguſt,
findet 20 Uhr in der Sylveſtrikirche anläßlich des Poſaunenfeſtes
eine muſikaliſche Feierſtunde ſtatt. Der Dompoſaunenchor Mag
deburg, der mit 30 Bläſern nach Wernigerode kommt, bringt ein
erleſenes Programm geiſtlicher Poſaunenmuſik zum Vortrag Es
ſeien genannt: „100. Pſalm“ von MendelsſohnBartholdy, „Die
Himmel rühmen die Ehre Gottes“! von Haydn, „Hoch über Dir,
du hehres Sternenzelt“ von Mozart. Außerdem bringt Muſik
direktor Lenz zwei Orgelſtücke von J. S. Bach. Programm, das
zum Eintritt berechtigt, zu 50 Pfennig noch an der Abendkaſſe

Aus Halberſtadt.
Doch noch dickerer Kohlrabi. Geſtern berichteten wir erſt da

von, daß in der Wernigeröderſtraße eine ausnahmsweiſe große
Kohlrabiknolle geerntet iſt. Heute wurde uns nun von dem lang
jährigen Leſer unſerer Zeitung, Herrn Schäfer, Weſterhäuſer
ſtraße 15-16, ein Kohlrabi vorgelegt, der 22 Pfund wiegt und im
Hausgarten geerntet iſt. Aber auch an anderen Stellen der Stadt
ſind gleich große Knollen, ja ſogar noch größere wie in der
Brombergerſtraße bis zu 228 Pfund geerntet.

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

72. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Aber wohin denn?! Vor Berthas umherfahrenden Augen ſtand

plötzlich ein Bild. Sie ſah ſich im Gewühl des Mietsbureaus und
ſah den Dicken vor ſich ſtehen und hörte deutlich ſeine Stimme.
„Achtzig Talerl Wenig Arbeit! Und wenn's Jhnen oben zu lang
ſtielig wird, dann kommen Sie eben runter, da is immer was los.
Wer weiß, Sie machen da noch Jhr Glück!'

Warum nur war ſie ſo töricht geweſen, dies Anerbieten aus
zuſchlagen, ſogar fort zu rennen?! Oh, ſo dumm!

Sie fing nun wieder an zu weinen, ſchlüg ſich vor den Kopf
und ſchluchzte herzbrechend. Ratlos ſaß ſie da.

Drinnen dröhnte die Wanduhr elf. Von der Haberkorn war
kein Laut zu vernehmen, die ließ ſich nicht mehr ſehen, das war
auch gut, ſonſt

Bertha ballte die Fäuſte, die ganze, unbezähmbare Wut kam
wieder über ſie, in ihren Augen glitzerte es drohend. Die, die war
ſchuld daran, wenn ſie auf die Straße kam!

Auf die Straße Plötzlich war der Gedanke da. Ohne
Anklopfen war er eingetreten, und nun ſtand er vor ihr, jeder
Hülle bar, ganz nackt, und grinſte ſie an.

Und ſie ſah die Straße. Jm Wind flackerten die Laternen, am
zerfetzten Himmel blitzten die Sterne mit kaltem, grauſamem Fun
keln. Vereinzelte Frauengeſtalten wankten übers Trottoir, ſtan-
den beim Laternenpfahl ſtill und ſahen ſich ſuchend an. An der
Ecke tauchte ein Schutzmann auf und man ſah die Knöpfe blin
kern da wankten die nächtlichen Geſtalten weiter, huſchten fort,
vom Winde getrieben

Auf der Straße huh! Sie fühlte einen Schauer und rang
die Hände. Aber was blieb ihr ſonſt übrig

Und wieder ſtand Herr Lehmann vor ihr. Er lächelte ſie breit
an und zwinkerte ihr vertraulich zu und doch war's ein geſchäfts
kundiger Blick, mit dem er ſie taxierte. Hatte er nicht recht, paßte
ſie nicht dazu, einzuſchenken, zu kredenzen, zu animieren?

Da war's warm, da pfiff der Wind nicht, wie auf der nächt
lichen Straße, und kein Schutzmann jagte einen auf. Und wenn
die anderen kranken, konnte man ſelber auch trinken Bier,
Wein, Likör ha, viel, viell Trinken: Sauren trinken, Süßen
trinken, wonach es einem gelüſtet! Lechzend fuhr ihre Zunge über
die vertrockneten Lippen

Nicht mehr dienen! Ehe ſie wieder dienen ging lieber ſter
ben!

Auf der weißen Küchenwand zog's an ihr vorüber: Schatten,
Schatten, müde Schatten. Da war manch eine drunter, die ſie ge
kannt. War ſie nicht auch ſelber dabei?!

Mit einem tiefen Seufzer ſchlug ſie die Hände vors Geſicht und
bebte in fröſtelnden Schauern.

Wie die Schatten ſie quälten! Sie ſah ſie auch bei geſchloſſe
nen Augen. Sie reichten ſich die Hände, ſie ſchloſſen einen
Kreis um ſie. „Dienen, dienen, ewig dienen“, ächzten ſie ihr ins
Ohr.

Nein! Sie ſchrie laut auf. Nicht mehr dienen! Auch einmal
herrſchen, wie andere herrſchen! Sich einmal nicht mehr ſchinden,
ſich nicht mehr hin und herjagen laſſen, ſich nicht mehr ducken, ſich
nicht mehr die Nägel abarbeiten: nur um das bißchen lägliche
Brot! Auch genießen!

Ein Haß hob ſich in ihr, ſie wußte ſelbſt nicht gegen wen; und
eine unbeſtimmte Vorſtellung von: „herrſchen, herrſchen“.

Sich dehnend, reckte ſie die Arme gegen die getünchte Küchen
decke, an der die zitternden Lichtkringel tanzten. Ein kaltes, grau-
ſames Lächeln hob ihre Oberlippe: ſie dachte an all die Männer,
die ihr ſchon nachgeſtellt hatten. Nun würde ſie ihre Macht er
proben können „im Reſtaurant mit Damenbedienung“. „Bedie
nung?!“ O nein! Den Fuß wollte ſie ihnen auf den Nacken
ſetzen und herrſchen!

Ein harter, ſtählerner Glanz veränderte das Blau ihres Auges.
An den Herdrand gelehnt, die Arme über der Bruſt gekreuzt, leiſe
mit der Fußſpitze wippend, ſtand ſie ſinnend. Das alte, grauſame
Lächeln blieb auf ihrem Geſicht.

XXXIV.
Die alten Reſchkes im Keller hatten ihr Pianino verkaufen müſ

ſen, das Klavierfräulein war ja ohnehin längſt abgeſchafft; Elli
hatte keine Tonleitern mehr geübt, nur mit einem Finger geklim-
pert: „Ach du lieber Auguſtin, alles iſt hin!“

Es ging ihnen ſchlecht, ſie brauchten bar Geld; der Händler, von
bem ſie ihre Ware bezogen, wollte nicht länger mit ſeiner Forde
rung warten Hundertundzwanzig Mark brachte das Klavier;
wenn es nicht ſo feucht geſtanden hätte, würde es gewiß zweihun-
dertzwangzig gebracht haben. Aber nun waren ſie wenigſtens wie
ber auf ein Weilchen flott, ein neuer Pump konnte angelegt wer
den.

Jmmer weniger Mägde kamen in den Keller; die machten nun
ihre Einkäufe lieber in einem dritten Grünkram, der ſich vor kur
zem in der Göbenſtraße aufgetan hatte. Der war ganz modern
eingerichtet, hatte einen Automaten, der, nach Einwurf von zehn
Pfennigen, ein Parfümfläſchchen ſpendete und eine Anſichtskarte
und noch fünf Pfennige wieder herausgab, und der Beſitzer, ein

junger Mann, der mit ſeiner alten Mutter hauſte, war noch unver
heiratet.

Frau Reſchke brauchte ſich jetzt nicht mehr über den ewigen
„Radau“ zu beklagen, die Klingel ertönte nur ſelten, und dann
ganz zahm, wie verſchämt leiſe. Kinder kamen, die für fünf Pfen-
nig einholten, und ein paar alte Weibchen aus der Nachbarſchaft.

Hätte die Reſchke noch den früheren Unternehmungsgeiſt beſeſ
ſen, ſo würde ſie zur Weihnachtszeit allerlei Ueberraſchungen in
Szene geſetzt haben, die unfehlbar Käufer herbeigelockt; aber der
„Mumm“ war ihr, wie ſie ſelber ſagte, abhanden gekommen. Stun-
denlang konnte ſie allein im Laden herumtreten und immerwäh
rend vor ſich hinbrabbeln; das Schwatzen war ihr nun einmal zur
zweiten Natur geworden. So und ſo oft wiederholte ſie dieſelbe
Geſchichte, und wenn es dazu kam, hatte ſie den richtigen Hergang
total vergeſſen.

„Aber, Mama, die Jeſchichte haſte mindeſtens ſchon fufzig Mal
erzählt“, pflegte Elli zuweilen loszupruſten, „un denn war's ja
jar nich ſol Huatſch! Du verquaſſelſt ja allens!“

„Laß Muttern doch“, ſagte dann der Vater wohl und plinkerte
mit den trüben Augen. „Na, los, Amalchen, wie war's noch
man?!“

An den novembergrauen Tagen mußte man im Keller von früh
bis abends die Lampe brennen; nur über Mittag gab es eine
Stunde ſpärliches Tageslicht.

Der alte Mann glaubte in ſeinem Leben die Dunkelheit nicht
ſo ſchwer empfunden zu haben, wie jetzt. Und wenn er zu Arthur
und Mine in die Alvenslebenſtraße kam, war es da auch nicht viel
heller; die wohnten parterre in einem Hof, der nicht viel wei
ker war, als ein Schlot, und in ihre Kammer und Küche warf die
Winterſonne nie einen bleichen Schein

Wenn nicht das Enkelkind geweſen wärel! Es hatte hellblonde
Härchen, wie Trude einſt gehabt, nur daß deren Haar viel voller
und ſeidiger geweſen; ſpäter war es ſo ſchön nußbraun geworden.
Der Großvater nahm oft die Kleine auf den Schoß und drehte ihre
dünnen Strähnchen um ſeine groben Finger ach, locken wollten
ſich die Haare nun gar nicht! Er machte ein ernſthaftes Geſicht
dabei und Fridchen auch; die war ſchon ſo ein verſtändiges Kind,
die ſah es den Jhren an den Augen an, ob ſie lachen durfte oder
ganz mucksmäuschenſtill ſein mußte.

Statt der Sonne, ſah ein bleiches Geſicht durch die Scheiben
von Kammer und Küchenfenſter das war die Sorge.

Es wollte Arthur gar nicht glücken, dauernde Arbeit zu finden;
höchſtens einmal für acht Tage, dann war es wieder aus. Nicht
immer war es ſeine Schuld, und daran klammerte er ſich in ſeiner
Verbiſſenheit. Konnte er dafür, daß es ſchon Anfang November
Stein und Bein fror?! Da hatte er Verdienſt gehabt als Steine
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Wählerliſten einſehen!
Die Wählerverzeichniſſe (Stimmkarteien oder Stimmliſten) für

die Reichstagswahl werden vom 24. bis 31. Auguſt zur Einſicht
ausliegen. Wo, wielange und zu welchen Tagesſtunden die Verzeich

niſſe ausliegen, gibt jede Gemeinde öffentlich bekannk. Da nur der
Wähler ſeine Stimme abgeben darf, deſſen Namen in dem Wähler-
verzeichnis ſteht, liegt es im Intereſſe eines jeden Wahlberechtigken,

das Wahlverzeichnis einzuſehen. Wer die Skimmkartei oder Stimm
liſte für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies bis zum Ablauf

der Auslegungsfriſt bei der Gemeindebehörde ſchriftlich anzeigen
oder zur Riederſchrift geben.

Gewählt wird Liſte 1.
Reue Zahlſtellen für den Bücherkreis. Die Buchgenoſſenſchaft

unſerer Partei „Der Bücherkreis G. m. b. H.“, Berlin SW 6l1, ſucht
in allen Orten und vor allen Dingen in allen Betrieben,
Büros und Behörden Zahlſtellen zu gründen. Er wendet ſich
an unſere Parteigenoſſenſchaft mit der Bitte ihm bei dieſer Arbeit
behilflich zu ſein. Genoſſen und Genoſſinnen, die bereit ſind, ſolche
Zahlſtellen und Unterzahlſtellen in den Orten und Betrieben zu über
nehmen, werden gebeten, ſich an die Buchhandlung Halberſtädter
Tageblatt zu wenden.

Kriminalſekretärinnen-Laufbahn bis auf weileres geſperrl.
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat in einem Runderlaß
darauf hingewieſen, daß Meldungen für die Kriminalſekretärinnen-
Laufbahn bis auf weiteres nicht mehr angenommen werden, da der
Bedarf aus der Reihe der vorgemerkten Perſönlichkeiten für abſeh
bare Zeit gedeckt werden kann.

Waffen für den Wahlkampf. Jm Leitartikel des Heft 33 der
Zeitſchrift „Das freie Wort“, unterzieht Genoſſe Heilmann die
Parolen und taktiſchen Manöver unſerer Gegner in dieſem Wahl
kampf einer genauen Unterſuchung und ſchält den Kernpunkt dieſes
politiſchen Kampfes noch einmal heraus: daß am 14. September
ein Reichstag gewählt werde, in dem eine Mehrheitsbildung ohne
die Sozialdemokratie unmöglich iſt. Genoſſe Goslar ſchildert die
verhängnisvolle Rolle, die die Volkspartei bei den Konflikten im
Reichstag geſpielt hat und lenkt die beſondere Aufmerkſamkeit der
Parteigenoſſenſchaft auf dieſen Hauptfeind der Arbeiterſchaft Sehr
intereſſante Zahlen für den Wahlkampf bringt der Artikel des Gen.
Rinner, den wir allen Genoſſen zur Beachtung beſonders emp
fehlen. Das Gleiche trifft für den Artikel des Genoſſen Bleil
Glogau zu, der an Hand überzeugender Veiſpiele die Ungerechtig
keit der Kopfſteuer darlegt. Material gegen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten, Feuilleton und Notizen vervollſtändigen den
Inhalt der Nummer. Bis zum 14. September ſteht „Das Freie
Wort“ ganz im Zeichen des Wahlkampfes. Die Genoſſen finden
im. Diskuſſionsorgan der Partei wertvolles Material für ihre
Agitation. Wir empfehlen jedem Genoſſen den Bezug dieſer Zeit
ſchrift. „Das Freie Wort“ erſcheint wöchentlich und koſtet monat
lich, bei der Poſt beſtellt, 91 Einzelhefte ſind zum Preiſe von
20 3 durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeexemplare
verſendet gratis und portofrei der Freie-Wort-Verlag, Berlin,
SW. 68, Lindenſtraße 2.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus. Vom Freitag bis Montag nur der

geutſche Ton und Sprechfilm Dich hab ich geliebt“ mit Mady
Ehriſtians und Walter Fankuhn. Sonntag vorm. 11 Uhr ein
malige Jugend und Familienvorſtellung mit der entzückenden Ton
film Operette „Hwei Herzen im A-Takt“.

KammerLichtſpiele. Vom Freitag bis nur Sonntag
Harry Viel in ſeinem neueſten und beſten Film Achtung Auto
diebe“. Sonntag ugchm. 2 Uhr in der Jugend- und Familienvor-
ſtellung Kuciano Albertini in „Der größte Gauner des 20. Jahr-
hunderts“ und 2 Luſtſpiele.

Gegen üblen WMundgerneh t
ſäumen,

Ihnen Mitteilung zu machen, daß ich ſeit dem Ge
brauch Jhrer e lorodont“ nicht nur reineweiße Zähne beſitze, ſondern auch den bei mir ſonſt

üblichen Mundgeruch verloren habe. Jch werde Jhr
„Chlorodont“ aufs beſte empfehlen. Gez. E. G.Mainz Chlorodont e Mundwaſſer,
Zahnbürſte Einheitspreis je 1 Mk., in bekannter blau
weißgrüner Originalpacüng in allen Chlorodont
Verkaufsſtellen zu haben.

Der Knollenblätterpilz. Jn dieſen Wochen beginnt ein Pilz ſich
n den Wäldern zu zeigen, der leider immer wieder Anlaß zu ſchwe
ren Vergiftungen geben kann. Es handelt ſich um den grünen Knol
lenblätterpilz, den gefährlichſten aller Giftpilze. Er kann infolge
ſeiner grünen Farbe mit grünen Täublingen, vor allem aber mit
dem als Speiſepilz geſchätzten Grünling verwechſelt werden. Von
dieſem unterſcheidet er ſich durch die weißen Lamellen (Blätter auf
der Unterſeite des Hutes), und dem weißen oder grünlichen, mit
einem zarten Ring verſehenen Stiel, der am Fuße knollig dick iſt.
Er kommt hauptſächlich in Miſchwald unter CEichen von Auguſt an
vor. Der Grünling hat gelbe Lamellen und einen gelben Stiel ohne
Ring und ohne Knollen. Er wächſt gewöhnlich im September in
ſandigen Kiefernwäldern. Jn den Nadelwäldern findet ſich auch der
weiße oder gelbe Knollenblätterpilz, der Anlaß zu Verwechslungen
mit Champignons gibt. Da auch er weiße Lamellen am Hut und
knolligen Stiel beſitzt, zwei Eigenſchaften, die dem Champignon feh
len, ſo wird der Kenner ihn leicht unterſcheiden können. Die Be
völkerung muß nachdrücklichſt gewarnt werden, Pilze zu ſammeln,
über deren Unſchädlichkeit ſie nicht genau unterrichtet iſt. Unkundige
ſollten das Pilzeſammeln überhaupt unterlaſſen. Treten einige
Stunden nach dem Genuß von Pilzen Vergiftungserſcheinungen auf
(Uebelkeit, Erbrechen, Schwindelanfälle uſw.), ſo iſt ſofort ein Arzt
zu Rate zu ziehen. Je ſchneller ärztliche Behandlung einſetzt, um ſo
günſtiger ſind die Heilungsausſichten.

*Stkaditheaker. Das Stadttheater Halberſtadt wird ſeine Pfor
ten am 12. September zu neuen künſtleriſchen Leiſtungen öffnen.
Goethes „Egmont“, den man mit Recht das Hohelied der Freiheit
genannt hat, ſteht, von der ergreifenden Beethovenſchen Muſik ge
ſtützt, am Anfang der neuen Spielzeit. Die ſonſtige Stückeauswahl
bringt auf dem Gebiet des Schauſpiels, der Oper und der Operette
ein ſorgfältig gewähltes Programm, das neben den großen
Klaſſikern ſich aus wertvollen Werken der neueren und neueſten
Zeit zuſammenſetzt, die in Halberſtadt ſeit langen nicht mehr oder
überhaupt noch nicht gehört worden ſind. Es iſt daher zu erwarten,
daß auch im neuen Spieljahr das Theater guten Beſuch aufweiſen
wird. Anmeldungen zur Dauermiete ſind ſehr zahlreich. Bis
23. Auguſt werden den bisherigen Dauermietern ihre Plätze eſer
viert. Auch Neuanmeldungen werden ſchon jetzt täglich von 9 bis
13 Uhr und 1528 bis 18 Uhr im Büro des Stadttheaters (Eingang
Weſtſeite) außer Sonnabend nachmittag entgegengenommen.

Letzte Wettermeldung.
Donnerstag, 21. Auguſt, mittags 1 Ahr.

Jm Alpenporlande und in den Alpen vielfach Föhn, ſonſt in
Süddeutſchland wolkig. Jm Südweſten, Weſten und Nordweſten
Gewitterregen. Jm Weſergebiete und Heſſen ebenfalls aufkom
mende Gewitterneigung. Sonſt in Mitteldeutſchland und vor allen
im Oſten des Reiches heiter und trocken. In den meiſten Gegen
den des Reiches noch etwas Erwärmung.

Amerikas ſchönſte Frau.

Miß Beatrice Lee

aus Salt Lake City wurde zur Miß „United States“ von 1930 er
koren. Sie wird an der im September ſtattfindenden Weltſchön
heits- Konkurrenz in Rio de Janeiro teilnehmen,

ca

An unſere Ortsvereinslei tungen in den Anter
bezirken Halberſtadt und Wernigerode.

Werke Genoſſinnen und Genoſſen
Das erſte allgemeine Flugblatt, das wir für dieſen Wahlkampf

herausgeben, iſt inzwiſchen in den Beſitz der Ortsvereine. Am
kommenden Sonntag muß dasſelbe verbreitet werden und wir
dürfen wohl erwarten, daß dieſe Arbeit gewiſſenhaft durchgeführt
wird. Kein Flugblatt darf liegen bleiben, alles muß reſtlos zur
Verbreitung kommen, wenn das Flugblatt ſeinen Zweck erfüllen
ſoll. Wir hoffen, daß die Vorbereitungen zum Sonntag überall
getroffen ſind, bzw. werden, ſodaß dieſe erſte Wahlagitation von
Erfolg ſein wird.

Unſere erſten Wählerverſammlungen finden am
Sonnabend, den 23. Auguſt im Kurhaus in Wernigerode ſtatt.
Redner iſt der Staatsminiſter a. D. Genoſſe Grzeſinſki und
wir fordern unſere Mitglieder von Wernigerode auf, dafür zu
ſorgen, daß dieſe Verſammlung eine machtvolle Kundgebung für
unſere Partei wird.

In Dardesheim findet gleichfalls am Sonnabend, 8.30 Uhr
eine Verſammlung ſtatt, in der die Landtagsabgeordnete Minna
Bollmann ſpricht. Dieſe Verſammlung findet im Ratskeller
ſtatt und wir hoffen, daß auch dieſe Verſammlung zu einer Kund
gebung wird.

Mit Parteigruß
Wilhelm Heitmüller.

Aus Wehrſtedt.
w. Partei Vorſtandsſitzung. Heute 20 Uhr findet in der Woh

nung des Vorſitzenden Gen. Palluch eine Parteivorſtandsſitzung
ſtatt, die ſich mit wichtige Parteiangelegenheiten zu befaſſen hat.
Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. Am
Sonnabend 20 Uhr findet im Lokal Raeke eine Funktionärſitzung
ſtatt. Hierzu ſind die Partei, Reichsbanner und Gewerkſchafts
funktionäre geladen. Es ſollen die Wahlvorbereitungen und die
Agitation beſprochen werden. Unſere Preſſe hat bereits zur Ge
nüge gezeigt, daß alle Lebensintereſſen des arbeitenden Volkes auf
dem Spiele ſtehen. Wer daher ohne Grund fehlt, beweiſt, daß er
für die Sache der Arbeiterſchaft nichts übrig hat. Wir müſſen auch
im Orte beweiſen, daß die Sozialdemokratie auf dem Marſche iſt.
Insbeſondere werden unſere jugendlichen Mitglieder als Helfer
vollzählig erwartet.

Aus Oſchersleben.
o. Sozialdemokratiſche Partei. Heute, 18 Uhr, treffen ſich alle

Bezirksleiter zu einer wichtigen Sitzung im „Stadtpark“. Ebenfalls
müſſen alle Wahlhelfer der Partei, der Gewerkſchaften und des
Reichsbanners erſcheinen. Da die erſten Flugblätter verteilt werden
müſſen, iſt das Erſcheinen aller Funktionäre unbedingt erforderlich.

o. Sozialdemokratiſche Fraktion. Freitag, 19 Uhr Fraktionsſitzung
m Magiſtratsſitzungszimmer.

o. Partei und Gewerkſchaften vereint im Wahlkampf. Am geſtri
gen Abend fand im „Stadtpark“ eine überfüllte gemeinſchaftliche
Funktionärverſammlung der Sozialdemokratiſchen Parkei und der
Gewerkſchaften ſtatt. Als Referent war der Gauleiter des Bauge
werksbundes, Gen. Koch- Magdeburg anweſend, der zu den heutigen
wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſen und zu den kommenden
Reichstagswahlen Stellung nahm. Beſonders klar legte der Redner
warum endlich das alte Wort: „Gewerkſchaft und Partei ſind eins!“
zu ſeinem vollen Rechte gelangt ſein. Der Kampf ſei ſoweit fort
geſchritten, daß die Gewerkſchaften endlich aus der bisherigen poli
kiſchen Neutralität heraustreten mußten. Es kann kein Zweifel be
ſtehen, daß nur eine Partei für die Gewerkſchaften in Frage käme
nämlich die Sogzialdemokratiſche. Dieſe Einigkeit ſei doppelt erforder
lich, weil die Arbeitgeber ſchon immer einig geweſen ſeien. Beſon
ders begrüßt müſſe werden, daß der ADGB. auch finanziell den
Wahlkampf der Sozialdemokratiſchen Partei unterſtütze. Der Redner
gab einen kurzen Ueberblick über die Kämpfe im letzten Reichstag,
ſtreifte die Nokverordnungen und ging auf den Wahlkampf und die
künftigen Maßnahmen ein. Alles müſſe zum Kampf mobil gemacht
werden. Jn der Diskuſſion erſuchte der Genoſſe Bock alle An
weſenden, ſich zur Wahlarbeit zur Verfügung zu ſtellen. Jm Schluß-
wort ging der Genoſſe Koch auf die Notverordnungen ein und
ſprach den Wunſch aus, daß dieſelben baldmöglichſt verſchwinden.
Die Verſammlung nahm einen Beſchluß an, der die Gewerkſchaften
zur engen Mitarbeit verpflichtet. Der Gen. Bauerme iſt er ſprach
im Namen der SPD ſeinen Dank aus und gab eine Anzahl organi
ſatoriſcher Fragen bekannt.

Rudolf Köchig. Fritz Schütte.

tkräger beim Bau; und wenn ihm auch die ſchweren Mulden faſt
die Schulter zerdrückten und ihm beim ungewohnten Leiterſteigen
ſchwindelte, der Verdienſt war endlich einmal gut geweſen. Acht
Tage hatte das gedauert, und dann kam Schnee, Glatteis, der
Mörtel hielt nicht aus war es.

Aber eine Erkältung hatte er ſich dabei weggeholt, die war
nicht ſo leicht los zu werden. Obgleich ihn Mine in alles einpackte,
was ſie beſaß, ihm abends im Bett ihre Unterröcke um die Füße
wickelte und ihn feſt in den Arm nahm, doch lag er die ganze Nacht
klappernd vor Froſt, und erſt am Morgen, gerade wenn er auf
ſtehen mußte, wurde er warm. Seine Mutker wollte ihm einen
Tee gegen den Huſten kochen, da fuhr er ſie an „Hättſte mich man
ein Handwerk lernen laſſen, denn brauchtſte mir jetzt keinen Tee
zu kochen. Trink deinen Soff alleine!“

Ein Glück war es, daß Mine ihre Waſch und Putzſtellen hatte,
ſo konnte man wenigſtens die erſte Miete pünktlich bezahlen. An
fang Oktober hatte Mine ſogar zu viel zu tun gehabt, jeder wollte
vor dem Winter gründlich reingemacht haben, und bei Leuten, die
umzogen, ſollte ſie auch helfen. Sie konnte beim beſten Willen
nicht allen gerecht werden; man nahm es ihr übel, und ſo verlor
ſie Stellen, auf die ſie feſt gerechnet hatte.

Ende Oktober wurde ſie viel weniger verlangt, Anfang Novem
ber noch weniger, und bald gar nicht mehr. Ob ſchuld daran war,
daß ſie Fridchen immer mit auf die Arbeit nahm? Die kam doch
keinem in die Quere, ſaß ſo ſtill zwiſchen der ſchmutzigen Wäſche
beim Waſchfaß und ſpielte mit ein paar Klammern; die kleine Ge
ſtalt verſchwand. ganz im Laugendunſt wie in einer Wolke. Wenn
die Mutter Stuben rein machte, lief ſie ſchon ab und zu, holte Be
ſen und Schippe und las Schnippel und Fädchen und Staubflöck-
chen. mit ihren kleinen Fingern auf. Mittags pickte ſie, wie ein
Vögelchen, mit vom Teller der Mutter. Mine ſagte ſich, das konnte
der Grund nicht ſein, daß ſie ſo wenig beſtellt wurde. Endlich
wurde es ihr klar gemacht; eine Dame, die ihr ſehr wohl wollte,
ſagte ihr es, faſt vorwurfsvoll: daß ſie nun doch nicht mehr ſo
ſchwer arbeiten dürfe, ſich ſchonen müſſe, und daß man natürlich
ſetzt gern die Rückſicht auf ihren Zuſtand nähme. Und die Dame
chrieb ſich genau die Adreſſe auf und verſprach ihr, ſie nachher ge
wiß wiederzunehnſen.

Schonen 2! Mine lächelte trüb, wenn ſie daran dachte. Ach,
zie beſte Schonung wäre ihr geweſen, wenn ſie jeden Tag ſatt zu
iſſen gehabt, wenn Fridchen nicht manchen Abend kläglich geſagt
zätte; „Fridchen noch Hunger hat!“

Gan z hungrig waren ſie zwar bis jetzt noch nicht zu Bett ge
gangen, aber Mine lag manche, lange Winternacht mit offenen
Augen und ſah der Zeit entgegen, da ihnen der Magen knurren
und in dem Ofen, der ſo viel verſchlang und doch die fußkalte Woh
nung nicht erwärmte, kein Feuer mehr brennen würde. Dann
kam die Angſt über ſie, ſo daß ſie mitten in der Nacht ihren Mann
anſtieß: „Du, Arthur! Wenn's nur erſcht Frühling wär!“

„Na, wenn ſchon“, erwiderte er, und in ſeiner Stimme lag die
ganze troſtloſe Erkenntnis.

Eines Tages hatte Mine einen guten Gedanken. Es laſen doch
ſo viele Menſchen den Lokalanzeiger, da konnte man gewiß noch
eine Frau zum Austragen gebrauchen. Sie hatte ſich erkundigt,

ſiebzehn Mark den Monat viel war es nicht für eine ganze
Familie, aber wenn Arthur wieder leidlich geſund war, fand der
wohl auch einen kleinen Verdienſt. So hing ſie ſich einen Schal
um, der ihre- Geſtalt verdeckte, und ſie wußte ſelbſt nicht, was
ſie zu ihrem „Dufel“ ſagen ſollte ſie wurde als Zeitungsträgerin
angenommen.

Jeden Morgen in der allerfrühſten Frühe fand ſie ſich nun in
der Filiglexpedition des Lokalanzeigers in dex Bülowſtraße ein,
und nachmitags wieder, und holte ſich ihr Teil, Die Schwieger
mutter hatte den alten Kinderwagen geborgt, darin fanden Frid-
chen und die Zeitungen Zlatz.

Unermüdlich ſtapften ihre Füße durch Schnee und Schmutz;
während ſie in die Häuſer ging, um an den Hintertüren zu klopfen
oder das Blatt unter die Strohmatte zu ſchieben, hielt Fridchen
außen Wacht. Wenn nur nicht die vielen drei und vier Treppen
geweſen wären! Mühſelig, ſich am Geländer haltend, mit ihren
dicken und doch längſt vom Schnee durchkälteten Schuhen große
Tappen zurücklaſſend, keuchte Mine da hinauf, Sie wurde immer
ſpäter mit Austragen fertig, wie andere Zeitungsfrauen; ſa, wenn
Fridchen ſchon ſo fix auf den Beinen geweſen wäre, um ein paar
Häuſer ganz allein zu beſorgen! Aber das konnte die doch noch
nicht. Als ein Poliziſt das Fahren mit dem Kinderwagen auf dem
Trottoir verbot und das Schieben durch den hohen Schnee des Dam
mes zu beſchwerlich war, hing Fridchen der Mutter noch wie ein
Bleigewicht am Rock,

Aber wunderbar, ſeit das Kind mitkam, öffneten ſich viele Tü
ren weiter. Das kleine, verfrorne Ding der Zeitungsfrau fand
Freunde. Wo feine Köchinnen waren, wurde freilich gleich wieder
zugeſchlagen, aber manche Hausfrau, die ſelber öffnete, ſpendierte
eine Täſſe warmen Kaffee, und auf der Treppe ſüitzend teilten ſich

Mutter und Kind in den Genuß. Und einmal bekam Fridchen ſo
gar einen Apfell Zwei freundliche kleine Mädchen, Lore und
Elſe, ſchenkten ihn ihr. Sie traute ſich gar nicht, ihn gleich zu eſſen;
ſie brachte ihn noch mit nach Hauſe mit.

In den Ecken der Straßen und auf den Promenaden fing man
ſchon an, Bosketts von Tannen aufzuſtellen; ganze Alleen duf-
tiger, dunkelgrüner Weihnachtsbäume wurden gerichtet.

In den Mittagsſtunden fand ſich Arthur dort ein, in der Ab
ſicht, den Herrſchaften die Bäume nach Hauſe zu tragen Aber er
trug keine. Es kamen erſt wenige Herrſchaften, und dann waren
auch andere ſchneller dabei, ſich zum Tragen anzubieten, als er.
Ehe er einen Schritt vorwärts getan, hatten die den Baum bereits
gepackt und ſchleiften ihn davon.

An den Ecken zog es, er hatte keine Fauſthandſchuhe und fror
erbärmlich in ſeinem abgeſchabten Ueberzieher; und wegen dieſes
Ueberziehers lachten ihn die anderen noch aus. Die trugen keinen,
nur flauſchige Arbeitsjacken, aber dicke Wollſchals um den Hals
und Ohrenklappen an den Mützen. Auf Arthurs breiten Hut ſchien
es der Wind beſonders abgeſehen zu haben; ihn packen, vom Kopf
reißen, fortwirbeln war eins, und Arthur mußte nachſetzen durch
dick und dünn,

Das war der bitterſte Tag für Arthur, als er eine alte Mütze
ſeines Vaters, die dieſer bei ſeinen Marktfuhren getragen, borgen
mußte. Frau Reſchke meinte zwar, ſie ſtände dem Sohne gut, be
ſonders ſo ein bißchen auf die Seite gerückt; aber Arthur lächelte
nicht, wie er ſonſt wohl bei den Schmeicheleien der Mutter ge
lächelt, ſondern ſah finſter drein.

Nun ſtellte er ſich an den Markthallen auf; nicht bloß vor der
nächſtliegenden am Magdeburger Platz, nein, bis nach der Linden
ſtraße ging er, und, wenn er früh genug aufkam, ſuchte er die alte,
wohlbekannte Stätte am Alexanderplatz auf, Dort gab es zu heben,
zu ſchleppen, zuzureichen, wenn die großen Händler verluden. Man
konnte ganz gut dabei verdienen; Arthur erinnerte ſich, daß ſein
Vater für den Korb, den ihm einer zur Karre trug, zehn Pfennig
gegeben. Als ihm aber ein dicker Schlächter, dem er ein Kalbs
viertel nachgetragen, unter deſſen Gewicht er beinahe zuſammen
gebrochen war, nur zehn Pfennig bezahlte, muckte er auf. Doch
nun war es, als hätte er es dadurch verdorben; jeder nahm ſich
lieber einen anderen zu Hilfe einen jener ſtämmigen Kerle mit
Stiernacken und verſoffenen Naſen

(Fortſetzung folgt.
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Kreis Oſchersleben.
Gunsleben, 20. Auguſt. Gemeindevertreterſi tung.

Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitzung
ſtand die nochmalige Beratung des Haushaltsetats auf der Tages
ordnung. Durch die erhöhten Reichsſteuerüberweiſungen war vom
Landrat angeregt, die Gemeindeſteuer auf den alten Satz von 125
Prozent herabzuſetzen oder bei Vermeidung nicht dringender Aus
gaben ſo beſtehen zu laſſen. Von rechts, beſonders vom Vertreter
Günther wurde mit aller Energie für Herabſetzung geſprochen,
da in der wirtſchaftlichen Notlage die Gemeinde keine Geldreſerven
zu ſammeln brauche. Von der Linken und der Mitte wurde dahin
gegen geltend gemacht, daß bei den ſchlechten Steuereingängen die
Gemeindekaſſe dauernd ohne Bargeld iſt, und dadurch die Verpflich
tungen der Gemeinde kaum erfüllt werden können. Auch kommen
vom Kreis wie von der Regierung dauernd Mahnungen über die
abzuführenden Steuern, die aus einer leeren Kaſſe nicht bezahlt
werden können. Es wurde daher mit Stimmenmehrheit beſchloſſen,
den Etat ſo zu laſſen, wie er für 1930 aufgeſtellt iſt.

Aus Thale.
t. Die diesjährigen Reichsjugendwettkkämpfe der Knaben

ſchule wurden am Dienstag vormittag auf dem Pfingſtanger aus
getragen. Es konnten 112 Sieger feſtgeſtellt werden, was ein un
erwartet hohes Ergebnis darſtellt. Jeder Sieger erhielt einen mit
den Reichsfarben geſchmückten Eichenkranz als Anerkennung. Wir
geben nachfolgend die erſten 5 Sieger der einzelnen Jahrgänge be
kannt Knaben: Jahrgang 1916: Heinemann 59, Severin 53,
Paul 52, Kirſchner 46, Gille 46, Hampe 44. Jahrgang 1917: Köh
lert 55, Kaufmann 54, Scharf 51, Männecke 51, Wiſſe 49, Grammer
45. Jahrgang 1918: König 61, Giebel 54, Schern 51, Wicht 50,
Rohde 50, Staats 50. Jahrgang 1919/20: Heuer 50, Schellbach 50,
Helſch 48, Nieltopp 48, Ruhm 47. Mädchen Jahrgang 1916
und 1917: Piscol 59, Böhm 55, Hoffmann 55, Goldſchmidt 53, Ret
tig 53. Jahrgang 1918/19: Stock 92, Könnecke 69, Wollſchläger 64,
Müller 61, Loſſe 60.

t. Anglücksfall. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag gegen
4 Uhr ereignete ſich am Chauſſeehaus Bad Suderode-Neinſtedt ein
Motorradunfall. Der Motorradfahrer H. aus Thale erlitt hierbei
einen Schlüſſelbeinbruch. Ein Fräulein aus Hannover trug mehrere
Kopfverletzungen, Verluſt einiger Zähne und Huetſchungen am Bein
davon und ebenſo der Motorradfahrer R. von hier bekam Verſtau
chungen und Huetſchungen. Die Verletzten wurden in einem Wagen
nach Thale überführt, woſelbſt Dr. Otto die erſte Hilfe leiſten konnte.

k. Die S. A. J. ruft! Geſtern abend durchzog die Sozialiſtiſche
Arbeiterjugend die Stadt. Durch Singen von Soßzialiſtiſchen Kampf
liedern rief die S. A. J. alle Abſeitsſtehenden auf, für unſere Partei
zu werben, und am 14. September die SPD zu wählen. Es war
eine Freude, zu ſehen, wie Jungens und Mädels mit Begeiſterung
die roten Fahnen krugen. Mögen alle noch fernſtehenden Jugend
lichen ſich überlegen, daß dieſe Gruppe für ſie mitkämpft! Darum
muß es heißen: Hinein in die S. A. J.

t. Maſſenentlaſſungen von Arbeitern im Eiſenhüttenwerk. Den
bisherigen Entlaſſungen von 280 Mann, ſind geſtern am Dienstag
weitere 300 gefolgt, am Freitag ſollen noch 300 folgen, ſodaß dann
rund 900 Mann vorläufig ſtändige Gäſte beim Arbeitsamt auf dem
Rathauſe werden. Die Auswirkung für einen Ort wie Thale wird
ſich kataſtrophal zum Winter zeigen. Mit bangem Herzen marſchie
ren die übrigbleibenden 3000 Arbeiter dann alltäglich zu den Pforten
des Werkes, mit der Ungewißheit. Wann wird nun auch uns das
ſelbe Schickſal ereilen? Es wird vom Direktor Goldbeck mit ſeltener
Kaltblütigkeit vorgegangen. Das Werk führt zu ſeiner jetzigen Maß
nahme an, das es bei dem erſten Stillegungsantrag von der geneh
migten Entlaſſung aus ſozialen Gründen und wegen der beabſichtig
ken Einführung der hohen Lohnſummenſteuer von 1000 Arbeitern
nur 250 entlaſſen habe. Infolge weiterer Verſchlechterung der Wirt
ſchaftslage, Niedergang der Verkaufspreiſe, Schwierigkeiten in der
Lohn und Preisabbauaktion ſeien die Laſten angeblich zur Zeit un
kragbar für das Werk. Wenn die Lohnſummenſteuer von der Stadt
nicht eingeführt wurde (es kommt ungefähr ein Mehr von 40 000 bis
50 000 Mark pro Jahr in Frage), dann ſollten angeblich keine Ent
laſſungen erfolgen. Man hatte bereits den Formern verſprochen,
falls ſie mit einem Abbau der Akkordpreiſe einverſtanden ſind (was
inzwiſchen geſchehen iſt), dann ſollte bis Weihnachten ſogar in vollen
Schichten gearbeitet werden. Der Lohnabbau iſt bei den Akkordlöh
nen, ſoweit noch über Tarif gezahlt wurde. durchgeführt, nur die
Nachtſchichtzulage von 9 Pf. pro Stunde, die tariflich feſtgelegt iſt,
konnte zum Leidweſen der Werksleitung noch nicht entzogen werden.
Die Lohnſummenſteuer iſt nicht eingeführt und zwar auf Wunſch des
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Vizepräſidenten Berthold und Oberregierungsrat Walter. Gewerbe
ertragsſteuer kann nicht mehr an die Steuerkaſſe gezahlt werden, da
für ſorgt der Steuerſyndikus mit Lebensſtellung, aber die Entlaſſun
gen gehen hurktig weiter, mit und ohne Lohnſummenſteuer. Mit
großer Verwunderung iſt von der hieſigen Belegſchaft des Werkes
die Mitteilung aufgenommen, daß der Regierungspräſident Weber
zu den jetzigen Entlaſſungen von 1700 Mann, ſeine Genehmigung
erteilt hat. Dieſe Maßnahme ſtimmt aber ſchlecht mit dem ſogenann
ten Arbeitsbeſchaffungs Programm überein. Es wurden aber zwei
Ziele mit den Maſſenenklaſſungen verfolgt: Lohn und Preisabbau
für die Arbeiter und Abwehr der Steuerleiſtungen an die Kommu
nen. Wenn die Entlaſſungen reſtlos durchgeführt ſind, dann plant
die Direktion bei den abgebauten Löhnen, in allen Abteilungen mit
vollen Schichten bei 9-10ſtündiger Arbeitszeit weiter zu arbeiten.
Damit reduzieren ſich die Wohlfahrtslaſten für das Werk, der Stadt
werden dieſe übertragen und dieſe kann dann zuſehen, wo ſie die
Mittel für die ausgeſteuerten Arbeitsloſen im Winter her bekommt.
Hier wäre vielleicht der Artikel 48 mit dem Eingreifen des Arbeits
miniſters am Platze, der geſamten Induſtrie in der jetzigen Zeit
die Entlaſſungen zu verbieten, ſolange der Betrieb überhaupt noch
im Gange iſt. Mit überall planmäßig verkürzter Arbeitszeit würde
ſich auch die Kriſe beim guten Willen aller Induſtriellen leichter tra
gen laſſen. Es ſind jetzt Arbeiter entlaſſen, die 30 35 Jahre im
Dienſte des Werkes ſtanden, aber noch keine geſetzlichen Anſprüche
auf Jnvaliden und Altersrente haben. Hart wirkt vor allem auch
die Maßnahme, daß dieſe Betroffenen keine Anſprüche auf die
Werkspenſion haben, wofür ſie die ganze Zeit ihre Beiträge leiſteten.
Das einzige Recht, welches man ihnen einräumt, iſt, daß ſie frei
williges Mitglied der Fabrikkrankenkaſſe auf Grund der geſetzlichen
Beſtimmungen bleiben können. Dieſes wird allen Arbeitern emp
fohlen, auch die Entrichtung ihrer geſetzlichen Jnvalidenverſicherungs
Beiträge zur Aufrechterhaltung ihrer Anwartſchaft. Mit einer gänz
lichen Stillegung des Werkes wird vor wie nach die Belegſchaft des
Werkes und die hieſige Geſchäftswelt durch Direktor Goldbeck in
Alarm gehalten. Bei der breiten Maſſe iſt zunächſt abgebaut, wie
weit von oben herab abgebaut werden ſoll, vom Direktorium bis zu
den Betriebschefs und Prokuriſten, iſt noch nicht bekannt geworden.
Die Arbeiterbattaillone müſſen am 14. September zur Reichstags
wahl geſchloſſen aufmarſchieren und die SPD waählen, um ſich ſo
ſelbſt zu helfen.

An die Ortsvereinsvorſtände und Sekretäre!
Das erſte Flugblatt dürfte bereits in allen Orten einge

troffen ſein. Es ſoll am kommenden Sonnkag verbreitet werden. Wir
bitken Ortsvereinsvorſtände und Funktionäre, die Verbreitung auf
das Sorgfältigſte durchzuführen.

Weiteres Flugblattmaterigl wird rechtzeitig angekündigt.
Plakate kommen in der nächſten Woche zum Verſand. Wir wer
den uns bemühen, ſämtliches Agitationsmaterial ſo ſchnell als mög
lich an die Ortsvereine auszuliefern.

Die Volkskalender werden jetzt verſchickt. Sie koſten im
Verkauf 20 Pfg. Wir hoffen zuverſichtlich, daß die Kalender in der
Wahlkampagne reſtlos abgeſetzt werden können. Der Kalender iſt
gut ausgeſtattet und er enthält ausgezeichnetes Agitationsmaterial.

Der Bezirksvorſtand.
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Aus Quedlinburg.

q. Die SchmierfinkenParkei bei der Arbeil. Jn jeder Nacht
gehen jetzt die tapferen Nazileute durch die Stadt und bekleckern
die Häuſer, Brückengeländer und Haustüren mit ihren Propagan
dazetteln. Vergangene Nacht hatte ſie an einem friſch geſtrichenen
Hauſe auf dem Steinweg ihre Sachen angebackt. Einmal ſind ſie
ſchon beobachtet. Sie gehen in Trupps von 6—8 Mann. Auf den
Zetteln ſteht doch die Druckfirma. Ob die Polizei da nicht einen
Anhalt hat und eingreifen kann. Die Einwohnerſchaft wird ge
beten, jeden Fall, bei dem dieſe Helden überraſcht werden, zur An
zeige zu bringen.

q. Sein Amk niedergelegt hat der von den Bürgerlichen ge
wählte unbeſoldete Stadtrat Nippus, der Mitinhaber der Firma
Wilh. Brauns GmbH. Ueberlaſtung mit geſchäftlicher Arbeit ſoll
der Grund ſein. Das Dezernat der Städtiſchen Sparkaſſe hat der
Oberbürgermeiſter übernommen.

q. Seht die Stimmliſten ein! Wir machen unſere Leſer auf die
in der vorliegenden Nummer befindliche amtliche Bekanntmachung
des Magiſtrats aufmerkſam, wonach die Stimmliſten für die
Reichstagswahl vom 24. bis einſchließlich 31. Auguſt ds. Js, öffent-

S

des II. Bürgermeiſters, des Wohlfahrtsamts

des Jugend und Fürſorgeamts, des Liegenſchaftsamts e
befinden ſich vom Freitag, den 22. d. Mts. ab im Ver I
waltungsgebäude, Klint Nr. 10. 8

Wernigerode, den 20. Auguſt 1930.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

ne
Deutſcher Baugewerksbund

Baugewerkſchaft Wernigerode.

Freitag, den 22. Auguſt, abends 8 Uhr, findet eine

außerordentliche

Mitglleder-Verſünlunn
im Speiſeſaal des „Gewerkſchaftshaus“ ſtatt.

Tagesordnung S1. Vortrag des Herrn Stadtbaurat DHeiſtel über„Der Zaſſperrenban im Zillierbachtal“

2. Stellungnahme der Gewerkſchaften zur kommenden
Reichstagswahl. Referent Gen. Bartels.

Die Mitglieder mit ihren Frauen werden hierzu

Goworkschaftsfost
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Festzug

Fußweg buchſtäblich abraſiert wurde.
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lich ausliegen. Es kann jedem einzelnen Wähler nicht dringend
genug geraten werden, die Liſten einzuſehen und ſich davon zu
überzeugen, ob er in der Liſte verzeichnet iſt. Wer nicht in der
Liſte eingetragen ſteht und unterlaſſen hat, in der vorgeſchriebenen
Einſpruchsfriſt ſeine Nachtragung zu veranlaſſen, darf nicht wäh
len. Das möge ſich jeder Wähler merken. Wer alſo verſäumt,
die Liſten einzuſehen und dann am Wahltage im Wahllokale feſt
ſtellen muß, daß er gar nicht in der Skimmliſte eingetragen ſteht,
hat nur ſich allein die Schuld daran zuzuſchreiben. Darum ver
ſäume keiner, ſich von der Vollſtändigkeit der Stimmliſten zu über
zeugen.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 21. Auguſt. Eine Verfaſſungsfeier ver

anſtaltete am Sonntag abend im Dränkelſchen Lokale die hieſige
Gemeinde. Von den drei einheimiſchen Geſangvereinen wirkte der
Arbeitergeſangverein und der Männergeſangverein Liedertafel an
der Ausgeſtaltung des Abends mit. Geſangverein Gemiſchter Chor
hatte ſeine Mitwirkung abgeſagt. Angeblich geſtattete die ge
ringe Beteiligung der Mitglieder an den Uebungsſtunden ein öffent
liches Auftreten nicht. Die Veranſtaltung war verhältnismäßig
gut beſucht. Nur entbehrte der Feſtſaal jeder Schmückung. Der
Gemeindevorſtand hatte es nicht für nötig gehalten, bei der Ver
faſſungsfeier die Reichsfarben zu zeigen. Die Republikaner waren
mit Recht hierüber entrüſtet. Man geht wohl nicht zu weit, wenn
man behauptet, daß es ſeitens des Gemeindevorſtandes eine Nicht
achtung der Reichsfarben iſt, wenn bei einer Verfaſſungsfeier mit
Rückſicht auf nicht überzeugte Anhänger der Weimarer Verfaſſung
die Farben Schwarzerotgold nicht gezeigt werden. Der Verlauf
der Feier war befriedigend. Nach der Begrüßung durch den Ge
meindevorſteher, der die Bedeutung der dies
fährigen Verfaſſungsfeier als Feier der Rheinland
befreiung beſonders hervorhob, ſang der Arbeitergeſangverein
Tord Foleſon und Liedertafel „Schwur am Rhein“. Lehrer Stöve
ſand hielt dann die Feſtrede. Seine Ausführungen waren ein Be
kenntnis für die Weimarer Verfaſſung. Die geſchichtliche Ent
wickelung der Farben ſchwarrotgold behandelte der Redner beſon
ders eingehend und gedachte ſchließlich der deutſchen Schweſtern
und Brüder an Rhein und Saar. Mit der Mahnung Fichtes: „Du
ſollſt an Deutſchlands Zukunft glauben“, beendete Herr Stöveſand
ſeine Ausführungen und brachte ein Hoch auf das Vaterland und
das in der Republik geeinte Volk aus. Anſchließend wurde das
Deutſchlandlied geſungen. Der Arbeitergeſangverein ſang dann
noch „Deutſche Worte hör ich wieder“ und Donauwalzer. Damit
endete die offizielle Feier. Ein Tanz bildete den Abſchluß der Feier

Mitteldeutſche Rundſchau.
Großfeuer durch Blitzſchlag auf dem Gukshof Neugaktersleben.
Neugaktersleben. Auf dem Gutshof Neugattersleben ſchlug

während eines ſchweren Gewitters der Blitz in die ausgedehnten
Pferdeſtallungen ein, die vollkommen niederbrannten. Die meiſten
Tiere befanden ſich zum Glück auf dem Felde, während einige
kranke Pferde rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden konnten.
Den vereinten Bemühungen von neun Feuerwehren gelang es, ein
Uebergreifen des Brandes auf die benachbarken Gebäude zu ver
hindern. Auch große Strohvorräte und eine Häckſelmaſchine fielen
den Flammen zum Opfer.

Schweres Aufounglück.
Burg. Auf der Chauſſee zwiſchen Hohenſeden und Reeſen bei

Burg, Bez. Magdeburg, ereignete ſich ein ſchweres Autounglück,
bei dem eine Frau ReicherBerlin ums Leben kam, während drei
weitere Perſonen ſehr ſchwer verletzt wurden. Ein mit vier Jn
ſaſſen beſetzter Berliner Perſonenkraftwagen, der ſich auf der
Fahrt nach Magdeburg befand, raſte zwiſchen Hohenſeden und
Reeden gegen einen Baum und ſchlug um. Alle vier Jnſaſſen er
litten dabei ſehr ſchwere Verletzungen. Frau Reichert iſt zwei
Stunden nach der Einlieferung ins Krankenhaus ihren ſchweren
Verletzungen erlegen, während die drer anderen IJnſaſſen ſo ſchwer
verletzt wurden, daß ſie bis zur Stunde noch nicht vernehmungs
fähig waren. Deshalb konnte auch die Urſache des Unglücks noch
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Wie Augenzeugen berichten,
ſoll der Führer des Autos, das übrigens mit ſehr erheblicher Ge
ſchwindigkeit fuhr, einem Radfahrer auszuweichen verſucht haben.
Dabei ſoll der Wagen auf der naſſen Terrchauſſee ins Schleudern
geraten und gegen einen Baum geraſt ſein. Mit welcher Ge
ſchwindigkeit der Wagen in den Chauſſeegraben fuhr, beweiſt auch
die Tatſache, daß an der betreffenden Stelle der Raſen neben dem
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c Ueberfall auf ein junges Mädchen.
Wolmirſtedt. Drei junge Burſchen, die bisher noch nicht er

mittelt werden konnten, überfielen hier während der Nacht die Gaſt
wirtstochter Elli Luppenau aus Biederitz und verletzten ſie durch
einen Schuß Auf die Ergreifung der Täter hat die Wolmirſtedter
Polizei eine Belohnung von 50 M ausgeſetzt.

In einer ſächſiſchen Eiſenbahn.
Von Walter Appelt).

Merkwürdiges Geſpräch eines redenden mit
einem ſchweigenden Herrn, in das zuletzt auch

die Frau des Redenden eingreift.

Sie!
(Schweigen.)
Fahrn Sie voch nach Falkenſchdein?

Falkenſchdein.
(Schweigen.)
Da hamm mier nämlich enn Onkel.

Mier wolln nämlich nach

Der weeß's noch gar nicht.
daß mier komm. Mier komm nämlich unvrhofft.

Aus „Das blaue Auge“

e

Der ſchweigende Herr vertieft ſich immer krampfhafter in ſeine

Zeitung.)Ach ſo, Sie wolln Jhr Blatt leſen Was gibbts n Neies? Niſcht
Geſcheits, nowr? Ja das is mr nu ſchon gewohnt. Wo mier zum
Beiſchbiel s letztemal in Falkenſchdein warn, bei unſern Onkel
da ſinn mr doch unvrhofft gekomm, das machen mr nämlich immer
ſo da gabs in ör Nacht off eemal ſo ä komiſches Gereiſch, daß mr
alle offgewacht ſinn un an de Fenſter. Glei ſo, wie mr warn. Nu,
s war ja finſter. Awr s war doch weiter niſcht baſſtert. Bloß zwee
Beſoffne hatten ä Reklahmeſchild abgeriſſen. Sinnſe nich bald fert'ch

mit Jhrer Zeitung?
(Der ſchweigende Herr knüllt wütend das Blatt zuſammen und

wirft es zum Fenſter hinaus.)
NRowr, s macht een keene Freede mehr? Niſcht wie Offrägung.

Se hamm gans recht: eefach nich weiterleſen den Schwindel, dennſe
da neinſchreim! Die denken doch, ſe kenn eenſs Blaue vom Himmel
runter erzähln. Bei uns zum Beiſchbiel, ich meene, wo mier her ſinn,
da is voch eene Zeidung, alſo ich ſag Jhn, Se haltens nich fr meeg
lich. Neilich

(Der ſchweigende Herr kehrt dem redenden oſtentativ den Rücken

zu und ſieht ſtarr zum Fenſter hinaus.)
Ja, guckenſe ſich de Gegend e biſſel an Fr uns hat ſe ja mich

mehr viel Reiz, weil mier ſe ſchon kenn. Weil mier jedes Jahr nach

offn Berge? Das is eene Kneibe. Sie da müſſenſe mal hinmachen.
Der Wert, das iſt villeicht a Unikum. Der hat ä Glasooge.

(Der ſchweigende Herr trommelt an die Fenſterſcheibe.)
Jhn' fährt wohl der Zug nicht fix genug? Ja, ſolche Menſchen

gibbts; meiner Schweſter ihr Mann, der is boch ſo. Der kann voch
ällemal alles nich erwarten Schlimmer wie de kleen Kinder.

(Der ſchweigende Herr macht Gebärden des Platzenwollens. Was
die Frau des Redenden ſich alſo zu äußern veranlaßt:)

Du, Mann! Gibb dr keene Mühe mehr mit denn, s is ſchade um
dein guten Willn! Demußt dich doch bloß offrägen! Der is entweder
doobſchdumm, oder er denkt, er hats nich neetſch, weil r filleicht was
Beſſres ſinn will.

(Der ſchweigende Herr reißt ſeine Taſche aus dem Gepäcknetz
und flüchtet in ein anderes Abteil. Wobei der Redende ihm nach

ruft:)
Sie hamms awr eilig!

fendlich is grade frei. Jwrigens:
Drum warnſe wohl ſo ſchdille? Nit hof

ihre Daſche kennſe ruhich drweile
hierlaſſen. Mier mauſen Jhn niſcht. Das kennde een doch direkt
beleidigen, ſo a Mißdraun Wo mier uns ſo ſcheen underhalden

hamm.

t m Genossinnen und -Ge-
o n C nossen, werbt für Euer

Falkenſchdein fahrn, zu unſern Onkel. Sehnſe da driem das HausVerlag: Büchergilde.

Dankſagung-
Hexzlichen Dank allen denen, die den

Sarg meines lieben Mannes ſo reich
mit Kränzen ſchmückten. Dank auch dem
Paſtor Gebauer, der Verwaltung der

ſtädtiſchen Werke ſowie ſeinen Kollegen
vom Geſamt Verband der öffentlichen
Betriebe und des Perſonen und Waren
verkehrs.

Die tieftrauernde Witwe

Minna Fredersdorf-

Täglich bis Freitag

3 Stunden Lachen!

Große Posse mit Gesang

Venweist
VERTRETER-Sam Rat r Nagel Dr. Hentscher

S h Dr. Schwarze

e Dr. Myckert-
Verreist!

Dr. med. Hans Rohcden
Facharzt für Hals-, Nasen-, Obrenleiden

SchlachthofFreibank von die 16von S bis 10 Uhr
Rind und Schweinefleiſch, rob.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 22. Auguſt, 188, Uhr. Sonnabend, den

28. Auguſt, 717, Uhr. Sabbath Ausgang 20 Uhr 10 Min.
Wochentags 58, Uhr, 18 Uhr.

zum Bezirls-Verhandstag

der Haus und Grundbeſitzer Vereine
des VRegierungsbezirks Magdeburg

findet am Sonnabend, den 23. Auguſt 1930,
abends 8 Uhr, im großen Stadtparkſaal ein

Begrüßungs Abend
mit Unterhaltungsmuſik ſtatt. Es wird gleich
zeitig die 20 jährige Jubiläumsfeier des Bezirks
derbandes Rordharz damit verbunden. Anſere
Mitglieder werden zu dieſem Abend herzlich
eingeladen. Herr Landtagsabgeordneter
Haaſe Liegnitz ſpricht über Hausbeſittzerfragen.
Die Halberſtädter Hausbeſitzer müſſen durch ihr
Erſcheinen den auswärtigen Vertretern zeigen,
daß hier alle zuſammen ſtehen, keiner darf fehlen.

Karten zu 10 Pfg. (Steuer) ſind im Büro in
ten Zahl und abends im Stadtpark zu

aben.
Der Vorſtand des Haus und Grundbeſitzer

Vereins, Halberſtadt.

9526 Tote
JOIO-“DDNNNNDM

vor dem Skagerrak. 5475 auf der Doggerbank,
vor den Falklandinsein, vor Coronel und
Helgoland. Wir heizen die Kessel, trimmen
die Kohlen, putzen Messing, scheuern Decks,
schlaken gepfercht in Kasematten: Des Kaisers
Kulis: 50 Pfennig Tagelohn. Wir schuften.
Wir hbungern. Unsere Offiziere feiern-
Eroberungll Großdeutschland von Lettland
Pis an den Kanal Hurra Vier Jahre lang

Wir rebellieren und des Kaisers
HRlagge sinkt!
Kennen Sie den Roman der deutschen Kriegs-
flotte (Bisher in 9 Sprachen übersetzt).

Theodor Plivier:
Des Kaiſers Kulis

Ob Sie „Mariner“ waren oder nicht. Sie haben
ganz bestimmt für dieses Buch Interesse.

Preis Kartoniert 3.20 M.
Ganzlieinenausgabe 5. K.

Volkshbuchhandlung

„Halberstäcdter Tageblatt

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Nieſold an
I. nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf

S Filz-, Kleider Läuſe, Jlöhe (GBrut ver
S tilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Stadtnark G
Sohmöiclt's Kölner Bühne

8.30 V abends

Tünnes auf dem Witwenbal

in Köln, Düsseldort, Aachen, Bremen, Hamburg
äber 500 mal mit größtem Erfolg aufgeführt.

Preise 60 Pfg. bis 1.50 Mk.

Saal

den 22. Augast 1980

Wahre Lachstürme!

und Tanz in 3 Akten.

e

h

für Elektrogewerbe geſucht.
Ausführl. Angeb. unter D. 687
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.

Kartoffeln, Tomaten
echte Mirabellen

und Reineclauden

S zum Einmachen
empfiehlt billig ſt

Lampe, Rikolailloſter

Hanburgerg ca

Telephon 2172
Lebende

Aule und öchlele

äglich
friſche Seeſiſche.
ff. Räucbherwaren

ff. Matjes Heringe

Thale (Har
G

Verkaufe
morgen Freitag und

Sonnabend
den ganzen Tag

fr. fettes Rindſleiſch
a Pfund 90 Pfg.

Gehacktes Pfd. I. 00 Mk.
Rouladen Pfd. I. 20 Mk.

Fleiſchermeiſter
Albert Ricegeler,

Roßtrappenſtraße 10. l

Polonkär Tapezierer und
Dekorateur Lehrling
geſucht. Kurt Nieder,

Polſterei, Blücherſtraße 13.

Wegen Um zug
zu ver aufen:

VertikoTenmeau Tiſche
Bettſtellen ete.

Ringſtraße 3, part. r.

Reparaturen Erweiterungen

Ochsenkopf-NMeuwirth, c

Radio
kür jedes System und Vmfang
fachmännisch und preiswert

R LICHTSPIEIE
Ton unci Sprech-Film- Theater

Ab heute Donnerstag

bis nur einsohließlieh Sonntag

De Nur 4 Tage!
Breuwnde und Gönner Harry
Piels seid uns willkommen
Wir bringen nach monatelanger Pause wieder
mal einen echten nervenprickelnden Sensations-
film, der spannungsgeladen so recht in
unsere heutige, moderne Zeit hineinpaßt, indem
derselbe eines der aktuellsten Probleme be-

handelt! Alles in Allem

ein ausgezeichneter deutschen
Abenteurerſiim, wie man ihnlange nicht sah

g. Hund
(Rüde) geſucht. Preis

angebote unter G. 690
a. d. Geſchäftsſt. d. g

auch weiße, ſowie jeder Poſten
Weibchen von 11—3 Uhr in
Halberſtadt in Ließmanns
Reſtaurant, Ecke Weingarten
und Breiteweg, gekauft.

Präpar. Vieblebertran
Vieh LebertranEmulſion

Rats-Apotbeke.

auf grünem Samt.
Hühneraugen-

Th

Alte Topf 1, ſtatt.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Körung der Ziegenböcke findet nicht

am Donnerstag, den 21. Auguſt, ſondern
28. Auguſt 1930, vormittags 10 Uhr,

Thale a. H., den 16. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat.

Am Freitag,
den 22. Auguſt

werden alte und
vorgeſchrittenejunge in Abenteuer in nächtlichen
Kangrien Großstadtstraßen!Hähne Ein wirklicher Hatry Piel-Schlager unter der

Deyvise Tempo Tempo und nochmals Tempol

LichuscHAau

So will man Harry Piel, den gewitzten Tausend-
sassa sehen Hier leistet er sich wieder einmal
einen Meisterstreich, mit der ihm angeborenen
Nonchalance versteht er eine ganze Bande

erfolgreich zu düpieren.

Man staunt man lacht man amüslert
sich herzlich und ist gefesselt vom I. bis

zum 10. Akt!

Hühneraugenpflaſter

Collodinm z. Auſpinſeln
Rats Apotbeke.

Donnerstag, den
auf dem Gehöft

Ein Massenaufgebot von Berliner Sipos machen
die Sache noch interessanter.

Lachen über Lachen bedeutet das weitere
Programm

Lupino Dane erleicet Sohiffbrueh!

Lupino Lane und das Puppehen!
Die D. L. S. Wochenschau, Von Bozen bis Verona,

ne
Sonntag nachmittag 2 Uhr

in der Jugend- und Familien Vorstellung
Luciano Albertini in dem Sensationsfilm
Der größte Gauner des 20. Jahr-

hunderts und 2 Lustspiele.
e

a u s.

Bekanntmachung.
Die Sprechſtunde der Säuglengs- und Lungen

fürſorge fällt ausnahmsweiſe am

Freitag, den 22. Auguſt 1930
Thale a. H., den 20. Auguſt 1930.

Der Magiſtrat.

Tapetenreste
nur gute Qualiteten, jede Rolle nur 25 f.

Otto Schmidt, Schmiedestr.7

Quedlinburg

18S wWangen, Verkauf nur Jriſeur
Ebrbardt, Vovigtei 14

Grüne Bühne Harzer Bergtheatel

Leitung: Intendant Erich Pabst

T Letzte TageFreitag, den 22. August 1980, 16 Uhr

„Mülhe ln
Schauspiel von Fr. v. Schiller. Musik W. Vacano.

T el

Sonnabend, den 23. und Sonntag, den 24. August 1980
Uhr

„Ponce de Leon oder Vaters
Romantisches Lustspiel von Brentano-

Auslegung der Stimmliſten für die
Reichtstagswahl.

Die Stimmliſten für die am 14. September d. Js. ſtatt
findende Reichstagswahl liegen

vom 24. bis einſchließlich 31. Auguſt d. 9s.
im hieſigen Einwohnermeldeamt, Grünhagenhaus, Warkt 2,
Zimmer Nr. 13, zu jedermanns Einſicht öffentlich aus und
zwar an den Werktagen von 7 Uhr bis 13 Uhr und 15 Uhr
bis 18 Uhr, Sonntags von 10 bis 13 Uhr.

Wer die Stimmliſten für unrichtig oder unvollſtändig
hält, kann dies zum Ablaufe der Auslegungsfriſt bei uns
ſchriftlich anzeigen oder im Auslegungsraum während der
obengenannten Dienſtſtunden zur Niederſchrift geben. Soweit
die Richtigkeit ſeiner Behauptungen nicht offenkundig iſt,
hat er für ſie Beweismittel beizubringen.

Vo ſedönſen dchſager

Der Magiſtrat Quedlinburg

Heute Donnerstag zum letzten Male
„Die Nacht gehört uns

Ab morgen Freitag bis nur einschl. Montag

Verlängerung einer ganz großen
Veberraschung wegen unmöglich.

Ein neuer deutscher Tonfilm-Schlager!!

In den Hauptrollen-
Mady Christians, Walter Jankuhn, Berlins
populärster Operettentenor, Hans Stüwe,
Cari Platen, Fritz Alberti, Hermann Picha

o o eMack C bSich mit ihrer bezaubernden, wundervollen
Stimme spieſend in die Herzen aller Zuhörer.
Die stimmungsyolle Handlung gibt dem Film-
Verk die ungeheure Volkstümlichkeit, die
auch der gleichnamige Schlager „Dich hab ich

geliebt errang
Auf vielseitigem Wunsch nachstehend der Text
Walter Jakuhn singt

Denkst Du noch an die süße Frühlingnacht?
Weißt Du noch, wie wir diese Nacht

küssend durchwacht?

Hast Du mit mir nur gespielt?
Hast Du es denn nicht gefühlt

Mady Christians singt
Glaub mir jene Nacht voll Poesie
nd den Klang ihrer Melodie

Vergeß ich nie
Nur weil Du nie mich gefragt
Hab ichs Dir noch nie gesagt

Refrain
Dich hab ich geliebt, in Dir hab ich

mein Glück gesehn.
Seit ich Dich geliebt, war die Welt so schön
Dich Iiebling, Dich lieb ich noch heut

ung wenns tausend andere gibt,
Nie hab ich bereut, daß ich so heiß

dich hab ich geliebt!

Die Herzen und aller Widerstand schmelzen
in der Sonne dieses Liebesspiels dahin
Das Tonfilm-Kurzprogramm ist diesmal be-

sonders ſehenswert-
Harry Horlik mit seiner Zigeunerkapelle

spielt ungarische Weisen.

Musik ohne Instrumente
Ein Sketsch mit dem Musikimitator Lipton-

Die Deulig- Wochenschau
ZTZermatter Winterbilder

Bitte berücksichtigen Sie die Anfangszeiten-
Wochentags 25, ,7 und Uhr
Sonntags s Vhbr, 5 Uhr, 7 Uhr u. o Uhr.

ugendliche haben keinen Zütritt W

cceceeeeeeSonntag vormittag 11 Uhr
Cassasftnung 11 Vhy)

Einmalige Jugend- und Familien-Vorstellung

mit der ganz entzückenden Operette

Zwei Herzen im Takt
Die Tonſilmoperette mit den bekannten Schlagern

Zwei Herzen im S Tat Zuch Du wirst
Mich einmal betrügen“ „In Deinen Augen

ſiegt das Herz von Wien u. a.
Preise für die Jugend bis zu 14 Jahren 40 bis

100 Pfennig
Bereiten Sie Ihren Kindern eine große
Freude und kommen Sie mit diesen zu dieser

einmaligen Familtenvorstellung.

aus obigem Film sind bei

funk-Theis
gegenüber „BEpa“ in größter Auswahl zu haben.

H
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haben, dort hat er ihm Schriftſtücke vorgelegt

Nationalſozialiſten.

Der Mord im en er-
Der ſozialdemokratiſche Gemeindevorſteher ermordet

Der ſozialdemokratiſche Gemeindevorſteher Georg Jung in
Hundisburg bei Neuhaldensleben wurde am Dienstag 18.05
vom Gemeindekaſſen-Rendanten Wilhelm Koſeck, der ſich Un
regelmäßigkeiten hatte zuſchulden kommen laſſen, im Amkszimmer
des Ortes erſchoſſen Koſeck verſuchte auch den Schöffen Böttcher
meiſter Fritz Gadau zu erſchießen. Er verletzte ihn ſchwer durch
einen Schuß, der in den Oberſchenkel eindrang, die Blaſe durchſchlug

und im Körper ſtecken blieb. Schöffe Gadau wurde in das Mag
deburger Altſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo er hoffnungs
kos daniederliegt.

Koſeck begab ſich unmittelbar nach der Tat in ſeine Wohnung
in den neuen Siedlungshäuſern und brachte ſich dort einen Schuß
dürch das Herz bei, der ſofort ſeinen Tod herbeiführte. Die ſchaurige
Kunde von der unfaßbaren Mordtat durcheilte ſofort das Dorf
Die Mordkommiſſion, Landrat Dr. Lukas von Neuhaldensleben
und der Vorſtand des Wohlfahrksamts ſowie der Landjägermeiſter
waren bald nach der Tat zur Stelle.

Wie die Tat geſchah
Der A2jährige Wilhelm Koſeck, der eine Frau und ein 6jähriges

Töchterchen hinterläßt, hatte ſich Unredlichkeiten zuſchulden kommen
laſſen. Ackerſteuereinnahmen in Höhe von etwa 450 und andere
kleinere Beträge waren von ihm vereinnahmt und verbraucht wor
den, eine Buchung fehlte aber darüber. Eine Reviſion der Bücher
durch die Gemeindeſchöffen und den Vorſteher hatte den Betrag
aitfgedeckt. Durch das Reviſionsergebnis, das dem Landrat ge
meldet würde, war das Diſziplinarverfahren gegen Koſeck einge
leitet worden.

Dieſes Verfahren wurde für Koſeck der Anlaß zu der furchtbaren
Mordtkat. Mit kalter Berechnung ſcheint der Rendant, der bei den
Einwohnern ſich nicht beſonderer Beliebtheit erfreute, ſeinen Plan
durchgeführt zu haben. Etwa um 17 Uhr ſchickte er den Bürolehrling

Karl Müller zum Schöffen Gedau, um ihn am Abend zu ſich in
das Büro zu bitten. Schöffe Gadau hat ſicher angenommen, daß
es ſich um eine Beſprechung wegen der Verfehlungen handelte.
Er wartete aus dieſem Grund in der Wohnung des Gemeindevor
ſtehers Jung auf deſſen Rückkehr von der Arbeit, um mit ihm ge
meinſam zum Gemeindebüro zu gehen.
Den Lehrling hat Koſeck nach ſeiner Rückkehr nach Hauſe geſchickt
mit der Bemerkung, er könne heute abend gehen. Der Lehrling
Müller hat dabei keinerlei Ahnung gehabt, daß ſich ein ſolches
Drama in den nächſten Minuten im Amtszimmer abſpielen würde
denn Koſeck hat in ſeinem Weſen nicht die geringſte Erregung er
kennen laſſen.

Etwa um 18 Uhr ſind die beiden Gemeinderaksmitglieder in das
Büro gekommen. Koſeck muß Jung in das Nebenzimmer gebeten

Als nun Jung über
die Schriftſtücke ſich beugte, hat er ihn von vorn mit einem Armee
revolver, Modell 08, in die Stirn geſchoſſen. Der Schuß hat ſofort
tödlich gewirkt. Auf dem vorliegenden Schriftſtück war noch ein

Bleiſtiftſtrich zu ſehen, der ſicherlich beim Zuſammenſtürzen Jungs
entſtanden iſt.

Der Täter richtete die Waffe dann auf den Schöffen Gadau.
Der erſte Schuß, der auf ihn gezielt war, ging in die Wand, und
der zweite Schuß brachte ihm die ſchwere Verletzung bei. Gadau
verſuchte mit ſeiner letzten Kraft aus dem Fenſter zu entfliehen
Er kam jedoch nur zum Fenſterbrett und ſchrie dort um Hilfe
Dann brach er ohnmächtig zuſammen.

Koſeck hat das Haus durch einen hinteren Ausgang verlaſſen
und ſich ſofort in ſeine Wohnung begeben. Kinder haben Koſeck
nach Hauſe eilen ſehen und ſich darüber gewundert, daß der Kriegs
verletzte, der eine Beinprotheſe hat und ſonſt nur mit dem Stock
geht, diesmal ſich ohne Stock in ſehr raſchem Tempo fortbewegte
Seine Frau bemerkte ſofort die große Erregung ihres Mannes
ünd ſagte zu ihm „Wilhelm, du biſt ja ſo aufgeregt“. Er hat ſie
jedoch zu beruhigen verſucht und ſie gebeten, daß ſie ihm Waſſer in
die Stube bringe zum Waſchen. Als die Frau ſeinen Wunſch er
füllen wollte, hat er ſich jedoch ſchon in der Stube Rock und Weſte
ausgezogen, ſich auf den Fußboden gelegt und ſich den tödlichen
Schuß durch das Herz beigebracht Die Kugel hat den ganzen
Körper durchſchlagen und iſt im Fußboden ſteckengeblieben.

Gemeinde und Amtsvorſteher Jung iſt 52 Jahre galt und hinter
läßt eine Frau und eine 26jährige alte Tochter. Um ihn trauert die
geſamte Einwohnerſchaft des Ortes

Koſeck iſt von Beruf Stellmacher. Nach ſeiner Kriegsverletzung
hat er ſich im Jahre 1927 um die Stellung als Rendant in Hundis
burg beworben und iſt auch angeſtellt worden. 13 Jahre hat er
das Amt ausgeführt, ohne daß irgendwelche Unregelmäßigkeiten
vorgekommen wären.

Der Einwohner Hundisburgs hat ſich ein derartiger Schrecken
bemächtigt, daß wohl nur wenige in der Nacht zum Schlafen ge
lommen ſind. Bis in den frühen Morgenſtunden ſtanden die Be
wohner in erregten Gruppen im Orte zuſammen. Selbſt am Mitt
woch früh war es ihnen noch unfaßbar, was am Abend vorher ge
ſchehen war, und nur ſchwer konnten ſie ſich dazu entſchließen, zu
ihrer gewohnten Arbeit auf die Felder zu gehen. Jn ihren Kom
binationen vermüteten ſie, daß Koſeck zuerſt den großen ſtarken
Jung erſchoſſen hat, um dann gegen Gadau leichteres Spiel zu
haben.

Georg Jung iſt Führer der Sozialdemokratie. Die um die
Jahrhundertwende jung aufſtrebende und hart um ihre Exiſtenz
kämpfende ſozialiſtiſche Bewegung fand draußen auf den Dörfern
trotz aller Schikanen Menſchen, die ſich mit aller Liebe und wahrer
Kampfesfreude für ſie einſetzten. Einer von dieſen erſten Uner
ſchrockenen war in Ackendorf der Steinſetzer Georg Jung. Als
1903 erſtmalig die Agikatoren der Sozialdemokratie das ſtille

Ackendorf aufſuchten, ſtellte ſich Georg Jung ſofort zum Volks
kalenderverttieb zur Verfügung und trug ſo in manches Haus die

Kameradschaftläche r
ſozialiſtiſchen Gedanken hinein

Vorbildliche Debatte auf dem MetallarbeiterVerbandstag.
Berlin, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Nichts hat der Arbeiterbe

wegung mehr geſchadet, als die teilweiſe Abwürgung des
Kampfes der Geiſter durch Kommuniſten und Näatio-
nalfozigaliſten. Durch freien Meinungsaustauſch iſt die Ar
beiterbewegung groß geworden. Revolutionierung der Köpfe war
von Anfang an ihr Hauptkampfmittel. Seitdem aber die Mos-
kauer und die Hitlerknüppelgarden den Verſammlungsterror zu
einer beſonderen Kunſt entwickelt haben, hat die kritiſche Ausein
anderſetzung der Geiſter in der Arbeiterbewegung viel von ihrem
früheren Elan verloren.

Leeres Workgedröhn, umrahmk mit allerhand Singſang und
Klamauk, aber nicht Kampf der Argümente,

das ſind die öffentlichen Veranſtaltungen der Kommuniſten und
Nicht Köpfe, ſondern Kröpfe führen dort das

große Wort. Und der Teufel Kapital lacht dazu
Wie furchtbar und belebend ſachliche Kritik wirken kann,

dafür hat der Deutſche Metallarbeiterverband auf ſeinem Ver
bandstag ein vorbild liches Beiſpiel gegeben. Die General
debatte, die am Dienstag nach Entgegennahme der Geſchäftsbe
richte einſetzte, hob ſich von der auf dem letzten Verbandstag in
Karlsruhe vorteilhaft ab. Nur ſelten wurde verſücht, den Kongreß
mit bolſchewiſtiſchen Phraſen einzunebeln. Wenn auch die „Oppo-
ſition“ auf dem Berliner Verbandskag nur mit 8 Mann vertreten
iſt, die zudem noch nicht einmal linientreu ſind, ſo war doch man
ches Wort der Kritik, aber ehrlicher Kritik zu ver
nehmen. Damit wurde

der Beweis erbracht, daß es auch heute noch genau wie in der
Vorkriegszeit unter Gewerſchaftern faktiſche Meinung
verſchiedenheiken gibt, die jedoch durchaus ſachlich ausgetragen
werden können,

ohne daß das allen gemeinſame Endziel aus dem Auge verloren
wird, und ohne daß man ſich gegenſeitig „Lump“ und „Verräter“
zu beſchimpfen braucht.

Worin beſtanden die Meinungsverſchiedenheiten Schäfer
Leipzig lehnte die bejahende Stellungnahme des Verbandsvorſtan
des zum Schlichtungsweſen ab; er ſetzte ſich mit aller
Schärfe für das ſog. freie Spiel der Kräfte im Wirtſchaftskampf
ein. Nach ſeiner Auffaſſung und wie er betonte auch nach
ſeiner Erfahrung verſagen die ſtaatlichen Schlichtungsinſtanzen bei
der Unterſtützung kleiner oder organiſatoriſch ſchwächer Gruppen
oder Branchen vollkommen. Für dieſe Kategorie werde kein an
nehmbarer Schiedsſpruch für verbindlich erklärt, und zwar mit der
Motivierung, daß dafür kein öffentliches Intereſſe vorliegt. Wo
aber die Arbeiterſchaft gut organiſiert ſei und die Ausſichten für
einen erfolgreichen Kampf günſtig ſtünden, beeilten ſich die Schlich
kungsbehörden, den Anträgen der Unternehmer auf Verbindlich
keitserklärung völlig unzulänglicher Schiedsſprüche nachzukommen
Durch dieſe Stellungnahme der ſtaatlichen Schlichtungsinſtangen
werde die Arbeiterſchaft in ihrem Vormarſch gehemmt.

Der Vertreter der Karlsruher Metallarbeiter, Schulenburg,
widerſprach der Auffaſſung Schäfers, der ſich auch andere ſächſiſche

Delegierte angeſchloſſen hatten. Schulenburg wies an Hand ſeiner
Erfahrungen nach, daß

die Hilfe der ſtaatlichen Schlichkungsinſtanzen zählenmäßig von
der Arbeiterſchaft viel ſtärker in Anſpruch genommen wird als
vom Ankernehmerkum,

und daß ohne dieſe Hilfe viele Arbeitergruppen beſtimmt nicht die
Lohn und Arbeitsbedingungen hätten, die ſie heute haben. Schu
lenbürg betonte, daß er damit keineswegs ſagen wolle, die Arbei
terſchaft ſolle ihr Schickſal nun einfach den Schlichtern anvertrauen;
davon könne keine Rede ſein, aber das ſtaatliche Schlichtungsweſen
ſei ſo lange nicht zu entbehren, bis die Arbeiterſchaft überall orga
niſatoriſch ſo ſtark ſei, um ihre Lohn- und Arbeitsbedingungen
ſelbſt mit den reaktionärſten Unternehmern allein zufriedenſtellend
regeln zu können.

Ueberflukeker Damm in der Gegend von Skade an der Elbe

wo durch die Regenfälle der letzten Wochen die Gegend kilometer
weit überſchwemmt worden iſt. Wieſen und Felder gleichen einem
einzigen See

5. Fahrgang

Die Verſchmelzungsver handlungen mit dem Ver
Pband der Maſchiniſten und Heizer gaben dem Berliner Be
wöllmächtigten Ur ich Anlaß zu dem Hinweis, daß dieſer Verband
die Verſchmelzung nicht wolle und aus dieſem Grunde Bedin-
gungen geſtellt habe, die der Metallarbeiterverband unmöglich an
nehmen könne. Volle Befriedigung löſte die Erklärung des Vor
ſitzenden des Verbandes der Kupferſchmiede, Jahrmarkt,
aus, der nochmals betonte, daß die Vorſtandsmitglieder ſeiner Or
ganiſation mit ihrem ganzen Herzen für die Verſchmelzung mit der
großen Brüderorganiſation ſeien und alle Kräfte aufbieten wür-
den, um den Verbandsmitgliedern die Notwengigkeit und Zweck
mäßigkeit des Anſchluſſes an den Metallarbeiterverband klarzu
machen. Kräftige Zuſtimmung fanden die Ausführungen der
weiblichen Delegierten, die eine

inkenſivere Schulung der Frauen
durch verſtärkte Agitation, ſtärkere Betreuung mit Funktionen der
Organiſation ſowie eine aufmerkſtmere Behandlung des Problems
der Frauenarbeit forderten

Hinſichtlich des Ausſchluſſes von Verbandsmitgliedern wegen ge

ſchuß die Beſchlüſſe des Hauptvorſtandes bis auf zwei Fälle Der
Schriftleiter der Metallarbeiterzeitung, Kummer, ſchilderte die
üngeheüre Bedeutung der Gewerkſchaftspreſſe,

Der Verlauf des zweiten Verhandlungstages und vor allem die
Debatte über die Geſchäftsberichte gaben ein Bild muſtergültiger
Geſchloſſenheit und kameradſchaftlichen Suchens nach gangbaren
Wegen aus dem augenbljcklichen Maſſenelend ein Bild, wie es er
hebender kein Verbandstag der Nachkriegszeit geboten hat.

Der Deutſche Metallarbeiterverband hat auf ſeinem Berliner
Verbandstag zur Reichstagswahl eine bedeutſame
Entſchließung angenommen. Er weiſt darin darauf hin,
daß die beſitzende Klaſſe jetzt mit Hilfe aller bürgerlichen Par
teien verſuche, den durch die Staatsumwälzung erreichten Einfluß
der Arbeiterſchaft auf Stgat und Wirtſchaft zu vernichten. Die
erbitterten Kämpfe um die Verſchlechterung
Kranken und Jnvalidenunterſtützung ſeien nur Vorpoſtengefechte
einer Generaloffenſive gegen die ſozialen Errungenſchaften und ge
gen die im harten Ringen erreichte ſoziale und kulturelle Stellung
der Arbeiter Um dieſes Ziel zu verwirklichen, ſei die Regierung

ſchen Mitglieder ſchützend vor die Intereſſen der Arbeiterklaſſe
ſtellten. Höchſte gewerkſchaftliche Intereſſen ſtünden in dieſem
Wahlkampf auf dem Spiel. Es gehe um die Entſcheidung, ob ein
weiterer ſozialer Ausbau der Republik erfolgen oder ob die deutſche
Arbeiterklaſſe wieder ein ſchutzloſes Ausbeutungsobjekt der Bourge
giſie werden ſoll. In dieſem gewaltigen Ringen werde die So
zial demokratie von allen Parteien bekämpft, weil nur ſie
die wahre Intereſſenvertreterin der politiſchen, wirtſchaftlichen und
ſozialen Belange der Arbeiterklaſſe ſei. Die Kommuniſtiſche Partei
ſehe in ihrer Verblendung auch jetzt wieder ihre Aufgabe in der
Stärkung der Front der Arbeiterfeinde.

Der Verhandstag fordere daher alle Metkgllarbeiter und arben
kerinnen mit ihren Angehörſgen auf, mit ganzer Kraft für die
Sozialdemokratie zu werben, damit ſie am 14. September im
Parlament ſo ſtark werde, daß die ſozialregktionären Anſchläge
abgewehrk werden können.

Tagung der Krankenkaſſen.
Gefährdung der Geſundheiksfürſorge.

Dresden, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Tagung des Haupt
verbandes Deutſcher Krankenkaſſen wurde am Dienstag abge
ſchloſſen. Die vom Vorſtand und Beirat vorgelegten
Satzungsänderungen wurden angenommen. Danach
ſoll die Beſchlußfaſſung über die Wahl des Vorſtandes künftig
Sache einer etwa 359 Vertreter zählenden Delegfertenverſamm-
(ung ſein. Daneben bleibt der traditſonelle Krankenkaſſentag als
Demonſtrationstag beſtehen; er wird aber, wenn kein beſonderes
Bedürfnis vorliegt, nicht wie bisher alljährlich einberufen werden.

Jn der Frage der Arbeitsgemeinſchaftenbildung
zur Förderung der Geſundheitsfürſorge nahm der Kran
lenkaſſentag eine Entſchließung an, in der bedauert wird daß die
von allen beteiligten Körperſchaflen der öffentlichen und privaten
Geſundheitsfürſorge als dringend und notwendig anerkannte und
auch bereits angebahnte Gemeinſchaftsarbeit aufs ſchwerſte durch
die Droſſelung der Einnahme der Sozialverſicherung bedroht wird
Die „Sparmaßnahmen“ betont die Entſchließung werden
der Krankenverſicherung und damit dem Volksgeſundheitsdienſt
300 Millionen Reichsmark entziehen. Der Jnvaliden- und Hinter
bliebenenverſicherung ſind durch die Herabminderung der Ein
künfte aus den Zolleinnahmen von 40 auf 20 Millionen Mark

ährlich und durch das unerfüllt gebliebene Verſprechen auf Zu
wendungen aus den Lohnſteuereinnahmen des Reiches bedeutende
Mittel entzogen Der Reichsverband deutſcher Landesverſicherungs
anſtalten iſt bereits mit Rückſicht darauf on der Hurchführung des
Abkommens zur Bekämpfung der Geſchlochtskrank eiten zurückge
treten. Dadurch wird die wirkſame Bekämpfung der wichtigſten
Volkskrankheiten in der Geneinſchaftsarveit unmöglich gemacht.
Der 34. Deutſche Krankenkaſſentag erwartet daher von der Reichs
regierung geeignete Maßnahmen, damit die für die Geſundheits
fürſorge in der verſicherten Bevölkerung vorgeſehenen 20 Millionen
Mark nicht zur Stärkung der Finanzen der Jnvalidenverſicherung
herangezogen, ſondern für die Durchführung der Richtlinien für
die Geſündheitsfürſorge ſichergeſtellt werden.

Rubens im Leihhaus. Eine Verhandlung vor dem großen
Schöffengericht Berlin-Mitte, die mit Vertagung endete, machte
mit dem merkwürdigen Schickſal eines Rubens-Bildes bekannt, das
vor Jahren von dem Berliner Philharmoniker Lohſe auf einer
Konzerttournee in Holland entdeckt und für 2500 gekauft worden
wär. Als man freilich ſpäter den wahren Wert des Bildes, das
zlüerſt einem Rubens Schüler zugeſchrieben worden war, erkannt
hatte, lautete die Schätzung des Gemäldes „Der Apoſtel mit dem
Schwert“ auf 50--70 000 c Wert. Jm Lauf der Zeit wanderte
das Bild von Leihhaus zu Leihhaus, ſpäter von Käufer zu Käufer
und gelangte ſo zuletzt in die Hände des Grafen Bruno von Schack
von Wittenau, der das Bild für 1500 verſetzte. Bald tauchte
ein neuer Jntereſſent auf, ein Herr Kunder, der es zunächſt auf
ſeinen eigenen Namen verſetzte, Herrn von Schack jedoch große
Märchen von der Exiſtenz eines neuen Käufers, der 10000 t ge
zahlt hätte, erzählte. Tatſächlich zahlte Herr Kunder 2000 in bar
und verrechnete den Reſt auf alle möglichen Sachen, aber der
„Apoſtel“ wartet vorläufig noch im Leihhaus.

werkſchaftsſchädigenden Verhaltens billigee der Verbandsaus

der Arbeitsloſen

Hermann Müller geſtürzt worden, weil ſich ihre ſozialdemokrati



A. S. V. Waſſerfreunde Halberſtadt. Morgen, Freitag, 20 Uhr,
wichtige aktive Schwimmerſitzung im Vereinslokal.

Fußball-Vorſchau. Am kommenden Sonntag finden in der erſten
Klaſſe zwei Serienſpiele ſtatt. Sportfreunde Wernigerode gegen
Germanig Neinſtedt treten mit ihren ſtärkſten Svielern an Den
weiten Kampf beſtreiten Burgund Halberſtadt gegen Teutonia
Hſchersleben. Das Spiel nimmt um 16 Uhr auf dem Burchardi
anger ſeinen Anfang Die Freien Turner Hornhauſen ver
anſtalten am Sonntag ein Fußballfeſt und haben hierzu eine
Reihe Vereine eingeladen. Hornhauſen I. gegen Teutonig Oſchers
leben werden ſpielen. Nachdem am Sonnabend abend noch ein
Kommersabend im Heſſelbeinſchen Saal ſtattfindet. ſteht Horn
hauſen am Sonntag unter dem Zeichen des Fußballfeſtes. Am Vor
mittag werden Spiele der unteren Mannſchaſten ausgetragen Fol
gende Mannſchaften ſind gegenübergeſtellt: Sportfreunde Thale ge
gen Turner Hornhauſen; Hadmersleber Sporkverein gegen Ein
kracht Oſterwieck. Wo ſpielen die unteren Mannſchaften Blan-
kenburg 1. erwartet um 16 Uhr Harsleben Halberſtadt 2 gegen
Weſterhauſen 1. um 18,30 Uhr Wernigerode 2. gegen Thale 2
un 1130 Uhr Oſchersleben 2 gegen Althrandsleben um 14 Uhr
Warsleben 1. gegen Kadmersleben um 16 Uhr Ottleben 1 gegen
Ausleben 1. um 16 Uhr Neinſtedt Jugend gegen Weddersleben
n um 14 Uhr. Es iſt alſo für regen Betrieb auf allen Linien
geſorgt.Arbeiter Rad und Kraftfahrverein Halberſtadt. Am kommenden
Sonntag findet in Gernrode das Beszirksfeſt ſtatt. Die Halber
ſtädter Ortsgruppe muß daran geſchloſſen teilnehmen. Sämtliche
Saalmannſchaften ſowie alle Sportgenoſſinnen und Genoſſen,
welche ein Fahrrad beſitzen, treffen ſich heute abend im Odeum zur
Beſprechung der Fahrt am Sonntag. In Gernrode findet 13.30
Uhr ein Feſtumzug ſtatt. Deshalb muß Halberſtadt zahlreich dort
erſcheinen, um den Bezirk kakkräftig zu unterſtiützen. Die Motor-
rad? Abteilung fährt auch geſchloſſen nach Gernrode. Die Abfghrts-
zeit wird an dieſer Stelle noch bekannt gegeben. Darum erſcheint
alle

Handball. Thale 04 gegen Germania 00 2:12. Am ver
gangenen Sonntag konnten die hieſigen Germanen gegen die Spiel
hereinigung Thale 04 einen hohen Sieg erzielen Man hatte den
Germanen in ihrem 1. Verbandsſpiel nicht ſo viel Schwung züge
mutet Die Hieſigen, ohne Klavpholz und Maier boten eine ſeh
gute Geſamtleiſtung, beſonders ſind der Mittelläufer Pavendieck
nd der Rechtsaußen Roth, hervorzuheben. letzterer durch ſeine
ſchnellen Flankenabgabe und ſein ſebt uneigennütziges Spiel. Am
kommenden Sonntag fährt die 1 Elf zum Svportverein Quedlinbürg

um 17,30 das 2. Verbandsſpiel zu liefern. Auch erſcheint ein
ſicherer Sieg auf Seiten der Hieſigen. Abfahrt 1402. Die 2 Elf
ſpielt hier auf dem Germaniaplatz gegen Teutonia 1. Aſchersleben
ihr 1. Verbandsſpiel.

Acgs clemr Peserkerefse.
Breif ut Eilenſtidde.

Liewer Andreis!
Lange is et her, Andreis dat eck von Deck niſt hört hebbe. Ed

habe ſchon immertau an Deck edacht, wat Du woll makſt, un wie et
Deck geiht. Nu will eck Deck mal ſaun betten wat taukomlaten. Eck
harre Deck ſchon veel ehr eſchrebben, aber Du wetzt doch ok, et is
Sommer betten mehr de dauhn. Tied is knappe. Aber nu will eck
Deck mal middeteilen, wie et in unſen Dörpe ſau utſiht: Et is ne
ganze Maſſe, eck kann Deck dat hüte gornich alles ſchrieben aber ne
Kleinigkeit ſaſte wetten. Du wetzt doch, Andreis. et is jetzt ne
ſchlechte Tid, alles s arbeitslos, man kann ja benkohm, wo man
will et is öbberall datſelbe. Et ſiſft nu hier ſchon ne ganze Maſſe
de utheſtempelt hätt. Un de mött doch ok leben. De krieht wat ut
de Wohlfahrt. Da jifft doch de Kreis ſiehn Deil tau. Hier in de

wuveel dat en jeder kriegt.Gemeinde wort daröbber diskütiert, 0Hier kriegt nämlich keiner dat, wat öhne kauſteiht. Wo ſall denn
einer mit drei oder vier Mark de Woche blos midde hen. Da wart
hier dorch de Kommiſſion wo ok Arbeitervertreter midde de ſeggen
hätt, beſtimmt, de kriegt dat un dat, un damidde baſta. Ob de woll
mit drei oder vier Mark in de Woche mit öhre Familie utkomet
Aber lat man ſiehn, Andreis, ſe wert ſchon ſeihn, wat ſie makt. Eck
denke doch, dat jeder darut ſiene Lehre trecket un wett, wat hei an
14. September te dauhn hat. Andermal mehr.

Dien Chriſchan,
Dä Strohkeerl.

Datt Pingeſten dett Nachts von Sonnabend tun Sonnkag oppen
Lanne jeder junge Burſche ſiener Brut en Maibohm henndrögt, ward
dek woll ook bekannt ſien. Aber en ordentlichen, keine Klöttermai,
ſondern ne feine junge. Wer aber meint, datt hei mit ſiene Herzens
dame nich taufrehn is, dä drögt ne Klöttermai hen oder en Doren-
buſch oder hei ſtraut ſe Heckerling, KHaaf un Aſche vor dä Dör. Da
hätt denn dä lüttgen Mäckens watt tau fegen, wenn ſe datt Morgens
ker rechten Tied obwaket. Denn raſch runn, datt datt dä Lüe nich
ſeiht. Aber dok andere dumme Streiche werd nöch oppeſtellt. Dat
ſind noch harmloſe Sachen. Slimmer war ſchon dä Geſchichte, die
met mien Vader vertelle. Da harren ſe mal bien Naber opp den
ſienen niedrigen ziemlich flachen Stalldak einen lüttſjen Kauwagen
roppe brocht, un wie hei oben ſtunnt, vull Meß ebaht. Nu konne
hei tauſeihn, wie hei Pingeſtmorgen den Wagen wedder runn kreg.
Unn datt ging alle Jahr ſau, wenn ook dä Nachtwächter noch Ver
ſtärkung von Poliziſten, Schandarren un ſonſt noch en paar hand-
feſten Lüen harre. Na, un einer Dorpſchönen hättſe ook mal en
Ständchen ebrocht, trummelt. opp ohle Pötte un Bratheringsbüſſen,
un datau eſungen. Wenn dä Ordnungsmannſchaften nu mal ſaun
Trupp abefungen harren, denn worren dä nich wegen Unfug ahne
zeiget, un um Geld ebrocht. Nä, ſei kregen noch wat tau. Wenn
dok man blos mit en Knüppel ut dä Armenkaſſe. Un dä Burßens
ſahen datt ook als ganz berechtigt an. Et fälle gar keinen inn, ſeck
kau wehren, un damidde datt Vergnügen tau ſtören, ſondern dä Be
lohnunge worre mehr oder weniger ſtillſwiegend quittiert. Nu aber
keine Regel ohne Uknahme. Sau harre letzten Pingeſten en junget
Mäcken, dat bie ner jungen Herrſchaft in Stellung war, ook von
öhren Verehrer enn Pfingſtbohm ekregen und wie datt Mode is, voll
Stolz ut öhren Kamerfenſter ekoken. Annern Dag ſaht ook noch en
Strohkerl oppen Husdake. Na, ſäh dä junge Husfru: „Anna, wollen
Sie denn den Strohkerl nicht vom Dache runter bringen?“ „Nein,“
ſäh de Stütze, „wat geht mir denn der Strohkerl an, der kann ja
ebenſogut Jhnen gehören. Jch habe doch meinen Maibaum bekom
men.“ Na.“ ſagte die Hausfrau, „das iſt ja unerhört, denken Sie
vielleicht daß mir der Strohkerl gehört?“ Un ett herrſche den ganzen
Pingeſtdag ſauwat wie ſone lütkge Gewitterſtimmung wiſchen dä
junke Frue un öhre Stütze. Dätt Abends vortelle ſei datt öhren
Freund. Da ging nun gerade ſaun lüttgen Lehrjungen vorbie. Dä
Verehrer von datt junke Mäcken ſä tau den Jungen: „Du, Karl, wutt
Du Dek ne Mark vordeinen, denn hale man den Strohkerl da von
Dake!“ Dä Junge ſteeg ropp und hahlt ne runn un ſtrieke ſiene Mark
in, nahm den Strohkerl unnern Arm un gung int Dörp. Hei dropp
noch en Deil junge Burjungens opp dä Strate. Dä reden öhne an
und ſähen: „Wo haſte denn den ſchönen Strohkeerl her?“ Hei vor
kelle nu den Spaß, un da ſäh dä eine Burjunge, hei harre ſeck woll
vhorher, als dä junge Frue noch nich verfriet war, um öhre Gunſt
beworben. Sei harre öhne aber affallen laten: „Na, wenn du dehn
wedder bie Schulten opp et Dak ſetzſt, krieſte von mek vok noch ne
Mark.“ Karl ſtrieke ſiene Mark in und ſette der junken Frue den
Stkrohkerl wedder opp ett Dak! Enn annern Morgen ſäh dä junke
Frue tau öhre Stütze: „Na, Annna, haben Sie nun den Strohkerl
wieder entfernen laſſen?“ „Jawohl,“ ſähe datt junke Mäcken. Dä
Frue ging öbern Hoff, un da throne denn dä Strohkeerl ganz wohl
gemut oppen Husdake. Nu aber dä junke Frue ganz verboſt in dä
Küche rinn un öhre Stütze angehaucht: „Na, ſolche freche Perſon wie
Sie ſind, mir ſo etwas vorzulügen!“ Ein Wort hale datt andere. Un
Anna packe öhre Sachen un reiſe nah Hus. Sau kann vok mal en
Spaß tragiſch enden, wenn eine von den Beteiligten keinen Spaß
vorſteiht. Den merſten Schaden hatt nu dä Brödegam von Anna.
Hei mott ſeck nu alle Abend oppet Rad knacken, wenn hei dä Brut
mal ſeihn un ſpreken will.

Gewerkschaf liches
Der däniſche Typographenverband hat für die Mitglieder in den

Provinzen einen zwei jährigen Versrag abgeſchloſſen. Er
enthielt kleine Lohnverbeſſerungen und Verlängerung der Sommer-
ferien um drei Tage auf mindeſtens 9 Arbeitstage.

Wirt an lernte.Dänemarks älteſte Verſicherungsgeſellſchaft, die königliche oktroy
jerte See-Aſſüranz-Kompagnie, iſt in Liüquida tion getreken. Das
Aktienkapital in Höhe von 2 Millionen Kronen iſt verloren. Außer
dem iſt eine Schuld von 800 000 Kronen vorhanden.

Der deutſche Zemenkabſatz iſt auch im Juli ungünſtig ge
blieben. Er betrug nur 576 000 Tonnen, während er im gleichen
Monat des Vorjahres 867 000 Tonnen erreicht hatte

Mentefherfctete.
Berliner Gerreidebörſe vom 20 Auguſt.

19. Auguſt 20 Auguſt
ah märkiſche Station in Mark)

Weizen 253 256. 253 bie 256.Roggen e 167. bis 167Jraugerſte 205. bis 225 205. bis 225ütter- i. Induſtrie-Gerſte 183 hie 198. 183. bis 198.
Hafer 187 bis 197. 189 bis 199.Loco- Mats Berlin bis S biseigenmehl 29.50 bie 37.50 29.50 bis 37.50
Roggenmehl 24.25 vis 26.75 2425 bis 26.75
Weizenkleie 975 bis 10.00 975 bis 10.00
Roggenklete 950 bis 975 950 bis 9.75

Soztaliſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. -J.)
Halberſtadt. Alle Sprechchorteilnehmer, auch alle anderen Ju

gendgenoſſinnen und Genoſſen, fahren am Sonnabend nach Wer
nigerode mit dem Auto. Die Abfahrt wird noch bekannt gegeben.
Keiner darf zurückſtehen. 40 Pf. für die Uebernachtüng in der
Jugendherberge ſind mitzubringen.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken. Am Sonn
abend kreffen wir uns am Fürſtenhof zur Fahrt nach Blankenburg.
Dort iſt am Sonntag ein Külturtag der Sozialdemokratiſchen Par
kei. Da wir kurz vor der Wahl ſtehen iſt eine ſtarke Beteiligung
erwünſcht. Fahrtengroſchen nicht vergeſſen. für Quartier iſt ge

gt.
Thale. An dem Jugendtreffen in Blankenburg nimmt die S.

A. J. keil. Folgende Abmarſchpunkte und Zeiten ſind feſtgelegt
17 Uhr Ecke Kahlenbergſtraße-Blankenbürgerſtraße, gemeinſam mit
en Knderſreunden: 20 Uhr. Treffpunkt dergleiche wie Uhr.
Sämmtliche Fahnen und Wimpel nd mitzubringen. Alles erſcheint
in Kluſft. Der Falkenabend am Freitag, 20 Uhr. Jugendheim, muß
von allen Mitgliedern im Alter von 14 bis 17 Jahren beſucht wer

en.Unterbezirk Huedlinburg. Die Reichstagswahl ſteht dicht be
vor. In dem jebt beginnenden Wahlkampf darf die S. A. J. nicht
fehlen. Sie muß die geſamte Kleinarbeit leiſten. Um die Gruppen
in der Wahlarbeit in ihren Orten nicht zu behindern, haben die
Gruppenvertreter des Unkerbegirks Quedlinburg die am 17. Auauſt
in Thale tagten, nur eine gemeinſame Aktion beſchloſſen. Am 7
September werden die Gruppen des Kreiſes Quedlinburg in einem
Auto durch dieſen Kreis fahren. Nähere Anweiſungen werden
hierzu noch bekanntgegeben. Der für den 7. September in Quedlin
burg geplante Sport und Spieltag muß ausfallen. Dafür wird
die Jahreswendfeier gemeinſam mit der Arbeitsgemeinſchaft
Harz in Quedlinburg durchgeführt Anläßlich des internationalen
Fugendtages veranſtaltet die Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ am 5. Ok-
ober in Aſchersleben ein Treffen, an dem ſich alle Gruppen des
Unterbezirks Quedlinburg beteiligen müſſen. Auch hier muß die
Jugend wieder wirkungsvoll für Jugendſchutz und Jugendrechtdemonſtrieren. Die nächſte Unterbezirksſitzung findet am 12 Okt.
in Gernrode ſtatt, in der der Kreisjugendpfleger Genoſſe Geeſe-
Quedlinburg einen Vortrag über das Latenſy iel halten
wird. Zum Schluß der Sitzung wies der 1. Vorſitzende des Unter
bezirks, Genoſſe Willi Ackert-Thale, noch beſonders auf den am
D. und 24. Auguſt 1950 in Blankenburg ſtattfindenden Sport und
Kulturtag hin. Der Unterbezirk Quedlinburg wird ſich hieran reſt
los beteiligen.
Wernigerode. Kommenden Sonnabend ſpricht der preußiſche
Innenminiſter g. D. Genoſſe Grzeſinſki-Berlin im großen
Saale des „Kurhauſes“ Wir treffen uns dort vünktlich um 1980
Uhr in Falkenkluft. Den Kartenverkauf hat der Genoſſe Fritz
Müller. Proben zum Feſt der Arbeit finden nur noch heute
Mittwoch 20 Uhr im Heim ſtatt.

Freie Gewerkſchaftsjugend
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag den 22. Auguſt 20 Uhr,

wichtige Zuſammenkunſt im Heim. Es iſt notwendig die endgül
ſigen Meldungen zur Wanderung am 24. Auguſt abzugeben. da
nſer gemeinſamer Fahrſchein am Sonnabend gelöſt werden muß.
Anſchliehend Fortſetzung der Vortragsreihe: Aus der Verbands
geſchichte n Puünktliches und raſtlo ſes Erſcheinen iſt Pflicht.

Buchbinder-Jugend. Donnerstag, letzte Zuſammenkunft vor
dem Jugendtreſfen. Alle Leipzigfahrer müſſen unbedingt anweſend

Die BVobbies ſingen.
ſein

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verdoten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gletghet Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

10. Ziehungstag 20. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 55552 214956
i Se ln zu 3089 a r 299516ewinne zu 4 1304. 1 s 2188e

ewinne zu 09285 279029 284894 303263 305e
e n e 203 302163 307172 81 1409

ewinne zu 10922 21952. 32066 34431 40855323 55838 80175 81881 86262 89589 90139 an 97606 18863
110527 128199 135981 154491 159238 172195 195486 212491 217485
225907 226756 2398318 247801 253294 2654294 2781 38 288083 303030
314393 316795 321217 322313 351745 357798 370807

230 Gewinne zu 300 M. 3334 5219 56523 13224 21646 24018 24885
32302 36382 36947 39002 40211 41761 41928 48081 54074 66954
69607 74138 79318 826565 85128 86041 87027 94752 99464 101293
101417 103254 104522 106328 108528 113460 116536 121117 1216553
123443 127762 127801 133686 135881 138366 140461
158142 159077 163629 170441 177093 178818 187382 ſj88825 195676
198270 202704 204468 20551 1. 208329 211226 212639 218800 219281
221793 226273 226529 226575 227662 230639 230965
244067 249548 249816 253220 253260 255931 258116
277556 278378 280125 285260 287154 289701 294688 2988652 301027301227 309925 311133 311246 313474 314183 320647 32795 3183

337268 340218 341428 342775 354306 354476 359547 362989 364370
365200 367949 374719 374758 378143 387166 392132
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

n 3999 r e I be2o 290260 900008
ewinne zu 5 8 3ewinne zu Iewinne zu 435 5564793 76487 100276 104984 138014 1655952 e t

186495 187289 201558 217342 219275 223556 230563 2440365 250210
277740 277968 317320 319845 338682 339199 342506 360233 363108

e So n 345 1240 2067ewinne zu 1 7 24791 30058 3138842 45101 45783 51694 60088 60438 63173 636309 Se s6888

71240 74378 74438 79261 80143 88947 92557 94512 94708 106906
106469 116294 117256 125245 128396 134179 140504 148780 154488
155322 157435 157636 159407 162386 165589 174468 187413 188064
229476 242257 267785 271212 276339 277344 277604 236086 23437
2855659 292600 297064 298529 306734 310296 313002 316019 326701

336985 344761 346585. 348672 351905 353149 364088 365572 366052
366889 371961 372971 376141 382610 383243 386191 390285 396205
397078 399575

Jm Gewinnrade verblieben. 2 Prämien zu je 500000. 2 Ge
winne zu je 500000 2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je50000, 8 zu je 25000 56 zu je 10000, 110 zu je 5000, 282 zu t

W zu ſe 2000, 1864 zu je 1000, 2986 zu je 500, 7824 zu
je

Vercansunen.Mandolinenkonzert. Am Freitag. den 22. Auguſt. 2015 Uhr.
findet ein Mandolinenkongert im Elyſtum ſtatt. Es ſoll dem arö-
ßeren Bekanntwerden dieſer Muſik dienen und gleichzeitig zeigen.
was auf Zupfinſtrumenten geleiſtet werden kann. Der Eintritts-
preis van 50 Pf. iſt ſo niedrig gehalten, daß einen jeden der Be
ſuch möglich iſt.

Feirchsvanner
„Schewarz Kot Gold

Oſchersleben. Am Sonnabend den 24. Auguſt findet in Alt
Brandsleben eine Fahnenweihe ſtatt. Auf Beſchluß der letzten
Verſammlung beteiligt ſich Oſchersleben geſchloſſen hieran.
punkt Sonntag halb Uhr bei Kaffee Kunze

Wernigerode. Vollverſammlung. Am Freitag abend findet im
Gewerkſchaftshaus eine Vollverſammlung der Orksaruvpve ſtatt. u
der vollzähliges Erſcheinen aller Kameraden unter allen Umſtänden

erwartet wird. eHuedlinburg. Am Donnerstag, 20 Uhr tritt die Ortsgruvve zu
einer Propaganda ſür die Wahl am Langenberg an. Es iſt notwen
dig, daß alle Kameraden, auch Spielleute zur Stelle ſind. Nachdem Umzug findet eine Jugendbeſprechung im Gewerkſchaftshaus

Amtliche Wetternachrichten.

Das große Konzert der Londoner Schupo, genannt „Bobbies“.
Nicht nur in Deutſchland gibt es große Polizeikapellen und

Chöre Auch die engliſchen Schutzleute ſind muſikaliſch und bewie
ſen kürzlich bei einer großen Wohltätigkeitsveranſtaltung in Lon
don, daß ſie nicht nur den Gummiknüttel handhaben, ſondern auch
dem Talktſtock folgen können.

ERKLARVNG: Ovolenios GHeſe Ohoiddedecht. SWilig. de aecnn. Begen.
T Schhee nen Sedeiſe Getfen S Groupeo. Ahogei O Stile en leichf.

eine e frische Oſt hfehh- ümisch.W oſer Kurm Hie kkeſe wegen Git den Winde die eingezeichneten tieien
(80doren verbinden gie orte t gletchem Tuftaruch. Die neten den Orten ſtehenden

len geben die Lftremperaror e
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 22. Auguſt abends.
Ueber Deutſchland hat ſich ein Hochdruckgebiet ausgebildet. unter

deſſen Hin an Mittwoch heiteres und bis zu 22 Grad warmes
Wetter eingetreten iſt. Die Exwärmung, war hauptſächlich auf die
ünteren Schichten beſchränkt da ſie durch Einſtrahlung von Sonnen
ſwärme erzeugt wurde. Der Brocken brachte es daher nur bis auf
13 Grad über Nulll Die Herrſchaft des Hochs und damit das gute
Wetter wird nur von kurzer Dauer ſein, da ſich ein neues kräftiges
Tief mit großer Geſchwindigkeit den Britiſchen Inſeln nähert.
Schon am Donnerstag werden die Anzeichen des Schlechtwetterauf
Fuges einſeten, der am Freitag voll in Erſcheinung treten dürfte
Wahrſcheinlich iſt der Durchgang des Tiefs wieder mit Sturm ver

bunden. er. en Zunächſt ſüdliche Winde, ſtändig auffriſchend,Ausſichten Wolkenaufzug mit nachfolgendem Redabei ſchnelle Exwärmung, mitgenwetter, Abkühlung und böigen Nordweſtwinden.

Treff
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Hakenkreuglers Wahlparole:

Mit Prinz Cluuvi gegen
Glaubſt du, Erwerbsloſer:

daß die Partei deine Intereſſen ver
trikt, in der Seine Hoheit Prinz Au
guſt Wilhelm von Preußen, Prinz
Eitel Friedrich, Prinz Oskar von
Preußen, Herzog von Coburg und wei
tere zwanzig Prinzen, Großherzöge,
Herzöge und Fürſten Mitglied ſind

daß die Partei für d ich kämpft, die von
dem Großinduſtriellen Kirdorf, dem
Fabrikanten Bechſtein, Becker und
Mutſchmann, dem Kommerzienrat
Wollheim und unzähligen anderen
Schlotbaronen und Großagrariern
unterſtützt und ausgehalten wird;

daß die Parkei deine Rechte wahr
nimmt, die im Reichstag alle ſozial
politiſchen Verbeſſerungen bekämpft,
in den Länderparlamenten ſozialdemo
kratiſche Arbeitsbeſchaffungspläne nie
derſtimmt, in den Kommunen Wohl
fahrtserwerbsloſen die kargen Mittel
verweigert und bei jeder anderen Ge
legenheit praktiſch ihre antiſoziale Ein
ſtellung erweiſt;

daß die Parkei dir zu Brot verhilft,
die „Fremdraſſige raus“ brüllt und
für die Zulaſſung polniſcher Schnitter
iſt; die über „Menſchenexport“ zetert
und durch ihre Mitglieder Deutſche
nach Frankreich vermittelt; die der
Ausbeutung angeblich den Kampf an
ſagt und Jugendliche durch Groß
agrarier auf ihren Landſtellen aus
beuten läßt;

daß die Partei dein Recht auf Unter
ſtützung durchſetzt, die öffentlich gegen
die Sozialpolitik kämpft, die Zwangs
arbeit ohne Entgelt fordert und die
Arbeitsloſigkeit für unweſentlich hält,

clie Crverbés Co
die zum Abbau hetzt und dich, Er
werbsloſer, beſchimpft und verleumdet?

So aber treibt es die NSDAP.! So
ſehen die Hakenkreuzler aus!

Nattonal, ſogialiſt
Prinz Auwi

Auch ein Erwerbsloſer!

Jhr Mundwerk iſt rieſengroß ihr
Sündenregiſter an den Erwerbsloſen iſt
größer. Jhr Aushängeſchild heißt: „All
gemeine Wohlfahrt“ ihr wahres Ge
ſicht aber: Sozialregktion.

Die Hakenkreuzler haben Prinzen und
Fürſten zu Mitgliedern, alſo erklärt ihre
Propagandaleitung am 15 Juni:

„Wir Nationalſozialiſten haben uns
mindeſſens ebenſo gegen die Fürſten
enkeignung eingeſetzt wie der Stahl

helm.“
Und die gleiche Propagandaleitung er
klärt am gleichen Tage an derſelben
Stelle:

„Nicht die Erwerbsloſenfrage iſt die
Schickſalsfrage des deutſchen

Volkes

Der Millionär Emil Kirdorf nennt
Adolf Hitler

„ſeinen lieben Freund.
Und Adolf Hitler, der Millionärsfreund,
fordert die Arbeiter auf,

„endlich aufzuhören, in Lohn zu
denken.

Natürlich er iſt arriviert. Er
hat Luxusautos, er hat eine Neunzimmer
wohnung. Hitler kann leicht die Arbei
tenden und die Arbeitsloſen verhöhnen.
Er hats geſchafft und weiß reiche Freunde
hinter ſich.

Seine Partei dient den Hohenzollern
und der Schwerinduſtrie, die ſich dieſe
willige Schutztruppe hält, wie ein Staat
ſeine Wehrmacht und ein Nachtwächter
ſeine Buldogge.

Für die Fürſten und gegen das Volk
für die Reichen und gegen die Armen;
für die Satten und gegen die Hungernden

S das iſt die Praxis der Hitlerleuke.

AUnck unsere Antwort darauf:
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Helfershelfer der Kapitaliſten
Hie Nationalſozialiſten und die Arbeitsloſenverſicherung

Die National, ſozialiſten haben ſich in
allen Fragen, die die Arbeitsloſenverſicherung
betreffen, als die getreuen Helfershelfer der
Kapitaliſten erwieſen.

Seit ihrem Beſtehen haben ſie jede Ge
legenheit benutzt, um ihre Stimmen im
Parlament gegen die Sicherung der arbeits
loſen Volksgenoſſen in die Wagſchale zu
werfen. Beweiſe dafür laſſen ſich in großer
Zahl erbringen.

So war es beim ſogenannten Arbeikszeik
notgeſetz, das die Arbeitsmarktlage noch ver
ſchlechterte und deshalb von der Sozialdemo-
kralie und den Gewerkſchaften ſcharf bekämpft
wurde. Die Nazis ſtanden auf der Seite der
Bürgerblockparteien Sie ſetzten eine würdige
Gemeinſchaft, das Geſetz durch

Und ſo war es im Jahre 1927. Gezwungen
durch die wachſende Not der Erwerbsloſen
und unter dem Druck der Sozialdemokratie
wurde das Arbeitsloſenverſicherungsgeſeßz
geſchaffen Wieder zeigte ſich der reaktio
näre Eharakter der NSDAP-

Die Nazis haben dagegen geſtimmt.
Sozialdemokratie und Gewerkſchaften

kämpften mit aller Kraft darum, dieſes Geſetz
zu einem einigermaßen wirkſamen Schutz für
die Aermſten der Armen auszubauen.

Die Hakenkreuzler dagegen haben das
Bürgertum bei dieſen Kämpfen mit lächer
lichen Phraſen und Redensarten unterhalten.

Als unter dem wachſenden Druck der Wirt
ſchaftskriſe das Unternehmertum im Herbſt
vorigen Jahres ſeine politiſchen Handlanger
vorſchickte, die Arbeitsloſenverſicherung zu
verſchlechtern, da haben die Nazis getreu
ihrer Aufgabe an dieſem Spiel mit verteilten
Rollen teilgenommen

Kein ernſt gemeinker Antrag, nicht einmal
den Verſuch einer vernünftigen Begründung!

Phraſen nichts als Phraſen
hörte man von den Nationalſozialiſten
Darin haben ſie, ſoweit das möglich iſt, ſogar
noch die Kommuniſten übertroffen

Mit Reden aber, und ſind ſie noch ſo dema
gogiſch, iſt den Erwerbsloſen nicht gedienk.
Die Hakenkreuzler haben faſt ein Jahrzehnt
Zeit gehabt, durch Taten zu beweiſen, was
hinter ihren großen Worten ſteht.

Das Ergebnis iſt ſchmählich genug für
ſie: nichts, nichts, nichts haben ſie gekan!

Sorge dafür, Erwerbsloſer, daß die Nazis
im nächſten Reichstag nicht wieder deine
Intereſſen verraten können. Der beſte Weg
dazu: am 14. September keine Stimme den
Hakenkreuzlern, alle wählen S 0zidl-
demokraten!

Hitler macht ſich bezahlt

Die Leute mit dem Hakenkreug, die abends
auf ihren Verſammlungen ſo „radikale“
Reden halten, daß die Lächerlichkeit nur von
den eigenen Anhängern nicht bemerkt wird,
und die vormittags auf den Stempelſtellen
aus dem

Elend der Erwerbsloſen poliliſches Kapikal
ſchlagen wollen, dürfen es mit ihren Aufträg-
gebern nicht verderben.

Kein Wünder, daß ſie dann doppelzüngige
Politik treiben müſſen, denn ihre Auftrag-
geber die Unternehmer, ſind wahrhaftig
nicht die Freunde der Arbeitenden und der
Arbeitsloſen

Kapitänleutnant v. Mücke, ehemals ein
prominenter Hitlerianer, hat offen erklärt,
daß ſich Herr Hitler ſehr genau nach ſeinen
Geldgebern, beſonders jedoch nach dem
Fabrikanten Mutſchmann richten muß. Jn
mehreren Prozeſſen iſt feſtgeſtellt worden,
daß zu den Gönnern Hitlers Leute gehören,
die in der Induſtrie eine bedeutende Rolle
ſpielen. Es iſt nachgewieſen, daß aus den

Taſchen ſolcher Kapitaliſten anſehnliche Be
träge in die Parteikaſſen der Nalional
„ſozialiſten“ gefloſſen ſind

Arbeiter Polititim Anftrug der Unternehmer
Niemand wird uns glauben machen, daß

die Jnduſtriellengelder um der ſchönen Augen

be
Die niederträchtigſten Verleumdungen

der Arbeitsloſen durch die Unternehmer
preſſe werden überboten in einer Schrift
des National, ſozialiſten“ K. Schöpke:
„Arbeitsdienſtjahr ſtatt Arbeitsloſen
wirrwarr“. Dieſer Hitlerianer ſchwärmt
für die verſchleierte Wehrpflicht, Ar
beitsdienſtpflicht genannt, und wagt es,
das „übliche Leben der Erwerbsloſen“
ſo zu ſchildern:

Langes Schlafen in den Tag hinein,
eine Zigarette, dann Fruhstück, wieder
eine Zigarette; Ausbessern einer elek-
trischen Leitung, ein Gang vor der
Haustür mit zwei Zigaretten, eine
winzige Fahrradreparatur, dann auf
zur eigentlichen und einzigen „Berufs-
arbeit des Erwerbslosen: Zur großen
Stempelfakirt!

Nach der Abstempelung:; Herum-
stehen vor dem Arbeitsnachweis
zwecks Aussprache über fagespoli-
tische Fragen und Genuß einiger
Zigaretten vor der anstrengenden
Heimfahrt. Zu Hause auf energisches
Verlangen sofortiges Bereitstellen
eines Fräftigen Mittagessens durch
die Mutter. Nach dem Mittagessen-

Jn Sachſen wütet die Arbeitsloſigkeit be
ſonders ſchlimm. Die ſozialdemokratiſche
Landtagsfräktion hatte ein großzügiges
Arbeitsbeſchaffungsprogramm eingebrächt,
das vielen tauſenden Arbeitsloſen Arbeit
und Brot bringen ſollte.

Schon bei der Ausſchußberatung dieſer
Arbeitsbeſchaffungsanträge ließen die Natio
nalſozialiſten jedoch ihre Gleichgültigkeit
gegenüber der Notlage der Erwerbsloſen er
kennen. Sie beteiligten ſich zunächſt über
haupt nicht an den Beratungen, verſäumten
aber nicht, ſich in die Anweſenheitsliſte ein
zutragen, um die Diäten zu relten.
Jn ſpäteren Sitzungen waren ſie wohl an
weſend, beteiligten ſich aber weder an der
Ausſprache noch an den Abſtimmungen.

Das Tollſte aber leiſteten ſie ſich bei der
Abſtimmung über das

Arbeiksbeſchaffungsprogramm der 5PD.-
Die SPD. beantragte für werteſchaffende

Arbeitsloſenfürſorge 15 Millionen Mark; die
Nazis ſtimmten dagegen

Die SPD. beantragte für Verbeſſerung der
Staatsſtraßen 152 Millionen Mark die
Nazis ſtimmten dagegen

e

Adolf Hitlers fließen. Die Wirtſchaftskapi
täne wiſſen, was ſie an ihrem Hikler haben.
Jhr Geld iſt gut angelegt, das Verhalten der
Nagis im Reichstag und in den Länderparla
menten beweiſt es. Kein Erwerbsloſer kann
dieſer Unkternehmertruppe ſeine Stimme
geben.

Erwerbsſose
Sofaruhe, verbunden mit dem Genuß
einiger W unck Zeitungs-leKtüre. ann Nachmittagshaffee.
Darauf mehrstündiger Spagiergang
mit der „Freundin die gleichfalls
erwerbslos ist.

Da Sie sparsamer ist als der
Freund hann man sich's auf Kosten
ihrer Erwerbslosenunterstützung lei-
sten, auch einmal in die Konditorei
zu gehen oder man ißt bei ilir zu
Abendbrot

Das weitere findet sich. entweder
man geht mit ihr ins Kino oder man
geht mit seinen Freunden ein wenig
Fneipen. Man hann sich als Erwerbs-
loser auch erlauben, viel länger in clie
Nacht hineinguleben, denn man hann
ja am nächsten Tag ausschlafen.

Das iſt alſo die Beurteilung der hun
gernden Exwerbsloſen durch die Nalio
nal, ſozialiſten Statt Hilfe haben ſie
nur Hohn und Verleumdungen
übrig Arbeitsloſe, merkt euch das!
Schlagt den Nazis dieſe Worke um die
Hhren! Gebt ihnen am 14. Seplember
die Huittung für dieſe Unverſchämtheil.
Wählt Sozialdemokraken!

lehnten a
Die SPD. beantragte für Unterhaltung

von Straßen und Brücken 12,7 Millionen
Mark; die Nazis ſtimmten dagegen

Die SPD. beantragte für Neubau von
Straßen 8 Millionen Mark; die Nazis ſtimm
ten dagegen

Die SPD. beantragte für Waſſer und
Uferbauten 900 000 Mark; die Nazis ſtimm
ten dagegen

Die SPD. beantragte für Darlehen zur
Förderung des Kleinwohnungsbaus 7 Mil
lionen Mark; die Nazis ſtimmten dagegen.

Die SPD. beantragte Erfüllung des Woh
nungsbauprogramms (30 000 neue Wohnun
gen); die Nazis ſtimmten zwar zu, lehnken
aber die Finanzierung ab.

Die SPD. veantragte, die Arbeitsvermitt
lung durch die amtlichen Nachweiſe vorzu
nehmen; die Nagzis lehnten ab.

Für alle dieſe berechtigten Forderungen
der Sozialdemokraten wäre eine Mehrheit
im Landtage vorhanden geweſen, wenn die
National, ſogialiſtiſche Arbeiter“parkei für
die ſozialdemokratiſchen Anträge geſtimmt
hätte. Sie lehnte ſie jedoch ab und leiſtete
den Unternehmern Hilfsdienſte.



Trotz Hitlers Rückzug brüllen die Nazi
bei jeder Gelegenheit ihr „Fremd-

rassige raus“.

Ein halbes Jahr lang haben die Nazi die
Lüge verbreitet, wir seien für „Menschen-

export“.

In übler Tatsachenverdrehung behaupten
die Nazi, sie, die Kapitalsknechte, seien

gegen die Ausbeutung

O

Für agchengele
Die Hitler Leute haben für die Bekämpfung

der Arbeitsloſigkeit eine „Pakenklöſung“ ge
funden. Jhre Parole heißt:

Einführung der Arbeiksdienſtpflicht.
Sie wollen alle Jugendlichen im Alter

zwiſchen 17 und 21 Jahren ein Jahr lang
in die Zwangsjacke der Arbeitsdienſtpflicht
ſtecken. Die Dienſtpflichtigen ſollen vor allem
ouf dem Lande beſchäftigt werden. Natür
lich nicht gegen Tariflohn, ſondern gegen
„freien Aufenthalt, koſtenfreie Verpflegung
und Taſchengeld“.

Einen kleinen Vorgeſchmack von dieſer
Arbeitsdienſtpflicht gibt ein Ausſpruch des
Nazi Stadtverordneten Wolf in Plauen am
13. Mai. 1930:

„Die Arbeitsdienſtpflicht Kompagnien
könnten die Löcher im Merſeburger
Braunkohlengebiet zuſchütten und wenn
ſie den Dreck dazu mit Schubkarren aus

dem Erzgebirge holen müßten.“
Eine feine „Löſung“ der Arbeitsloſenfrage

Se e
vielleicht beginnen die Herren Naziführer ein
mal mit dem Dreckkarren für Taſchengeld.

Jhr Plan des Arbeitsdienſtjahres bedeutet
in erſter Linie für die Großagrarier und
Junker die zwangsweiſe Bereitkſtellung einer
billigen Abrbeiksſklavenarmee, die ihnen
höhere Profite ſichert.

Aber darüber hinaus erſtreben ſie ja no
etwas anderes mit der Dienſtpflicht. Das
„Oſtpreußiſche Tageblatt“ vom 12. Juli 1930
ſpricht das ganz offen aus

„Nachdem das deutſche Volk die unerſetz
liche Erziehung durch die allgemeine
Wehrpflicht einſtweilen verloren hat,
muß in der Arbeitsdienſtpflicht ein Er

ſatz geſchaffen werden
Und der national, ſozialiſtiſche* Abgeordnete
Sköhr erklärte in der „Berliner Arbeiter
zeitung“ am 3. März 1929:

„Schon die einheitliche Uniform würde
über vieles hinweghelfen und die jungen
Arbeitsdienſtpflichtigen zuſammenſchmie
den Auch an der Front wurde das

Schwerſte ohne Murren geleiſtet und er
tragen.

Alſo Erſatz für die Wehrpflicht iſt das Ziell
Wieder ſoll es Muſchkoten und zwiebelnde
ſadiſtiſche Feldwebel geben. Wieder Mili
tarisnais! Wir danken! Damit hilft man
keinem Arbeitsloſen

Sozialpolitik im Dritten Reich
Die Unklarheit über die Beſchaffenheit des

kommenden Dritten Reiches“ iſt in
den Reihen der NSDAP. ſo groß, daß man
ſelten aufſchlußreiche Aeußerungen national
ſozialiſtiſcher Größen darüber hört. Wenn
aber einmal ſolch ein Zukunftsprophet ſeine
Weisheit von ſich gibt, dann iſt es auch
danach. Jn Trais-Horloff bei Gießen hatten
die Nagis eine Verſammlung. Der Redner
Beuke war wirklich offen:

„Trotz Deutſchlands Verarmung habe
man doch noch unzählige Stempelfabriken
errichtet um faulenzende Arbeiter zu
unterſtüten. Dieſe Luderwirtſchaft müſſe
beſeitigt werden. Im Dritten Reich darf
nur derjenige von der Allgemeinheit
unkerhalten werden, der infolge körper
licher Gebrechen keine Arbeiten ver
richten kann. Alſo weg mit der Sozial

verſicherung.
Und ſowas nennt ſich „Arbeiter“partei.

eS

das hindert ihre prominenten Führer
nicht, polnische Schnitter einzustellen

und Deutsche arbeitslos zu machen

das hinderte den Nazimann Münch
jedoch nicht, deutsche Arbeiter nach

Frankreich zu verhandeln

das hindert sie nicht, junge Deufsche
durch Großagrarier auf ihren Landstellen

ausbeuten zu lassen.
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